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Tarifverträge.
Jn dem ſoeben erſchienenen „Berichte des Arbeitgeber-

Verbandes HamburgAltona für das Jahr 1908“ finden ſich
über die Frage der Tarifverträge die nachſtehenden Aus-
laſſungen: „Die Ausnutzung der Koalitionsfreiheit zur
Bildung von Jntereſſentenvereinigungen auf beiden Seiten
des Arbeitslebens, die den Zweck hatte, die Lohn
bedingungen durch Streiks zu erhöhen bezw. dieſe Erhöhung
durch Ausſperrungen tunlichſt zu mildern, legte den Sozial
reformern den Wunſch nahe, die Reſultate dieſes Parallelo
gramms der kontraſtierenden wirtſchaftlichen Kräfte auf
dem Vertragswege feſtzulegen, um dadurch einen Zuſtand
zeitweiligen Friedens anſtelle des permanenten Kampfes
zu ſetzen. Man hoffte derart, mit der Zeit die ſich immer
mehr vertiefende Kluft zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern
zu überbrücken, namentlich im Hinblick darauf, daß es ge
lingen könnte, die juriſtiſche Formel zu entdecken, mit deren
Hilfe die erhofften friedlichen Vertragsvereinbarungen für
beide Teile rechtlich bindend zu geſtalten ſind. Dieſe
Hypotheſe hat aus mancherlei Gründen etwas Beſtechendes;
ſie ſchien einen Zuſtand der Ordnung an die Stelle tatſäch
licher Unordnung zu ſetzen. Wennſchon die auf dieſem Ge
biete bisher vorliegenden Erfahrungen noch längſt nicht zu
beſtimmten Rückſchlüſſen auf die Stichhaltigkeit der dafür
und dawider aufgeſtellten Behauptungen geſtatten, iſt es
immerhin notwendig, ſie in aller Kürze zu berückſichtigen.
Auf der einen Seite läßt ſich ſagen, daß ein Teil der ge-
werblichen Unternehmer bisher mit dem Erfolg der kollek-
tiven Vertragsabſchlüſſe ganz zufrieden ſind. Sie ſagen,
daß in der Tat eine größere Sicherheit und Ruhe gegen
früher eingetreten iſt. Vor allem aber führen ſie an, daß
ihnen ſelbſt durch die Tarifverträge inſofern gedient iſt,

ſtand weniger fähigen Unternehmer mitgeſchleppt werden
und daß die Verträge ein Mittel zur Organiſation des
Unternehmertums an ſich ſind. Jn ähnlicher Weiſe äußern
ſich die Vertreter der weniger intranſigenten Arbeiter-
verbände ihrerſeits dahin, daß die Verträge ein Mittel
zur Disziplinierung ihrer Gefolgſchaft ſind, daß Lohn-
drückerei aus unlaquteren Motiven bezw. gegenſeitiges
Unterbieten der Arbeiter verhindert wird und daß auf dieſe
Weiſe die wirtſchaftliche Hebung der Lohnarbeiterſchaft am
eheſten in einer den gewerblichen Verhältniſſen entſprechen-
den Art gefördert werden kann. Demgegenüber betonen
andere Kreiſe des Unternehmertums mit Recht, daß dieſe
kollektiven Vertragsſchließungen zu einer Gleichmacherei
führen, die dem gewerblichen Jndividualismus, auf dem
der geſamte gewerbliche Aufſchwung beruht, direkt feindlich
gegenüberſteht. Es ſei alſo nach Möglichkeit an dem
Grundſatz des rein privaten Arbeitsabkommens feſtzu
halten, denn es komme nicht darauf an, die weniger wider-
ſtandsfähigen Arbeitgeber unter allen Umſtänden mit-
zuſchleppen und zu ſchützen, ſondern es müſſe jeder ſelbſt zu-
ſehen, wie er im Konkurrenzkampf ſeinen Mann ſtehe. Des
weiteren könnten aber die Verträge nun und nimmer einen
ausgeſprochenen Rechtsſchutz erhalten, da die Schaffung
eines Kollektivrechts ſolange unmöglich ſei, als man an
der individualrechtlichen Rechts- und Wirtſchaftsordnung
feſthalte. Außerdem bedeute der kollektive Abſchluß für den
einzelnen Arbeitgeber ohne Rückſicht auf den Stand der
Konjunktur ein dauerndes Hinaufſchrauben der Arbeits-
bedingungen, da es ja den Arbeitern geſetzlich freiſtehe,
ſofort zu ſtreiken, wenn ihnen der neu abzuſchließende Ver-
trag nicht die gewünſchten Vorteile zu bringen ſcheine.
Selbſt fachmänniſchen Gutachterkommiſſionen werde es
außerdem niemals gelingen, die gewerblichen Verhältniſſe
im einzelnen derart zu beurteilen, daß die Gefahr der Ver-
gewaltigung des Unternehmertums dauernd als ausge
ſchloſſen zu gelten hat. Auch den Arbeitern müſſe es un
benommen ſein, ſich nach ihrer Kraft und Anlage vor ihren
Kollegen auszuzeichnen, und es dürfe darum niemals zu
einer Gleichmacherei kommen, die den weniger leiſtungs-
fähigen Arbeitern vertragsmäßig denſelben Lohn zuſichere
wie den mehr Leiſtungsfähigen. Darauf aber liefe zum
letzten Ende die kollektive Vertragsſchließung hinaus. Es
ſtehen ſich alſo in Sachen der Tariffrage Kollektiviſten und
Individualiſten gegenüber. Da nun, wie erwähnt, die bis-
derigen Erfahrungen einen entſcheidenden Rückſchluß darauf
nicht zulaſſen, auf welcher Seite ſich das größere Recht be
iindet, ſo wird man am beſten daran tun, der Entwickelung
S Dinge nicht beſtimmend vorzugreifen, ſondern jedem
volle Bewegungsfreiheit zu ſichern, damit er ſelber
t worauf die Sache hinaus will.“

Die Türkei.
S Pariſer „Eclair“ hat die törichte Behauptune t daß zwiſchen den Dreibundmächten An

man über eine Teilung der Türkei getroffen
e en. Hierzu erklärt das Wiener „Fremdenblatt“,

Den

auf die Zerreißung der Türkei ausgehenden Balkanpolitik

Händen der Belagerungsarmee. Die Zahl der

e niemals die Rede geweſen, und gerade dieAnſſetsnenolitik des Wiener Kabinetts wviderſpreche hin

Dienstag, 27. April 1909.
aufs gründlichſte. Hätten wir, fährt das Blatt fort, die
Dinge auf dem Punkte gelaſſen, auf dem ſie ſich zur Zeit
des Ausbruches der türkiſchen Julirevolution befanden, ſo
wären wir aller Wahrſcheinlichkeit nach in die Konvulſionen
hineingezogen worden, die das ottomaniſche Reich jetzt
durchmacht. Ueber die Linie hinauszugehen, die durch die
Entſchloſſenheit zur Konſervierung unſeres Beſitzes gezogen
war, haben wir niemals beabſichtigt. Auch Jtalien und
Deutſchland ſind über den Verdacht erhaben, Teilhaber einer

zu ſein. Es wird gut ſein, wenn man ſich in Europa an die
den Tatſachen entſprechende Auffaſſung gewöhnt, daß der
Dreibund ſich ſtark erwieſen hat, um den Frieden zu
ſchirmen, gewiß aber nicht, um ihn durch aben-
teuerliche Pläne zu erſchüttern.

Die Lage in der Türkei iſt noch immer nicht
geklärt. Doch zeigen die eingelaufenen Telegramme, die in
ihrer Reihenfolge ein ziemlich lückenloſes Bild von der
Entwickelung der Ereigniſſe geben, deutlich an, daß der
Untergang des bisherigen Sultans ſtündlich feſter beſiegelt
und der Sieg der Jungtürken immer vollkommener wird.
Die Telegramme ſind aus Konſtantinopel, 25. April, datiert
und teilen folgendes mit:

Das Bombardement des Jildispalaſtes,
ſowohl vom Meere aus wie von der Landſeite, wurde heute

erwartet. Wie verlautet, hat ſich derSultan zur Abdankung bereit erklärt,
wenn die Thronfolge auf ſeinen Sohn
Burhan-Eddinübergehe; andernfalls ſei
er entſchloſſen, ſich bis zum äußerſten zu
verteidigen.

Wie ferner verlautet, hat der Sultan am Sonnabend
nachmittag eine große Zahl von Miniſtern und anderen
hohen Beamten in den Jildis rufen laſſen, die Mehrzahl
leiſtete dieſer Aufforderung keine Folge; nur einige Miniſter
begaben ſich in das Palais und ſollen ſich noch jetzt dort mit
dem Großweſir und dem Kriegsminiſter befinden. Die
Nachricht, daß auch der Kommandant der Belagerungs-
armee Mahmud Schewket Paſcha ſich in den Jildis be-
geben habe, iſt falſch; die Verhandlungen zwiſchen der
Armeeleitung und dem Jildis werden ſchriftlich geführt.

Jrn der Kriegsſchule iſt Sonnabend nachmittag
ein Kriegsgericht abgehalten worden, und in der
Nacht wurden wahrſcheinlich bereits mehrere Füſilierungen,
darunter die einiger Hodſchas und Derwiſche, ſowie von
zwei Softas vorgenommen. Der Geiſtlichkeit ſoll es ge-
lungen ſein, im 4. Armeekorps eine reaktionäre Bewegung
hervorzurufen. Bis 1 Uhr nachts war in Pera alles ruhig.

Wie verlautet, hat die mehrere tauſend Mann ſtarke
Beſatzung der Selimieh-Kaſerne in Skutari
Konſtantinopel gegenüber am Bosporus) erklärt, ſie

werde ſofort, wenn die makedoniſche Armee den Jildis bom-
bardiere, ein Bombardement auf Pera eröffnen.
Hierin ſoll die Urſache liegen, weshalb ſich das Vorgehen
der makedoniſchen Armee gegen den Jildis verzögert.

Sonntag früh 10 Uhr war ein Diplomat zu Pferde
beim Jildispalaſt und ſah dort beim geſchloſſenen
Haupttor keinen Wachpoſten; auch die übrigen Tore
ſind geſchloſſen. Alle Jibdiskaſernen ſcheinen vollkommen
leer zu ſein und ſind geſchloſſen; möglich iſt, daß die Trup-
pen in das Jnnere des Jildis zurückgezogen wurden. Nach
offiziellen Angaben der Pforte haben ſich bisher zwei
Bataillone Jildisbeſatzung ergeben. Die Lage iſt noch nicht
vollkommen geklärt. Die große Selimiehkaſerne in
Skutari hat, trotzdem ſie die weiße Fahne gehißt hat,
ſich noch nicht übergeben und leiſtet mit den dort ſtehen
den Feldgeſchützen Widerſtand. Es werden ſoeben
Truppen zu Schiff hingeſchickt; eventuell werden die von
San Stefano zurückgekehrten Kriegsſchiffe in Tätigkeit
treten. Daher dürfte es zu keinem ernſten Widerſtande
kommen und die Uebergabe durch Einſchüchterung zu er-
warten ſein.

Bei dem am Sonnabend ſtattgehabten Kampf um die
Taſchkiſchla-Kaſerne, in der 5 Bataillone Jn-
fanterie lagen, unter ihnen das 4. Jägerbataillon aus
Saloniki, deſſen Auslieferung die Belagerungsarmee ge-
fordert hatte, ſoll wehr als die Hälfte der Be-
ſatzung gefallen ſein; aber auch die Verluſte der
makedoniſchen Armee waren hier ſehr bedeutend. Abends
befanden ſich ſämtliche Kaſernen in den
Toten und Verwundeten wird auf 2000 geſchätzt.
Die makedoniſchen Truppen haben beſonders dadurch große
Verluſte erlitten, daß die Gegner mehrmals die weiße
Fahne hißten, die Truppen ſo heranlockten, dann aber
feuerten. Alle Aerzte, Apotheker und Hoſpitäler in Pera
haben ſich der Armee zur Verfügung geſtellt.

Vom Sonntag nachmittag 1 Uhr 40 Min. meldet' die
„Agence Havas“: Die geſamte Beſatzung des
Jildis hat ſich ergeben und die Waffen aus-
geliefert. Torpedoboote kreuzten im
Hafen, um eine Flucht des Sultans zu ver-
h indern.
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Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Nachmittags 5 Uhr ging dem Wolffſchen Telegr.-Bureau
folgendes Telegramm zu: Die Pforte iſt völlig ausge
ſchaltet. Mahmud Paſcha führt die unumſchränkte Militär
diktatur. Der Sultan befindet ſich noch im Jildis. Die
diplomatiſchen Miſſionen wurden von der Verhängung des
Belagerungszuſtandes benachrichtigt. Präſident des Kriegs-
gerichts iſt der Artilleriegeneral Hurſchid Paſcha. Die
Mitglieder der Nationalverſammlung, die heute den Be-
lagerungszuſtand über die Stadt verhängte, haben faſt ein
ſtimmig erklärt, daß die Abſetzung des Sultans
unerläßlich ſei.

Der bisherige Militärattachee in Berlin. Enver-Bei, der, wie
unſeren Leſern bekannt iſt, einer der hervorragendſten Führer der
Jungtürken iſt und die makedoniſchen Truppen am Sonnabend
beim Sturm auf die Kaſernen Konſtantinopels befehligte, hat ſich
einem Vertreter des „B.. L.-A.“ gegenüber u. a. in folgender
Weiſe über den Verlauf des Kampfes geäußert: „Die Freude über
den Erfolg wird durch die Verluſte, die wir erlitten haben, ge-
trübt. Auf unſerer Seite ſind zwiſchen 60 und 100 Mann ge-
fallen, ſowie vier Offiziere, drei Leutnants und der Major des
Generalſtabs Mukhtar-Bei. Dieſer fiel einer Hinterliſt zum
Opfer. Als wir an die Taximkaſerne heranzogen, teilten uns die
Kommandeure dieſer Kaſerne mit, daß ſie ſich ergeben wollen.
Mukhtar und die ihm beigegebene Mannſchaft wurden beauftragt,
die Waffen der Kaſernenmannſchaften entgegenzunehmenr und von
der Kaſerne Beſitz zu ergreifen. Kaum hatte er ſich genähert, ols
die Meuterer in der Kaſerne Feuer auf ihn eröffneten. Von
vielen Kugeln durchbohrt, fielen er und 15 Mann. Dieſes feige,
verräteriſche Vorgehen veranlaßte mich, nun energiſch einzu-
ſchreiten. Nach ſtunden langem Kampfe erreichten wir
das Ziel. Jch war von Anfang an darauf gefaßt, daß wir hier
im Zentrum des Widerſtandes einen harten Strauß auszufechten
haben werden. Jch rechnete jedoch nicht auf die ſpäter betätigte
Zähigkeit der Meuterer. Dieſe wurden ſehr unterſtützt durch den
überaus ſtarken Bau der Taximkaſerne. Unſere Gebirgskanonen
haben uns aber vortreffliche Dienſte geleiſtet. Jetzt haben ſich
ſämtliche Kaſernen ergeben, nur nach Skutari haben wir fünf
Bataillone entſendet, um Ueberraſchungen vorzubeugen. Die
Jildismannſchaft hat geſtern freiwillig die Waffen ab-
geliefertz und wir beließen ſie auf ihrem Poſten, da ſie nun völlig
unſchädlich iſt. Die Ruhe wird nun wohl nicht mehr geſtört
werden, da wir ja Herren der Stadt und der Situation ſind.“
Auf die Frage, was nun mit dem Sultan geſchehe, antwortete
Enver-Bei: „Das geht uns Soldaten nichts an. Nach
dem unſere Arbeit getan iſt, hat die Regierung Unterhandlungen
mit ihm zu führen. Wir ſtehen der Regierung vollſtändig zur
Verfügung und werden ihren Weiſungen folgen. Jch bin über
zeugt, daß im etwa zwei oder drei Wochen alles wieder ſeinen
normalen Gang gehen wird.

Bei Schluß der
folgende Telegramme ein:

Konſtantinopel, 26. April. Geſtern nachmittag be-
gann die Ausſchiffung der Saloniker Truppen in
Skutari, die ſich ordnungsgemäß vollzog. Die Truppen
wurden nur vereinzelt von Perſonen angegriffen, die von
Reaktionären, aufgehetzt worden waren. Auf beiden Seiten gab
es einige Tote. Sämtliche Geſchäftsläden in Skutari ſind ge-
ſchloſſen. Die Straßen ſind von den Salonikiern beſetzt. Die
große Selimieh-Kaſerne iſt nunmehr ohne Widerſtand einge-
nommen worden. Der größte Teil der Soldaten iſt geſtern ge-
flüchtet. Der Reſt hat heute die Waffen ausgeliefert. Die
beſſeren muſelmaniſchen Elemente ſympathiſieren mit den Salo-
nikiern. Bis 7 Uhr abends war der Jildis von den Salonikiern
noch nicht beſetzt. Es werden nur in der nächſten Umgebung
ſtrenge Patrouillenritte unterhalten.

Konſtantinopel, 26. April. Jn der offiziellen An
kündigung des Belagerungszuſtandes wird zunächſt
darauf hingewieſen, daß alles vermieden werden müſſe, was die
Bevölkerung in Erregung verſetzen könne. Aufrühreriſche Rufe
und Redem ſeien zu unterlaſſen. Da die Aufrechterhaltung der
Ordnung den Salonikier Truppen, der Gendarmerie und der
Polizei anvertraut ſei, hätten ſich alle ihren Befehlen zu fügen.
Es ſei unterſagt, nach 8 Uhr abends ſich ohne Laterne auf der
Straße aufzuhalten. Das Waffentragen ſei verboten. Die an
den Unruhen beteiligten Soldaten hätten ihre Waffen abzugeben.
Die Geſchäfte dürften offen gehaltew werden. Jedermann könne
ſeinem Berufe nachgehen.

Jn Türkiſch-Syriennoch immer nicht aufgehört. So wird uns über Rom,
26. April, gedrahtet: Jn Alerxandrette herrſcht zur Zeit
Ruhe. Dagegen dauert das Morden in der Umgebung
fort. Jn dem Orte Dortyol (15 Kilometer von Alexandrette)
werden die Armenier von den Aufrührern belagert, ſollen
aber jetzt auf Veranlaſſung der Kommandanten der fremden
Kriegsſchiffe durch Truppen, die zur Verſtärkung einge-
troffen ſind, entſetzt werden. Es ſind noch zwei weitere
Torpedobootzerſtörer nach Alexandrette abgegangen.
Einer Beiruter Konſulardepeſche zufolge wird aus
Latakich telegraphiert, daß die armeniſche Ort-
ſchaft Keſſab ſeit geſtern in Flammen ſteh e.
Die Einwohner ſeien zum Teil m aſſakr iert worden.
Für die Umgebung von Latakich beſtehe große Gefahr.
Franzöſiſche und engliſche Kriegsſchiffe ſeien in Beirut ein-
getroffen.

Redaktion gingen noch

haben die Metzeleien

Aus dem Landtage.

Jm Abgeordnetenhauſe ſtand am Sonn-
abend, 24. April, der Geſetzentwurf über den Bergwerks-
betrieb ausländiſcher juriſtiſcher Perſonen und den Ge
ſchäftsbetrieb außerpreußiſcher Gewerkſchaften zur erſten
Beratung. Nach kurzer Begründung der Vorlage durch den
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Miniſter Dr. Delbrück wurde ſie auf Antrag des Abg.
v. Keſſel (konſ.) unter allgemeiner Zuſtimmung an eine
beſondere Kommiſſion von 14 Mitgliedern verwieſen. Die
nun folgende Fortſetzung der erſten Beratung des Antrages
v. Böhlendorff-Kölpin (konſ.), welcher auf Aende-
rung der Wahlordnung in den 6 alten Probinzen für die
Kreistage abzielt, wurde in Verbindung gebracht mit den
Anträgen Aronſohn (freiſ. Vp.) und Dr. Porſch
(Zentr.), welche ebenfalls eine Aenderung der Wahl
ordnungen für die Provinzial und Kreistage bezwecken.
Abg. Gyßli n g (freiſ. Vp.) beantragte, alle Anträge der
erweiterten Gemeindekommiſſion zu überweiſen. Die Abgg.
Luſensky (natlib.), Dr. v. Woyna (freik.) und Dr.
Hager-Leobſchütz (Zentr.) befürworteten ebenfalls die
Kommiſſionsberatung, ebenſo Abg. Graf Clairon
d'Hauſſonville (konſ.), der entgegen der Aeußerung

des Abg. Dr. Hager die Mitwirkung der Landräte in den
Provinziallandtagen durchaus für notwendig und nützlich
hält. Die Anträge wurden der verſtärkten Gemeinde
kommiſſion überwieſen. Abg. Graf Praſchma (Zentr.)
hatte einen Antrag eingebracht, welcher zeitweiſe Herab
ſetzung der Eiſenbahntarife für Streu- und Futterſtroh in
Schleſien forderte und durch den außergewöhnlich großen
Mangel dieſer notwendigen Materialien begründete. Abg.
Graf Carmer-Zieſerwitz (konſ.) betonte, daß der lange,
harte Winter und das ſpäte Frühjahr nicht nur in
Schleſien, ſondern auch in vielen anderen Landesteilen
Notſtände geſchaffen habe und beantragte deshalb den An
trag Graf Praſchma auf alle notleidenden Gebiete der
Monarchie auszudehnen und die Maßregel ſo lange beſtehen
zu laſſen, bis den Notſtänden abgeholfen ſei. Nachdem all
gemein dieſem Antrag zugeſtimmt worden war, zog Graf
Praſchma ſeinen Antrag zugunſten dieſes erweiterten An
trages Graf CarmerZieſerwitz zurück, welcher dann
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
angenommen wurde. Eine große Anzahl Petitionen fand
hierauf im Sinne der Kommiſſionsbeſchlüſſe, debattelos,
durch Uebergang zur Tagesordnung oder Ueberweiſung als
Material ihre Erledigung. Nächſte Sitzung Montag mittags
12 Uhr. Kultusetat.

Aus dem Reichstage.
In der 247. Sitzung vom 24. April wird die tags zuvor

abgebrochene Beratung der Novelle zum Strafgeſetzbuch
fortgeſetzt. Die Debatte verläuft ohne weſentliche Geſichts-
punkte. Abg. Müller Meiningen (freiſ. Vp.) be
trachtet die Vorlage, mit deren Tendenz ſeine Freunde
einverſtanden ſeien, lediglich als ein Notgeſetz. Abg. Faß-
bender (Zentr.) verlangt, daß die grauſamen Miß
handlungen von Kindern durch Aufſichtsperſonen beſonders
ſcharf beſtraft würden. Abg. Heckſcher (freiſ. Vgg.) und
Abg. Hormann (freiſ. Vp.) begrüßen den Entwurf als
eine Konzeſſion an liberale Anſchauungen und kulturellen
Fortſchritt, während Abg. Frank Mannheim (Soz.)
ſich über die entgegenkommende Haltung des Abg. Heckſcher
gegenüber allen Regierungsvorlagen aufhält. Durch ihn
wird Staatsſekretär Dr. Nieberding veranlaßt, ſeine
ſchon früher abgegebenen Erklärung zu wiederholen,
daß die Aenderung des Beleidigungsparagraphen nicht der
eigentliche Beweggrund zu dieſer Vorlage geweſen ſei. Nach
weiterer unweſentlicher Debatte, in der Abg. Kölle
(wirtſch. Vgg.) beſſeren Schutz der Preſſe fordert, wird
die Vorlage an die Juſtizkommiſſion verwieſen. Nächſte
Sitzung: Montag, 26. April, 1 Uhr. Tagesordnung: Zivil-
prozeßnovelle.

Die Beratung der Beſoldungsvorlagen
in der Budgetkommiſſion des Reichstags
wird am morgigen Dienstag beginnen. Man nimmt in
parlamentariſchen Kreiſen an, daß die Regierungsvorlage
im allgemeinen Annahme finden wird, auch wird es vielfach
als wünſchenswert bezeichnet, daß das Reich eine endgiltige
Regelung der Wohnungsgeldbemeſſung vornimmt. Um
mit Preußen bezüglich der Sätze über die Bemeſſung des
Wohnungsgeldes gleiche Maßnahmen zu treffen, wird die
Kommiſſion des Reichstags das Reſultat der Herren
hausberatungen über das Wohnungsgeld abwarten.
Man nimmt jetzt beſtimmt an, daß das Herrenhaus die Be
ſchlüſſe ſeiner Kommiſſion betreffs des Wohnungsgeldes
nicht annehmen wird, einerſeits, um es zu keinem Konflikt
mit dem Abgeordnetenhauſe kommen zu laſſen, das ſeiner-
ſeits von ſeinem Kompromiſſe nicht abgehen will, anderer-
ſeits, um die Regierung in keine ſchiefe Lage zu bringen,
die die Zahlung der neuen Dienſtbezüge mit Wirkung vom
1. April 1908 verſprochen hatte. Jn der Dienstagsſitzung
des Herrenhauſes wird es zu intereſſanten Debatten
kommen, da, wie verlautet, beſtimmte Mitglieder ſich ein
gehend mit dem 1. Beamtentage vom 18. April beſchäftigen
werden. Zu den Reichsbeamtenbeſoldungsgeſetzen hat das
Zenkrum einen umfaſſenden Antrag eingebracht
Dieſer ändert an der Beſoldungsordnung nichts und beläßt
es auch bei den Vorſchlägen der Vorlage betreffs des
Wohnungsgeldes. Beſtimmt wird abweichend von der Vor
lage, daß weibliche Beamte, die Dienſtſtellen männlicher
Kollegen wahrnehmen, 34 des Gehalts dieſer Stelle erhalten
und Wohnungsgeldzuſchuß nach Klaſſe V, ferner ſoll nicht
etatsmäßigen Beamten, die länger als 5 Jahre beſchäftigt
ſind, bei der etatsmäßigen Anſtellung das Anfangsgehalt ſo
berechnet werden, als wenn ſie nach Ablauf von 5 Dienſt-
jahren angeſtellt worden wären. Jnhabern von Zivilver
ſorgungsſcheinen wird die 9 Militärdienſtjahre über
ſteigende Militärdienſtzeit bis zu 3 Jahren angerechnet.

Deutſches Reich.
Der deutſche Kronprinz iſt am Sonntag, 25. April,

nachmittags um 2 Uhr 8 Minuten aus Bukareſt in Wien
eingetroffen. Am Staatsbahnhofe war eine Ehrenkompagnie
des 4. Jnfanterieregiments mit der Fahne und der Muſik
und dem Vorgeſetzten aufgeſtellt. Kurz nach 134 Uhr er-
ſchien Kaiſer Franz Joſef in preußiſcher Marſchalls
uniform mit dem Bande des Schwarzen Adlerordens.

Ferner hatten ſich eingefunden die Erzherzöge Franz Ferdi-
nand, Franz Salvator, Leopold Salvator, Eugen, Friedrich und
Reiner mit ihren Suiten in den Uniformen ihrer preußiſchen
Regimenter, der Statthalter Graf r Korpskom-
mandant General der Infanterie Ritter von Wersbach und andere
Generäle, der deutſche Botſchafter von Tſchirſchky mit den Herren
der chaft. Der Kaiſer ſchritt die Ehrenkompagnie ab und zog
ſodann die Erzherzöge ins Geſpräch.

Um 2 Uhr 8 Minuten fuhr der Zug unter den Klängen
des „Heil dir im Siegerkranz“ in dem Perron ein. Der
Kronprinz in der Oberſtenuniform ſeines Huſarenregiments
mit umgehängtem Pelzattila entſtieg dem Waggon, ſchritt
auf den Kaiſer zu und wollte ihm die Hand küſſen. Der
Kaiſer wehrte ab, ſchüttelte dem Kronprinzen die Hand
und küßte ihn dreimal. d Kronprinz die Erz-
herzöge durch Händedruck begrüßt hatte, ſchritt er zur
Rechten des Kaiſers die Ehrenkompagnie ab. Hierauf fuhr
der Kaiſer mit ſeinem Gaſte zur Hofburg.

Das vor dem Bahnhofe in überaus großer Zahl ſammeltePublikum brach in eaſenet Hochrufe aus. A ängs des

ganzen Weges vom Bahnhof zur Hofburg jubelte das Publikum
dem Gaſte zu. Jn der Hofburg begrüßten den Kronprinzen der
erſte Oberhofmeiſter und der Zeremonienmeiſter und geleiteten
ihn in die großen Fremdengemächer. Gleich nach ſeiner Ankunft
ſtattete der Kronprinz den in Wien weilenden Erzherzögen Be

ab und fuhr gegen 316 Uhr zum Pferderennen
veudenau.

Die Wiener Blätter begrüßen in warmen Will-
kommensartikeln den Kronprinzen und weiſen auf Deutſch
lands Bundestreue und den hohen Wert des Bündniſſes
mit ihm hin. Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt: Der Beſuch des
Kronprinzen erfolgt diesmal unter dem Eindruck der großen
Betätigung deutſcher Bundestreue aus Anlaß der
Annexionskriſe. Die Zu

in die

ſammengehörigkeit beider mittel-
europäiſchen Reiche iſt vielleicht noch nie ſo mächtig hervor-
getreten. Der deutſche Kronprinz wird die Ueberzeugung
von der Stärke des Bündniſſes in die Heimat mitnehmen.

Der älteſte aktive Kolonialbeamte geſtorben! Gerade
zum 25jährigen Jubiläumstage der deutſchen Kolonial
politik hatte die Kolonialverwaltung den Verluſt ihres
älteſten aktiven Beamten zu beklagen. Der ſtändige Hilfs
arbeiter und Referent in der Finanzabteilzrag des Reichs
kolonialamtes Geh. Hofrat Krüger iſt am 24 April nach
mittags auf der Heimfahrt vom Dienſt im faſt vollendeten
59. Lebensjahre einem Schlaganfall erlegen. Geheimrat
Krüger iſt der einzige Beamte der Kolonialverwaltung, der
von vornherein bis zu ſeinem Tode die Fragen der
deutſchen Kolonialpolitik mit bearbeitet hat. Dem Aus
wärtigen Amte gehörte der Verſtorbene ſeit April 1872
an. Mit dem Auftreten kolonialer Fragen wurde er mit
der Bearbeitung von Jnſtruktionen vornehmlich auf dem
Gebiete der Finanzverwaltung betraut. Bis in die letzten
Stunden ſeines Lebens iſt er ſeinem Beruf treu geblieben
und im beſten Sinne des Wortes „in den Sielen“ geſtorben.

Die Wertzuwachsſteuer auf Wertpapiere, die von den
Konſervativen neben einer Zuwachsſteuer auf Jmmobilien emp-
fohlen wird, begegnet in der liberalen Preſſe ſelbſtverſtändlich
mannigfaltigen Bedenken. So wird der „NationalZtg.“ aus
Börſenkreiſen geſchrieben, daß der Staat und die Kommunen
nicht immer zur Werterhöhung der Papiere beitragen, ſondern
auch durch mancherlei Beſchwerungen es ſei nur an ein
Beiſpiel aus den letzten Tagen, an die Königsberger Straßen
bahn, erinnert werde ſehr häufig die Ertragsfähigkeit und
damit der Wert von Erwerbsgeſellſchaften herabgedrückt. Die
„Köln. Ztg.“ lehnt den geſamten konſervativen Antrag ab,
alſo auch die Wertzuwachsſteuer auf Jmmobilien. Sie ſieht in
ſeltſamer Naivetät in dem Antrage einen Schlag gegen den
Reichskanzler und ſeine Schöpfung, den Block, und gleichzeitigeinen Vorſtoß zur Wiederaufrichtung der Schtehmedere haſt

Selbſt Geheimrat Adolf Wagner, ein begeiſterter Anhänger
der ReichsWertzuwachsſteuer, habe einem Vertreter der „Köln.
Ztg.“ erkärt, eine ſolche Steuer ließe ſich ſchon ihrer techniſchen

chwierigkeiten halber nicht von heute auf morgen einführen.
Dem Herrn Prof. Wagner ſei nur entgegengehalten, daß er

die günſtigen Erfahrungen der Kommunen mit der Wertzuwachs-
ſteuer auf Jmmobilien, die in recht kurzer Zeit beraten und
eingeführt worden iſt, ganz und gar überſieht und ignoriert.
Seine Ausführungen dürften daher nicht ins Gewicht fallen.

Eine Novelle zu den deutſchen Urheberrechtsgeſetzen
vom Jahre 1901 und 1907 für Werke der Literatur, Tonkunſt,
der bildenden Künſte und der Photographie wird, wie wir
hören, im Reichsjuſtizamt ausgearbeitet werden, zu der die im
vorigen Jahre beſchloſſene Abänderung der Berner Ueber-
einkunft vom Jahre 1886 den Anlaß bietet. Es dürfte dabei
auch die Frage der Ausdehnung der in Deutſchland geltenden
Schutzfriſt des Urheberſchutzes von 30 auf 50 von neuem er-
örtert werden, obwohl man annehmen darf, daß die kommende
Novelle dieſe Erweiterung nicht enthalten wird, da ſich die
Kreiſe des deutſchen Buchhandels unbedingt ablehnend
dagegen verhalten. Sollte aber in den politiſchen Parteien
eine Neigung für eine ſolche Ausdehnung der t denen vor
handen ſein und ſich im Reichstag eine Majorität dafür finden,
ſo würde die Reichsregierung ſich dem wohl nicht r
Nach den Beſchlüſſen der internationalen Urheberrechts- Konferenz
im vorigen Jahre iſt es bekanntlich den Staaten, in denen die
kürzere Schutzfriſt von 30 Jahren geſetzlich feſtgelegt iſt, geſtattet,dieſe beizubehalten. Die Ergänzung des Reichsgeſetzes vom

Jahre 1901 wird ſich auf den Schutz von Werken der Literatur
egen kinematographiſche Darſtellungen und von Werken der
onkunſt gegen r durch mechaniſche Muſikinſtrumente

beziehen, während das Ge vom Jahre 1907 durch den Schutz
kinematographiſcher Darſtellungen ſelbſt gegen Nachahmung
erweitert werden dürfte.

Der Entwurf betreffend die Erhebung von Beiträgen für die
gewerblichen und kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen iſt dem
Herrenhauſe zugegangen. Nach dem Entwurf ſind die Gemeinden
und weiteren Kommunalverbände befugt, zur Unterhaltung der gemäß
8 120 der Gewerbeordnung errichteten gewerblichen und kaufmänniſchen
Fortbildungsſchulen von den Arbeitgebern der Fortbildungsſchulen
Beiträge zu erheben und zwar für gewerbliche Fortbildungsſchulen
nicht mehr als 10 Mk., bei kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen nicht
mehr als 30 Mk. jährlich für den Schüler. Eine Rückforderung der
auf Grund ſtatutariſcher Vorſchriften bisher erhobenen Beiträge findet
nicht ſtatt. Die Einlegung von Rechtsmitteln gegen die Heranziehung
u den Fortbildungsſchulbeiträgen richtet ſich nach den entſprechendenVorſchriften für die Abgaben der Gemeinden und weiteren Kommunal-

verbände. Jm Anſchluß an beſtehende geſetzliche Beſtimmungen
hatten einzelne Kommunen bisher bei der Errichtung von Fortbildungs-
ſchulen durch Ortsſtatut die Entrichtung von Beiträgen durch die Arbeit-
geber der Schüler vorgeſehen, die dadurch aufkommenden Beträge decken
bei der hohen Schülerzahl in den größeren Städten einen erheblichen
Teil der Unterhaltungskoſten der Fortbildungsſchulen. Jn einem Streit-
falle jedoch hatte das Oberlandesgericht Hamm dieſe Beitragspflicht als
nicht geſetzlich beanſtandet. Um geſetzlich die Gemeinden zu ſchützen,
hat es ſich als notwendig herausgeſtellt, die alten Vorſchriften von
1849, die Zweifel zulaſſen, durch neue geſetzliche Beſtimmungen zu er
ſetzen. Dies bietet auch den Vorteil, die Möglichkeit der Erhebung
von Fortbildungsſchulbeiträgen in den neuen Provinzen zu ſchaffen.
Dem Erlaß eines allgemeinen Fortbildungsſchulgeſetzes wird dadurch
nicht vorgegriffen.

o Der Geſetzentwurf über die Feuerbeſtattung. Die Be
arbeitümng. des Geſetzentwurfes über die Feuerbeſtattung iſt, wie

ſ teiligten Miniſterien ſo weit gefördert worden, daß einer Fertig
ſtellung und Unterbreitung des Entwurfs zur Beratung ſeitens
des Staats miniſteriums weſentliches im Wege
ſtehen würde, ſobald eine Entſcheidung durch einen verantwort-
lichen Leiter des Kultusminiſteriums getroffen worden iſt. Da
der Poſten eines Kultusminiſters unbeſetzt iſt, muß mit der
endgültigen Fertigſtellung des Geſetzentwurfs gewartet werden.
Man erachtet die Frage der geſetzlichen Regelung der Feuer
beſtattung in Preußen für derart wichtig, daß ſie, ohne dem
verantwortlichen Kultusminiſter unterbreitet worden zu ſein,
nicht erledigt werden darf.

Die körperliche Züchtigung in den höheren Lehranſtalten.
Wie der „Jnf.“ an unterrichteter Stelle mitgeteilt wird, wird im
Abgeordnetenhauſe anläßlich der Beratung des Kultus-
etats auch über die körperliche Züchtigung in den höheren Lehr-
anſtalten aus Anlaß des bekannten Falls Faubel debattiert
werden. Bekanntlich ſprach ſich das Reichsgericht zu dieſem Fall
dahin aus, „daß es mit den Aufgaben einer vernünftigen Er-
ziehung nicht in Einklang zu bringen ſei, gegen junge Leute von
Bildung, die ſich ſchon in einem reiferen Alter befinden, eine
Strafart anzuwenden, die geeignet iſt, das Ehrgefühl zu er-
töten, ſowie Haß und Erbitterung gegen die Lehrer zu erzeugen.“
In den Blättern wurde dann in Ausſicht geſtellt, daß die zu-
ſtändigen Miniſterien der Bundesſtaaten nach offizieller
Kenntnisnahme der Urteilsbegründung die beſtehenden Dis-
giplinarbeſtimmungen einer Aenderung unterziehen würden.
Die Begründung iſt nun, wie die „Jnf.“ erfährt, ſeit längerem
den Miniſterien zugeſtellt worden. Jm preußiſchen
Kultusminiſterium hat man ſich aber und zwar mit
Recht nicht veranlaßt geſehen, die diebezüglichen Beſtim
mungen abzuändern. Durch einen Erlaß des Miniſters an die
ProvinzialSchulkollegien wird vielmehr erneut auf die be-
ſtehenden Beſtimmungen hingewieſen, die alſo in Kraft bleiben,
Sie beziehen ſich auf die drei unteren Klaſſen in den
höheren Lehranſtalten und ſind auf Grund einer Verfügung des
Danziger ProvinzialSchulkollegiums erlaſſen worden. Danach
dürfen die Schüler ohne Wiſſen des Direktors oder Ordinarius
von den Lehrern körperlich nicht gezüchtigt werden. Ebenſo ſind
die Eltern hiervon in Kenntnis zu ſetzen, und außerdem ſind
Schläge an den Kopf verboten. Da der bekannte Fall Faubel ſich
auf einen Unterſekundaner bezieht, ſtehen die beſtehenden
preußiſchen Disziplinarbeſtimmungen auch nicht im Gegenſatz
zu der erwähnten Reichsgerichtsbegründung.

Staat und Volksſchule. Die württembergiſche
Regierung hat dem Landtage eine ausführliche Denkſchrift
über das Volksſchulweſen vorgelegt, welche die grund-
ſätzliche Uebernahme der Volksſchullaſten auf den Staat, ſei es
ganz oder teilweiſe, ablehnt, dagegen dafür eintritt, daß ſich
der Staat in der Form von Staatsbeiträgen in immer weiterem
Umfange nach dem Maße ſeiner Kräfte an der Befriedigung
der Bedürfniſſe der Volksſchule beteiligt.

Aus der Reichspoſtverwaltung. Durch die Preſſe geht
das Gerücht von der bevorſtehenden Schaffung einer das
ganze Reichspoſtgebiet umfaſſenden Krankenkaſſe für die
Unterbeamten und deren Angehörige. Wie wir an zu-
ſtändiger Stelle erfahren haben, iſt dieſe Sache noch völlig
in der Schwebe. Es handelt ſich vorläufig nur um Er
örterungen innerhalb des Reſſorts. Auch die Einführung
von Briefmarkenheften ſteht im Stadium der Erörte-
rungen. Von einer beabſichtigten unkündbaren Anſtellung
der Telegraphengehilfinnen, die nach Blättermeldungen
e ſollte, iſt in dem zuſtändigen Reſſort nichts be
annt.

Disziplinarverfahren wegen Beamtenagitation. Nach der
„Breslauer Ztg.“ wurden beide Vorſitzende des Verbandes
mittlerer Poſt- und Telegraphen-Beamten,
Zollitſch und Britz in Berlin, unter Einleitung des Dis-
ziplinarverfahrens ihrer Aemter enthoben, angeblich wegen einiger
Artikel in Sachen der Perſonalreform im Verbandsorgan „Deut-
ſche Poſtzeitung“. Auch gegen verſchiedene Redner der letzten
Berliner allgemeinen Beamten Verſammlung ſoll ein Verfahren
eingeleitet ſein.

Einweihung des Weltpoſtdenkmals in Bern. Zu der im
kommenden September ſtattfindenden Einweihung des Welt-
poſtdenkmals in Bern wird der Bundesrat ſämtliche Länder
des Weltpoſtvereins einladen. Tag der Einweihung und Feſt
programm ſind noch nicht beſtimmt. Das internationale Bureau
ſoll gelegentlich für ein Programm Vorſchläge machen.

Der Verband der Fachpreſſe Deutſchlands, der vor einigen
Tagen in Berlin eine Sitzung abhielt, hat die Tatſache, daß die
Jnſeratenſteuer nun auch vom der Reichsregierung fallen
gelaſſen wird, mit großer Freude begrüßt. Ferner fand in der
Sitzung die im Reichstag angenommene Reſolution des Abge
ordneten Graf Hompeſch, worin die Regierung aufgefordert wird,
noch in dieſer Seſſion dem Reichstag einen Geſetzentwurf vorzu
legen, der jede Verbindung einer Abonnentenver-
ſicherung mit einer Zeitung verbietet, lebhafte Zuſtimmung.
Es wurde beſchloſſen, die Angelegenheit weiter zu verfolgen und
mit formulierten Vorſchlägen an die Regierung heranzutreten.

Gewerblicher Rechtsſchutz gegenüber Amerika. Ueber das
in der letzten Sitzung des Bundesrates angenommene deutſch
amerikaniſche Abkommen betreffend den
gegenſeitigen gewerblichen Rechtsſchutz ſchreibt
man uns von unterrichteter Seite: Die Bedeutung des Ab-
kommens liegt vor allem darin, daß die Ausführung eines
Patentes oder Gebrauchsmuſters in dem Gebiete des einen ver
tragſchließenden Teiles der Ausführung in dem Gebiete des
anderen Teiles gleichgeſtellt wird. Wenn alſo im t II des
deutſchen Patentgeſetzes für die Geltung eines Patentes ſeine
Ausführung innerhalb einer Friſt von 3 Jahren vorgeſchrieben
iſt, ſo ſoll dieſe Friſt in Zukunft als gewahrt gelten, auch wenn
das Patent in Amerika ausgeführt wurde. Es iſt auf dieſe
Weiſe erreicht, daß eine etwaige Abänderung der Patentgeſetz
gebung der Vereinigten Staaten im Sinne der engliſchen Be-
ſtimmungen auf Deutſchland keine Anwendung finden kann.
Unſere Jnduſtrie läuft daher keine Gefahr, zur Aufrechterhal-
tung eines Patentes Filiabetriebe in den Vereinigten Staaten
errichten zu müſſen. Das Abkommen ſetzt ausdrücklich feſt, daß
die in den geltenden oder künftigen Geſetzen des einen der ver-
tragſchließenden Teile enthaltenen Vorſchriften über die Zurüd-
nahme eines Patentes infolge Nichtausführung oder ſonſtige Be
ſchränkungen auf die den Angehörigen des anderen vertrag-
ſchließenden Teiles gewährten Patente nur in dem Umfange der
von dieſem Teil ſeinen eigenen Angehörigen auferlegten Be-
ſchränkungen Anwendung finden ſoll. Das Beſtreben der
deutſchen Reichsregierung nach einer weitgehenden inker-
nationalen Geſtaltung des Patentrechtes hat alſo durch dieſes
Abkommen eine neue Betätigung erhalten.

Ausland.
Der König und die Königin von England begaben ſich am

Sonntag mit der KaiſerinWitwe von Rußland von Malta nach
Sizilien und werden am 29. d. Mts. in Bajä bei Neapel mit
dem König und der Königin von Italien zuſammentreffen.

OeſterreichUngarn. Der ungariſche Handelsminiſter
Koſſuth teilte im Klub der Unabhängigkeitspartei über ſeine
Audienz beim König in der Angelegenheit der ſelbſtändigen un
gariſchen Bank mit, daß der König erklärt habe, Ungarn habe

die Jnf.“ von unterrichteter Seite erfährt, ſeitens der be i wohl das Recht zur Errichtung einer ſelbſtändigen Bank. Der
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gönig habe aber auf die gegenwärtige Lage verwieſen, die eineAneige Bank nicht opportun Scheken ſagen könne

daher den m die ſelbſtändige Bank nicht ſank
tionieren. Jnfolge dieſer Ablehnung ſeitens der Krone
demiſſioniere die Regierung. Die verſammeltenParteimitglieder verſicherten Koſfuth ihres unerſchütterlichen Ver

trauens. Der Präſident des Abgeordnetenhauſes Juſth danlkte
Koſſuth dafür, daß er die Wünſche der Partei mit größter Offenheit und Aufrichtigkeit vor dem Throne zum Ausdruck gebracht

abe.h wo h Falliè r es iſt am Sonntag vor
mittag in Nizza eingetroffen. Die Menge bereitete dem Präſidenten lebhafte Kundgebungen ebenſo Clémencean laß n

anderen Miniſtern. Fallières nahm mittags an einem ihm zu
Ehren von dem Munizipalrat veranſtalteten Bankett teil. Bei
diefem erwiderte er den Willkommengruß des Maire, dankte für
den herzlichen Empfang und gab der Dankbarkeit Frankreichs für
den großer Republikaner Gambetta Ausdruck, der den vom
geinde überſchwemmten Boden Zoll für Zoll verteidigte und die
erſchöpften Kräfte des Landes wieder herſtellte. Nachmittags
traf der H erzog von Genua in Nizza ein und ſtattete dem
Präſidenten Fallières einen Beſuch ab, wobei er dem Präſidenten
den Annunziatenorden überreichte. Der Beſuch wurde
bald darauf vom Präſidenten erwidert.

Bezüglich des Gerüchtes, daßz der Miniſterrat auf An
trag des Marineminiſters beſchloſſen habe, die Geſellſchaft
Creuzot wegen fehlerhafter und minderer Lieferungen ge
richtlich zu verfolgen, meldet der „Matin“: Eine vom
Marineminiſterium eingeleitete Unterſuchung habe in der Tat
ergeben, daß die von Creugot gelieferten Beſtandteile von Ge
ſchütztürmen ſchlecht gearbeitet ſeien, und daß der
Juſtizminiſter beauftragt worden ſei, gegen die Geſellſchaft ſt r a f
recht lich vorzugehen. Auch bezüglich anderer Lieferungen von
Creuzot, namentlich der von Ge ſchoſſen und Unterſee-
booten, ſeien ſehr ernſte Beanſtandungen erhoben und Unter
ſuchungen eingeleitet worden. Jm Marineminiſterium werde über
die Angelegenheit Stillſchweigen beobachtet; die Direktion der
Cwusotgeſenſcaft erkläre gleichfalls, von der angeblichen gericht
lichen Verfolgung keinerlei Kenntnis zu haben.

Miniſterpräſident Clémenceau und Miniſter der öffentlichen
Arbeiten Barthou haben beſchloſſen, eine Anzahl von Poſt
und Tele graphenbeamten wegen der von ihnen auf
verſchiedenen Verſammlungen in letzter Zeit gehaltenen Reden
vorladen zu laſſen. Von den Erklärungen dieſer Beamten werden
etwaige weitere Maßregeln abhängig gemacht werden. Das
Syndikat der Telegraphen und Telephonarbeiter hat beſchloſſen,
am 1. Mai zu feiern.

Rußland. Jn dem Prozeß wegen der Ermordung des
gadettenführers Herzenſtein trat eine ſenſationelle Wendung
ein. Der Zeuge Pruſſakow, ehemaliger Privatſekretär des
Präſidenten des Verbandes des ruſſiſchen Volkes, erklärte,
Dubrowin habe ihn beauftragt, für 15 000 Rubel einen
Mörder Herzenſteins zu dingen; er habe es aber abgelehnt und
ſeine Entlaſſung aus dem Dienſt gefordert. Nach der Ermordung
Herzenſteins habe der Teilnehmer an dem Morde Juske witſch
von dem Volksverbande 4000 Rubel erhalten. Dubrowin habe
bei ſich Bomben der Kampforganiſation des Volksverbandes auf-
bewahrt. Als Juskewitſch von dem Volksverbande weitere
Summen erpreſſen wollte, habe der verſtorbene Prieſter Johann
von Kronſtadt 10 000 Rubel für den Volksverband geſtiftet. Als
Führer des geheimen Präſidiums des Volksverbandes nannte
Pruſſakow Dubrowin, Bulazel und den Fürſten Wolkonski. Das
Gericht beſchloß, die ruſſiſchen Behörden um ſofortige Verhaftung
Duhrowins wegen Verdachtes der Anſtiftung zum Morde zu er-
ſuchen. Der nächſte Termin iſt auf den 18. Mai feſtgeſetzt.

Perſien. Der Schah hat in eine Verlängerung
des Waffenſtillſtandes gewilligt und die unbegrenzte
Zufuhr von Lebensmitteln nach Täbris geſtattet, offenbar aus
Furcht vor der bevorſtehenden ruſſiſchen Jntervention.

Marokko. Der engliſche Geſandte iſt am 19. April in
Fez eingetroffen. Obwohl auf der Reiſe unpäßlich, konnte er
ſeinen Kinzug in Fez doch in Uniform halten. Die von Fez
gemeldete Nachricht von der Niederlage der Mahalla
am Sefru hat ſich nicht in vollem Umfange beſtätigt. Dieſe
Mahalla hat vom Sultan den Auftrag erhalten, ſich langſam
nach Fez zurückzuziehen. Die Aufregung der Bevölkerung in
Fez hat ſich ziemlich gelegt allerdings herrſcht noch Erbitterung
wegen der Auspeitſchung Kittanis, ein Schritt, der angeſichts
der außerordentlichen Beliebtheit dieſes von ſeiten
Hafids beſſer nicht unternommen wäre. Nachrichten aus Fez
zufolge iſt übrigens der Scherif Kittani an den Folgen
der Prügelſtrafe geſtorben.

Verband der Vaterländiſchen Frauenvereine
der Provinz Sachſen.

Die Mitgliederverſammlung des Verbandes, die Frau Ober-
präſident von Hegel mit einem kurzen Ueberblick über die er-
freuliche Geſamttätigkeit des Verbandes eröffnete, wurde in
Magdeburg abgehalten. Regierungsrat v. Velſen erſtattete den
Jahresbericht. Er machte zunächſt Mitteilungen über die Ver-
änderungen im Vorſtande und hob beſonders die Verdienſte der
früheren Frau Oberpräſident von Wilmowski während ihrer
allerdings nur kurzen Wirkſamkeit als Vorſitzende des Provinzial-
verbandes der Vaterländiſchen Frauenvereine hervor und berichtete
dann über den Mitgliederbeſtand. Zum Verbande gehörteer am
Schluſſe des Jahres 1908 93 Vereine deren Mitgliederbeſtand im
Berichtsjahre um 2626 auf insgeſamt 29 870 geſtiegen iſt. Die
ſtatutenmäßigew Mitgliederbeiträge beliefen ſich auf 69 329 Mk.
gegen 59 924 Mk. im Jahre 1907. Aus der Hausbkollekte ſtehen
zurzeit 29 780 Mk. zur Verfügung. Es wird die Zuſtimmung der
Mitglieder dazu erbeten, daß das Kapital nebſt Zinſen innerhalb
weniger Jahre aufgebraucht werden darf. Der Vorſtand hat es
ſich auch im abgelaufenen Jahre beſonders angelegen ſein laſſen,
die Einrichtung weiterer Gemeinde- und Kranken-
pflegeſtationen durch die Zweigvereine zu fördern. Es
ſind in dieſem einen Jahre von den Zweigvereinen 21 Kranken-
pflegerinnen auf dem Lande oder in kleinen Städten neu angeſtellt
worden, nämlich 5 von dem Zweigverein für den Kreis
Oſchersleben, 3 von dem Zweigverein für den Kreis
Langenſalza, je 2 von den Zweigvereinen für den Kreis
J rich z w II, für den Saalkreis und für den Kreis
burg je 1 von den Zweigvereinen zu Thale, zu

erben, für den Kreis Wolmirſtedt, für Lieben-
e r für den Kreis Querfurt, für Sanger-h und für den Kreis Erfurt. Die Landesn icherungsanſtalt Sachſen Anhalt gewährt jetzt für jede Kranken
i di eine Beihilfe von jährlich 200 Mk. und außerdem auſ
erf rag eine einmalige Unterſtützung zur erſten Beſchaffung der

orderlichen Krankenpflegegeräte. Die landwirtſchaftliche Be
ruſsgenoſſenſchaft zahlt für Krankenpflegeſtationen, die in Orten
mit ausſchließlich oder gang überwiegen i ich tätiè gend landwirtſchaftlich tätigere r rnng eingerichtet ſind, e Beihilfe von jährlich

k. IJnsgeſamt waren am Schluſſe des Jahres 1908 im
h pienſte der zum Verbande gehörigen Vereine 150 Berufskranken

klein i tätig. Von dieſen ſind 89 auf dem Lande oder in
ren Städten ſtationiert, und zwar 30 im RegierungsbezirkVagdeburg, 38 im Regierungsbezirk Merſeburg und 21 im Re
ihe be r Erfurt. Sodann erſtattete, wie es in dem Ve
berichtr Die Einnahme d i ilief i es Verbandes und der Zweigvereine be-al i danach im Jahre 1908 auf 754 751 Mk. die Ausgabe auf

Mk. An Kapitalien und baren Beſtänden waren am

Magdeb. Zig.“ heißt, Herr Hugo Baen ſch den Kaſſen

n 5 2283 Mk. vorhanden. Der Wert der im Veſitze
s und der Zweigvereine befindlichen Grundſtücke, An

ſtalten und Einrichtungen iſt auf 1907 814 Mk. und Abzug
der Schulden von 1184 000 Mk. auf 723 814 Mk. anzunehmen.
Der Provinzial Ausſchuß hat dem Verbande im Berichtsjahre eine
außerordentliche Beihilfe von 3000 Mk. zur Einrichtung neuer und
Unterhaltung bereits beſtehender Krankenpflegeſtationen auf dem
Lande und in kleinen Städten bewilligt. Schatzmeiſter wurde
Entlaſtung erteilt. Chefarzt Dr. Schudt berichtete ſodann über
die unter der Verwaltung eines beſonderen Ausſchuſſes des Ver
bandsvorſtandes ſtehende Volksheilſtätte für lungen-
kranke Frauen und Mädchen in Vogelſang bei
Gommern. Dieſe Anſtalt war während dieſes ganzen Jahres faſt
voll belegt. Die durchſchnittliche Belegzahl betrug 199. Jns-
geſamt wurden 1091 Kranke verpflegt. Der größte Teil der
Kranken ſtammt aus der Provinz Sachſen (572). Die Koſten
zahlten wie früher auch in dieſem Jahre für den größten Teil der
Verpflegten die Landesverſicherungsanſtalten und zwar Sachſen
Anhalt für 302. 62 Kranke genoſſen die Wohltat eines vollen
Freibetts; 28. Kranken konnten aus dem Freibettfonds Beihilfen
gewährt werden. Auch iif dieſem Jahre waren die Kurerfolge
recht günſtig. 692 der 939 entlaſſenen Kranken wurden ſoweit
wieder hergeſtellt, daß ſie ihrem früheren oder einem leichteren,
der Geſundheit zuträglicheren Berufe nachgehen konnten. Drei
Kranke ſind geſtorben. Bei den mit Erfolg behandelten Kranken
betrug die Gewichtszunahme in 89 Verpflegungstagen durchſchnitt
lich 12 Pfund. Wie aus dem Bericht des Schatzmeiſters
hervorging, belief ſich die Geſamtjahreseinnahme der Anſtalt auf
334 235 Mk., die Geſamtausgabe auf 341 964 Mk. An be-
ſonderen Zuwendungen hat die Anſtalt u. a. vom Kaiſer für
die Weihnachtsbeſcherung 1000 Mk. erhalten. Der Beſtand am
Jahresſchluſſe betrug 200 249 Mk. Die Verſammlung erklärte ſich
damit einverſtanden, daß der Ertrag der Kollekte in einem Zeit-
raum von 10 Jahren verbraucht wird. Jn den ſtändigen Ausſchuß
zur Förderung der Krankenpflege auf dem Lande wurden zwölf
Mitglieder (je 4 Mitglieder aus den 3 Regierungsbezirken) ge-
wählt; weiter gehören dieſem Ausſchuß noch die Vorſitzende, Frau
Oberpräſident v. Hegel, die ſtellvertretende Vorſitzende, Frl.
Denecke der Schriftführer, Regierungsrat v. Velſen und
der Schatzmeiſter, Kaufmann Hermann Zuckſchwerdt, an. Es
folgte ein eingehender Vortrag des Sanitätsrats Dr. Schneider
über die „Krankenpflege auf dem Lande, beleuchtet vom ärztlichen
Standpunkte“. Unter Anführung von Beiſpielen wies er auf die
großen Vorteile einer geordneten Krankenpflege hin. Die Koſten
für jede Station berechnete der Redner auf rund 1200 Mk. Jn
der Beſprechung wurde u. a. die Benutzung der Margaretenſpenden,
zur Deckung der Unkoſten empfohlen. Hierauf berichtete Re
gierungsrat v. Velſen über die Tätgkeit des Vaterländiſchen
Frauenvereins im Ueberſchwemmungsgebiet. Er
ſchilderte die Ueberſchwemmungskataſtrophe in der Altmark, dann
das ſofortige Eingreifen des Vaterländiſchen Frauenvereins und
weiter die Art der Verteilung der Gaben. Die Kataſtrophe habe
gezeigt, wie notwendig ein raſches Eingreifen eines helfenden Ver
eins ſei. Es müſſe darum ein um ſo größerer Wert auf eine
weitere Organiſation des Vaterländiſchen Frauenvereins gelegt
werden, damit, wenn wieder einmal ein ſolches Unglück herein-
breche, was Gott verhüten möge, noch raſcher und kräftiger ein-
gegriffen werden könnte. Sodann wurde die Verſammlung ge
ſchloſſen.

Vermiſchtes.
Ueber das Erdbeben in Spanien und Portugal, über das wir

bereits kurz berichteten, liegen weiter noch folgende Meldungen
vor: Jn Liſſabon wurde das Parlamentsgebäude ſo ſtark er
ſchüttert, daß Abgeordnete und Pairs fluchtartig die Säle ver
ließen; die Sitzungen wurden vorzeitig geſchloſſen. Einige Per
ſonen ſind verletzt worden. Viele Einwohner haben die Racht auf
den freien Plätzen und in den öffentlichen Gärten zugebracht.
Zwiſchen Santarem und Liſſabon iſt bedeutender Schaden
angerichtet worden. Jn Benavente, Salvaterra und
Alverca ſind viele Häuſer eingeſtürzt. Der Tajo iſt bei San-
tarem aus den Ufern getreten. Nach Benavente, das beſonders
ſchwer betroffen zu ſein ſcheint, ſind Hilfsmannſchaften abge
gangen. Aus den Trümmern von Benavente ſind bereits
40 Le ichen geborgen worden. Der König hat die Nacht auf dem
Schauplatz des Erdbebens verbracht. Jn Santarem und Abviz
wurden neue Erderſchütterungen verſpürt. Das Parlament hat
einen Kredit in der Höhe von 100 Contos bewilligt. Der
Miniſterrat beſchloß, für die Opfer der Erdbebenkataſtrophe einen
Hilfsdienſt ins Leben zu rufen. Das Erdbeben iſt auch in
Steiermark beobachtet worden. Jn Judenburg in Ober-
ſteiermark wurde ein von donnerähnlichem Rollen begleitetes Erd-
beben wahrgenommen. Aus Laibach wird gemeldet: Seit dem
14. April herrſchte auf den Jnſtrumenten vollkommene Ruhe. Am
Freitag hat eine neue Bebenperiode begonnen. Der Be-
ginn einer Fernbebenaufzeichnung erfolgte 6 Uhr 44 Minuten
3 Sekunden nachmittags, der Höhepunkt von 40 Millimetern um
6 Uhr 53 Minuten 38 Sekunden, das Ende 8 Uhr 40 Minuten
abends. Die Herdentfernung beträgt etwa 3000 Kilometer.

W. Unglück im Hauſe Balleſtrem. Man meldet uns aus
Kattowitz, 26. April. Aus einem Automobil, über das der
Chauffeur die Führung verloren hatte, wurde Graf Franz
Balleſtrem, der dritte Sohn des früheren Reichstagspräſi-
denten, herausgeſchleudert. Er ſtarb im Krankenhaus, ohne die
Beſinnung wiedererlangt zu haben. Auch der Chauffeur wurde
lebensgefährlich verletzt.

W. Verhängnisvolle Landung. Ein am Sonnabend in
Düſſeldorf aufgeſtiegener Ballon landete am Sonntag früh
nach 22ſtündiger Fahrt infolge eines Regenſchauers in der Nähe
des Rixdorfer Krankenhauſes bei Berlin. Jnfolge des heftigen
Anpralles kippte die Gondel um, wobei die Jnſaſſen, drei Offi-
ziere, zu Boden geſchleudert wurden. Einer wurde ſchwer verletzt.

W. Falſchmünzer in Berlin. Den Berliner Morgenblättern
zufolge wurde in der Nacht zum Sonntag in Berlin wiederum
eine Falſchmünzerbande, die dritte binnen kurzer Zeit,
unſchädlich gemacht. Es handelt ſich um die Ausgabe falſcher
Zweimarkſtücke, wobei drei Leute ertappt und feſtgenommen
wurden.

W. Eine Eiferſuchtstragödie wird aus Floren z, 26. April,
gemeldet: Hier erſchoß geſtern ein Mann namens Caſeli die
50jährige Margueſe Defornari und dann ſich ſelbſt, weil er in die
ſchöne Margueſe verliebt war, aber ſtets zurückgewieſen wurde.

Die Damppffkeſſelexploſion in Belgien ereignete ſich, wie er-
gänzend mitgeteilt wird, in der großen Stärkefabrik von Ter-
meyles frères in Baesrode. Das Dach folg in die Luft. Die
Fabrik wurde durch das Feuer vollſtändig zerſtört.
Zwölf Perſonen wurden getötet, viele verwundet. Die Fabrik be-
ſchäftigte 150 Arbeiter. Die benachbarte Glugoſefabrik geriet auch
in Brand, doch gelang es, dieſe vor der Zerſtörung zu bewahren.
Der Schaden beträgt über eine halbe Million Frank.

Kampf in den Lüften. Ueber einen intereſſanten Vorgang
aus dem Tierleben wird aus Großlengden in Südhannover be-
richtet. Dort flog ein Hühnerhabicht zwiſchen eine Anzahl
Tauben, die auf einem Acker Nahrung ſuchten. Jm Nu hatte
der Räuber eine mit den Krallen gefaßt und flog mit ſeiner Beute
davon, die er jedoch eine Strecke weiter fallen ließ. Der Habicht
wurde dann von einer Schar Krähen, die von allen Seiten aus
dem Walde kamen, in der Luft angegriffen und verfolgt. Trotz-
dem der Habicht ſich nach Kräften zur Wehr ſetzte, ließen die
Krähen, deren durch das Geſchrei immer mehr wurden, nicht von
ihm ab, bis er ermattet und arg zugerichtet zu Boden fiel, wo er
von den Krähen bis zur Unkenntlichkeit zerfleiſcht wurde.

Panik in einer Münchener Kirche. Ein aufregender Vorfall
ſpielte ſich in der Herzogſpitalkirche bei der Feier der erſten
Kommunion der Zöglinge des Servitinnenkloſters ab. Gegen
Ende des Gottesdienſtes kam jedenfalls eine der Kommunikantinnen

mit ihrer Kerze den Schleiern zweier anderer vor ihr ſtehenden
zu nahe, ſo daß die Schleier in Brand gerieten. Trotz
dem es dem Mesner und zwei Herren gelang, ſofort das Feuer
g löſchen, entſtand doch unter den zahlreichen Beſuchern der
irche eine panikartige Flucht ins Freie. Am Ausgang entſtand

ein gefährliches Gedränge.
Schaden.

Bluttat eines Zigeuners. Wie man aus Köln meldet, wurde
dort Sonnabend abend der Maurer Stubig aus Wiesbaden von
einem Zigeuner durch wei Meſſerſtiche ins Herz getötet. DerGetötete war von vier gigeimern angerempelt worden, und als er
ſich dieſes verbat, mit ihnen in Streit geraten. Es gelang, die
lüchtigen Zigeuner, trotzdem zwei von ihnen ihre Verfolger mit

evolvern be rohten, feſtzunehmen.
Liebenswürdige Einbrecher. Einbrecher, die kürzlich in der

Gertraudenſtraße zu Berlin fünf Geſchäfte beſuchten, indem ſie
von einem Neubau des Nebengrundſtückes aus über das Dach in
das Haus einſtiegen, haben ſich nachträglich als „Gentlemen“ er
wieſen. Die Bande hatte damals aus einer Teppichhandlung auch
eine Anzahl Wechſel mitgenommen. Dieſe packten ſie mit anderen
Wertpapieren, die ebenfalls geſperrt worden waren, in ein großes
Kuvert und ſandten ſie ohne Begleitſchreiben an das beſtohlene
Seſcſt
Ein peinliches Vorkommnis, das noch der Aufklärung bedarfereignete ſich, ſo ſchreibt der „Altmärker“, im Meter dagſe z

Stendal. Dort war der Kutſcher Michelmann an den Folgen
eines Unfalls geſtorben und ſollte vom Krankenhauſe aus beerdigt
werden. Kriegerberein und Arbeiterverein mit Muſik wollten ihm
die letzten Ehren geben. Jm Krankenhauſe war auch eine Frau
aus Döbbelin geſtorben; die Leiche wurde nach Döbbelin über
geführt. Als man dort den Sarg öffnete, um den Verwandten
noch einmal den Anblick der Entſchlafenen zu geſtatten, fand man
die Leiche eines Mannes vor. Es war die des Kutſchers Michel-
mann, die durch eiw Verſehen nach Döbbelin transportiert worden
war. Man brachte ſie ſchleunigſt nach Stendal zurück. Hätte man
den Sarg in Döbbelin nicht mehr geöffnet, dann wäre Michel-
mann dort als Frau beigeſetzt worden, während die tote Frau' mit
Muſik und militäriſchen Ehren im Stendal ihre letzte Ruheſtätte
gefunden hätte.
C. E. Siziliſcher Spuk. Eines der angeſehenſten Blätter von

Catania, die Zeitung „La Sicilia“, erzählt als wahr und wahr
haftig nachſtehende Geſchichte, für die ſich der Marquis Caſale
von Syrakus und mehrere andere Perſonen verbürgen: Ein etwa
10 Kilometer von Syrakus entferntes Landgut des Marquis
Eaſale iſt von einem r La Pira gepachtet worden. Der
17jährige Sohn dieſes La Pira behauptete nun, daß er auf dem
Gute ſeit längerer Zeit von ſchwarzen Männern, die bald hier,
bald dort auftauchten und ebenſo raſch wieder verſchwänden, ver
folgt würde. Die „ſchwarzen Männer“ ſollen ihn einmal furcht-
bar geprügelt haben, weil er ſich an einem Orte, an welchem man
einen vergrabenen Schatz vermutete, ungewöhnlich viel zu ſchaffen
machte. Ein ander Mal fand man ihn mit einer aus ſeinem Gurt
gebildeten Schlinge um den Hals an einem Zitronenbaume
hängen; wieder ein ander Mal hing er mit einem Fuße am
Stamme eines Mandelbaumes; dann wieder mußte man ihn von
dem Wipfel eines hohen Olivenbaumes, wo er feſtgebunden war,
herunter holen. Bei allen dieſen Feſſelungen und Hängeproze-
duren ſollten die „ſchwarzen Männer“ im Spiele ſein; der Mar-
quis Caſale aber vermutkete, daß der junge Burſche die Spuk-
geſchichte ſelbſt inſzeniere, und wollte bereits die Polizei von

m Unfug in Kenntnis ſetzen, als ihm es war erſt vor
wenigen Tagen etwas ganz Merkwürdiges paſſierte. Er be-
fand ſich auf dem Landgut mit dem Pächter La Pira in einer
kleinen Vorhalle des Gutshauſes, als er den Spukjüngling vor
übergehen ſah. Er rief ihn an, und Giuſeppe eilte auch ſofort
herbei. Als der Burſche jedoch etwa fünf Meter von den beiden
Männern entfernt war, ſchien er plötzlich wie vom Erdboden ver-
ſchwunden zu ſein. Man rief ihn und ſuchte ihn, ohne ihn zu
finden; plötzlich aber erſchien der Kutſcher, der mit dem Wagen
vor dem Gutshofe gewartet hatte, und erzählte mit Zeichen des
Entſetzens, daß Giuſeppe auf dem mehr als zwölf Meter vom Erd-
boden entfernten Sims des Hauſes ſitze. Wie er dorthin ge-
kommen war, wußte kein Da anzugeben, denn alle Türen,
Fenſter und Terraſſen des Hauſes waren hermetiſch verſchloſſen,
und der Marquis hatte die Schlüſſel ſelbſt in der Taſchel! Als
der arme Giuſeppe in Sicherheit gebracht war, erzählte er, daß
zwei von den „ſchwarzen Männern“ ihn am Arm gepackt und auf
den Sims geſetzt hätten. Das alles ſoll, wie geſagt, durch Zeugen-
ausſagen zahlreicher angeſehener, ernſter und gebildeter Perſonen
beſtätigt worden ſein!

Doch kam auch hierbei niemand zu

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24, April 1909.
Aufgeboten: Der Blechſchmied Karl Küchler, Brunoswarte 9 und

Minna Behrendt, Uleſtr. 9. Der Eiſendreher Albert Köppe, Kl. Ulrich
ſtraße 25 und Elsbeth Stiller, Mansfelderſtr. 24.

Eheſchließungen: Der Schloſſer Ernſt Nilius und Lina Arndt,
Bernhardyſtr. 14. Der Kaufmann Guſtav Kilian, Pfälzerſtr. 10 und
Käthi Schaaf, Kl. Sandberg 21. Der Kaufmann Martin Viehweg,
Bechershof 5 und Maria Wagner, Uhlandſtr, 4. Der Maurer Richard
Eichhorn, Germarſtr, 4 und Anna Knöchel, Marienſtr. 28. Der Poſt
bote Alwin Benndorf, Marienſtr. 21 und Franziska Dietrich, Breite-
ſtraße 12. Der Magiſtrats-Aſſiſtent Hermann Stein, Steinweg 4 und
Margarete Flemming, Lauchſtädterſtr, 6. Der Kaufmann Felix Frauen
dorf und Martha Noah, Langeſtr. 27. Der Schloſſer Wilhelm Hoffmann,
Steinweg 13 und Helene Kellmund, Kellnerſtr. 10a. Der Schloſſer
Wilhelm Haniſch, Schillerſtr. 67 und Minna Werner, Schmeerſir. 8.

ung Ernſt Müller, Hergisdorf und Anna Eckert, Ranniſche
traße 6.

Geboren: Dem Arbeiter Jgnatz Kreiß, Mittelwache 1, T. Hedwig.
Dem Eiſendreher Otto Schwarz, Mühlberg 6, T. Jrma. Dem Arbeiter
Willy Bongoll, Lilienſtr. 4, S. Siegfried. Dem Tiſchler Richard
Fiſcher, Schützenſtr. 21, T. Marie.

Geſtorben Des Schloſſers Alwin Bornſchein S. Artur, 6 Mon.,
r 30. Der Privatmann Friedrich Günther, 75 J., Anker-

raße 13,

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 24. April 1909.
Aufgeboten: Der Bürgermeiſter Heinrich Großmann, Ziegenrück

und Roſa von Düſterlho geb, Stöckel, Gütchenſtr. 19. Der Arbeiter
Guſtav John, Neumark und Friederike Schöne, Georgſtr. 9.

Eheſchließungen: Der Fabrikbeſitzer Paul Ebeling, Wolmirſtedt
und Martha Härtl, Goetheſtr. 12. Der Baumeiſter Paul Göſſel,
Ludwig Wuchererſtr. 5 und Martha Pohl, Viktor- Scheffelſtr. 8. Der
Arbeiter Max Siegel, Eichendorffſtr. 34 und Luiſe Kunze, Körnerſtr. 32.
Der Arbeiter Wilhelm Redmann, Albrechtſtr. 29 und Anna Oertel,
Gr. Brunnenſtr. 52. Der Fuhrherr Walter Schunke, Gr. Brunnen-
ſtraße 15 und Hedwig Schnabel, Dölauerſtr. 6. Der Kaufmann Gott-
fried Stieler, Böckſtr. 10 und Emma Jänicke, Reilſtr. 126. Der Wächter
Karl Baumgarten, Saalwerderſtr. 18 und Minna Zimmermann, Rats-
werder 16. Der Fleiſchermeiſter Auguſt Patenge, Gr. Goſenſtr. 14 und
Lina Otz geb. Frühſorge, Brehna.

Geboren: Dem Gärtnereibeſitzer Otto Brecht, Wörthſtr. 1a, S.
Hans. Dem Fleiſchermeiſter Otto Nilius, Trothaerſtr. 59, T. Anni.
Dem Bauarbeiter Wilhelm Sondershauſen, Friedrichſtr. 30, T. Martha.
Dem Magiſtrats Aſſiſtenten Otto Schröder, Hardenbergſtr. 11, T.
Hildegard.

Der Verſicherungslehrling Willy Hutans, 16 J.,Geſtorben:
Trothaerſir. 81 a.

DD4Ä ÄR R “IèIèn— T Ä» “-„ZJSJ„ T T T T S
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;

für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Arthur VBierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. G. Alle dre
Medaktion betreffenden Huſchriften ſind nicht perſbnlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge äberninnit die Kedakion
keinerlei Verpflichtungen,
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Heilanzelgen:

Kurmittel
Wohnun

2 Thermal-Wasserversand,

Hotels und Privatpensionen,

Magen-, Darm-, Leber-, Nieren-, Blasenleiden, Galjensteine, Zuckerkrankheit,
Giecht, Rheumatismus, Erkrankung der Atmungsorgano.

Bade- und PTrinkkuren, Bäder jeder Art, Inhalatorien, Fango- Bohandlung. Für Hauskuren

e KLurbhotoel, einziges Hotel in unmittelbarer Verbindung mit dem Badebause, ausserdem viele gute

Ilustrierte Broschüren gratis und ſranko dureh die

Kurdirektion, Rad Neuenahr
(6348

400 Millionen Mark vierprozentige Deutſche Reichs-
und Sreußiſche conſolidierte Htaatsanleihe.

Unkündbar bis 1. April 1918,

400 Millionen Mark dreieinhalbprozentige Deutſche
Reichs- und Nreußiſche conſolidierte Htaatsanleihe.

Von vorſtehenden, auf Grund geſetzlicher Ermächtigung jetzt ſeitens der Finanzverwaltungen des Reichs und Preußens auszugebenden
vier- und dreieinhalbprozentigen Anleihen haben übernommen
1.

r

9

Die Reichsbank, die Königliche Seehandlung (Preußiſche Staatsbank), die Bank für Handel und Jnduſtrie, die Berliner
Handels-Geſellſchaft, S. Bleichröder, die Commerz- und Disconto-Bank, Delbrück, Leo Co., die Deutſche Bank, die Direction der
DiscontoGeſellſchaft, die Dresdner Bank, F. W. Krauſe Co. Bankgeſchäft, Mendelsſohn Co., die Mitteldeutſche Creditbank, die
Nationalbank für Deutſchland, der A. Schaaffhauſen'ſche Bankverein, ſämtlich zu Berlin, ſowie Sal. Oppenheim jr. Co. zu Cöln,
Lazard SpeyerElliſſen und Jacob S. H. Stern zu Frankfurt a. M., L. Behrens Söhne, die Norddeutſche Bank in Hamburg, die
Vereinsbank in Hamburg und M. M. Warburg Co. zu Hamburg, die Allgemeine Deutſche Creditanſtalt zu Leipzig, die RheiniſcheEreditbank zu Mannheim, die Bayeriſche Hypotheken und Wechſelbank und die Bayeriſche Vereinsbank zu München die Khniglicte Haupt

bank zu Nürnberg, die Oſtbank für Handel und Gewerbe zu Poſen und die Württembergiſche Vereinsbank zu Stuttgart den Nennbetrag von

Hundertſechzig Millionen Mark vierprozentige Krichsanleihe,
Hunderktſechzig Millionen Mark dreieinhalbprozentige Rrichsanleihe,

die Königliche Seehandlung (Preußiſche Staatsbank) und ebendieſelben Firmen den Nennbetrag von
Zweihnudertvierzig Millionen Mark vierprozentige Preußiſche Stagtsanleihe,

Zweihundertvierzig Millionen Mark dreieinhalbyrozentige Preußiſche Staatsanleihe
und legen dieſe Anleihen gemeinſchaftlich unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Zibeider Anleihen werden am 2. Januar und 1. Juli bezahlt. chnung auf. Die Zinſen

Berlin, im April 1909.
ReichsbankDirektorium.
Havenſtein. v. Grimm.

Königliche Seehandlung (Preußiſche Staatsbank).

Krech. Lottner.
Bedingungen.

Die Zeichnungen können nach Wahl der Zeichner auf 4 und auf 3! Anleihen gerichtet werden.
Die Zeichnung findet

am Montag, den 3. Mai d. J., von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags
ſtatt bei: dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere, der SeehandlungsHauptkaſſe und der Preußiſchen CentralGenoſſenſchafts
kaſſe, bei allen ReichsbankHauptſtellen, Reichsbaukſtellen und den Reichsbank Nebenſtellen mit Kaſſeneinrichtung, bei der Königlichen
Hauptbank in Nürnberg und ihren ſämtlichen Zweiganſtalten, ſowie ferner bei:

der Bank für Handel und Jnduſtrie, der Berliner Handels-Geſellſchaft, S. Bleichröder, der Commerz und Disconto-Bank, Delbrück,
Leo K Co., der Dentſchen Bank, der Direction der DiscontoGeſellſchaft, der Dresdner Bauk, F. W. Krauſe K Co. Bankgeſchäft,
Mendelsſohn Co., der Mitteldeutſchen Creditbank, der Nationalbank für Dentſchland und dem A. Schagffhauſen'ſchen Bankverein,
ſämtlich zu Berlin, Sal. Oppenheim jr. K Co. zu Cöln, Lazard Speyer Elliſſen und Jacob S. H. Stern zu Frankfurt a. M.,
L. Behrens Söhne, der Norddeutſchen Bank in Hamburg, der Vereinsbank in Hamburg und M. M. Warburg Co. zu Hamburg,
der Allgemeinen Deutſchen Creditanſtalt zu Leipzig, der Rheiniſchen Creditbank zu Mannheim, der Bayeriſchen Hypetheken und
Wechſelbank und der Bayeriſchen Vereinsbank zu München, der Oſtbank für Handel und Gewerbe zu Poſen und der Württem
bergiſchen Vereinsbank zu Stuttgart und bei den in Deutſchland belegenen Haupt bezw. Zweigniederlaſſungen dieſer Firmen.

Die aufgelegten Anleihebeträge werden c für die Reichsanleihe in Schuldverſchreibungen zu 10000, 5000, 1000, 500, 200 Mark,
für die Preußiſche Staatsanleihe in Schuldverſchreibungen zu 10000. 5000, 2000, 1000, 500, 200, 100 Mark, beide mit Zinsſcheinen
über vom 1. Juli d. J. laufende Zinſen.
Der Zeichnungspreis beträgt:

für 4 Reichsanleihe oder Preußiſche conſolidierte Staatsanleihe 102,70 Mark für je 100 Mark Nennwert,
für 3' Reichsanleihe oder Preußiſche conſolidierte Staatsanleihe 95,60 Mark für je 100 Mark Nennwert.

Für diejenigen Stücke, die unter Sperrung bis 15. März 1910 in das Reichs oder Staatsſchuldbuch einzutragen ſind, ermäßigt ſich
der Zeichnungspreis um 0,25 beträgt alſo:

für die 4 Anleihen 102,45 Mark für je 100 Mark Nennwert,
für die 3/2 Anleihen 95,35 Mark für je 100 Mark Nennwert-

Die Eintragung in die Schuldbücher erfolat gebührenfrei. Der amtliche Schriftwechſel in Schuldbuchangelegenheiten erfolgt als
portopflichtige Dienſtſache.

Stückzinſen werden in üblicher Weiſe verrechnet.
Bei der Zeichnung hat jeder Zeichner eine Sicherheit von 5. des gezeichneten Nennbetrages in bar oder ſolchen nach dem Tageskurſe
zu veranſchlagenden Wertpapieren zu hinterlegen, welche die betreffende W als zuläſſig erachtet. Die vom Konlkor der
Reichshauptbank für Wertpapiere ausgegebenen Depotſcheine ſowie die Depotſcheine der Königlichen Seehandlung (Preußiſche Staatsbank)
vertreten die Stelle der Effekten

Den Zeichnern ſteht im Fall der Reduktion die freie Verfügung über den überſchießenden Teil der geleiſteten Sicherheit zu.
Zeichnungsſcheine ſind bei allen r t unentgeltlich zu haben.
Es können aber die Zeichnungen auch ohne

„Auf Grund der öffentlich bekannt gemachten Bedingungen zeichne ich von den jetzt aufgelegten Reichs bezw. Preußiſchen
Staatsanleihen

nom. M. 4 Deutſche Reichsanleihenom. M. 4 Preuß. Staatsanleihenom. M. 3 Deutſche Reichsanleihenom. M. 3 Preuß. Staatsanleihene z zu deren Abnahme oder Abnahme desjenigen geringeren Betrages, welcher mir auf Grund gegenwärtiger An

meldung zugeteilt wird. zSoweit meine Zeichnung bei der Zuteilung nicht berückſichtigt wird, bin ich einverſtanden, daß ſtatt Reichsanleihe
auch Preuß. Staatsanleihe oder ſtatt Preuß. Staatsanleihe auch Reichsanleihe zugeteilt wird“).Jch bitte um Zule lung

von Stücken, die unter Sperrung bis 15. März 1910 für mich in das Reichs oder Staatsſchuldbuch
einzutragen ſind, zum Preiſe von 102,45 bezw. 95,35

Jch bitte um Zuteilung“)
von Stücken, die bis 15. November 1909 der Sperre unterliegen, zum Preiſe von 102,70 bezw. 95,60

Jch bitte um Zuteilung“)
von freien, d. h. keiner Sperre unterliegenden Stücken, zum Preiſe von 102,70 bezw. 95,60

Als Sicherheit hinterlege ich
Solche Zeichnungsbriefe können nach Belieben an jede der obigen Zeichnungsſtellen gerichtet werden.

Das Nichtzutreffende
iſt fortzulaſſen.

Die Zuteilung erfolgt tünlichſt bald nach der Zeichnung dergeſtalt, daß zunächſt die SchuldbuchZeichnungen, ſodann diejenigen Zeich
nungen vorzugsweiſe berückſichtigt werden, für welche der Zeichner ſich, ohne Eintragung ins Schuldbuch, einer Sperre bis zum
15. November 1909 unterworfen hat; im übrigen entſcheidet das Ermeſſen der Zeichnungsſtelle.
vent Agmepuagn auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies mit den Jntereſſen der anderen Zeichner
erträglich erſcheint.

Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Anleihebeträge vom 13. Mai d. Js. ab bezahlen, ſie ſind jedoch verpflichtet:
ai d. J.30 des zugeteilten Betrages ſpäteſtens bis zum 13.

o e e 22. un d. 3h h h 22. uli d. J.10 3 r e er 21. Auguſt d.15 z. w J 222. September d. J.zu bezahlen. W bis 1000 Mark einſchließlich ſind am 13. Mai d. J. ungeteilt zu berichtigen. Die Abnahme muß an
derſelben Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat.
Wird die Zahlung im Fälligkeitstermine verſäumt, ſo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats unter Berechnung einer Vertragsſtrafe

auch die Jnterimsſcheine den Erwerbern erſt vom 15. November 1909 ab ausgehändigt werden.

von 5 des fälligen Betrages e Wird auch dieſe Friſt verſäumt, ſo verfällt die r
Sowetit nicht ſogleich Schuldverſchrei ung verabfolgt werden können, erhalten die Zeichner vom Reichsbank Direktorium bezw. von der

Erforderliche öffentlich bekannt gemacht wird. Soweit eine Sperrverpflichtung eingegangen iſt, werden die Schuldver bungen wie

Ah von Zeichnungsſcheinen erfolgen, und zwar brieflich mit folgendem Wortlaut:

die Dividende für 1908 von 9

wird gegen den Dividendenschein Nr. 1 vom 1, Mai d. J. ah

bezahlt und zwar mit
M. 54. für die Aktien I. VII. Emission,
I. 108. v v VIII. XI.in Halle a. S. an unserer Kasse,

in Weissenſels und Gera-Reuss bei unseren Filialen,
in Naumburg a. S. bei Herren Rud. Müller Co.,

Kommanditgesellschaft, 16342in Berlin bei der Direktion der Diskontogesellschaft.

hallescher Bankverein von Kuliseh, Kaempf 60.,

Gommanditgesellschaft auf Aktien.

der Pferdeversicherungs- Verein Peissen
für den Amtsbezirk Mötzlich beruft ſeine Mitglieder für den 4. Mai,
nachm. S Uhr im Gaſthauſe des Herrn Koch in Zöberitz zur
ordentlichen Generalversammlung zuſammen.

Tagesordnung:
1. Rechnungslegung und Entlaſtung des Kaſſenführers.
2. Neuwahl des Vorſtandes.
3. Ergänzung und Beratung der 88 22 und 25.
4. Anträge und Wünſche aus der Verſammlung.
Braſch witz, den 24. April 1909.

Der Vorſtand. J. V.: Winter
Die günstigste K. Lotterie ist die

MagdeburgerI pferde Lotterie e
I u. 25. Mal 1909.ewinne im Werte von 57000 Mark

sind sofort verkäuflich gegen

r Bar GelciLose W. m Stück [0 m. usw. 30 Pf. mehr für Porto u.
Liste) sind zu haben in all. Lotterie- u. Cig.-Geschäften

und bei Hermann Semper, Magdeburg, Fener-g8
Fernspr. 2899.,

(2103

Jeder Apzwempfiehlt

Köstritzer Schwarzbier
aus deoförstlichen Brauerei Köstritz gegr1b9b-

für Blutarme, Bleichsüchtige, stillende Mütter, Abgearbeitete und Rekon-
valeszenten. Es ist das beste und nahrhafteste Getränk für Alt und Jung,
ein Nähr- und Kraftmittel ersten Ranges. Wenig Alkohol, viel Malz.
Nicht zu verwechseln mit den gewöhnlichen Malzbieren. Billiger Haus-
trunk. Bestes Tafelgetränk. ht zu haben nur in den d Plakate
Kenntlichen Verkaufsstellen.

Nur echt zu baben bei General vertreter

Ed. Lehmer in Halle a. S.,
Landsbergerstrasse 7 Fernruf Nr. 238

und in den übrigen durch Plakate Kenntlichen Verkaufsstellen,

Königliches dolbad Dürrenberg a.
Bahnstrecke Leipzig-Corbetha. Solbäder sowie Luft-, Sonnen- und
Flussschwimmbäder. Inhalation an Gradierwerken von über 1800 m
Länge. Prospekte Kostenlos dureh das Königliehe Salzamt. (6304

buroluQurel—en
reinigen die Mieren.

[2029

Zur frühjahrskur trinken Sie bei Stö-
rungen der nierenfunktionen und der
Harnorgane, Steinleiden und Gicht täg-
lich frühmorgens 1 fl. (arola-heil-
guelle; 1oglaſchengenügen, um Sie vom
Erfolg zu überzeugen. fragen Sie Ihren
hausarzt? jn allen Apotheken u. beſſ.
mineralwaſſerhandlungen erhältlich.

Depot Halle: [5522Wilh. Höfer, Orogerie, Geiststrasse 59-60.
Prospekt durch Carolabad Rappoltsweiler, Südvogesen.

C mm 7Rübenſaft, 1 Pfd. 18 Pfg., Kandis
u. Stärkeſyrup, 1 Pfd. 18 Pfg
Selbſtgek. Pflaumenmus, 1 Pfd.
30 Pfg., gemiſchte Marmelade,
1 Pfd. 40 Pfg., rhein. Apfelkraut
1 Pfd. 60 Pfg., empfiehlt [6100
A. Trautwein, ör. Ulrichſtr. 31.
Mitgl. d. Rabatt Spar Vereins

[j;C=ZDBlüthner Fluge

enon, äußerſt preiswert abzugeR. Möll, Gr. Ulrichſtr. 35

ff. Sauerkohl
in Oxhoſten u. gusgewog billigſt bei

QualSaumkuchen,

Neffe Jee

GFeba

Strümpfe in jeder Stärke
werden gut angeſtrickt bei Bernh. Barth, and. 1Königlichen Seehandlung (Preußiſche Staatsbank) ausgeſtellte Jnterimsſcheine, über deren Umtauſch in t ungen das

rei
[6339

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. G. Telephon 158.
H. Sohnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.
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Dienstag
ſt
Landeszeitung für die Prov
Gedenktage,

27. April.
1791. Der Erfinder des Schreibtelegraphen, S. F. B. Morſe,

geboren.
1812. Der Opernkomponiſt Friedrich von Flotow geboren.
1820. Der engliſche Philoſoph Herbert Spencer geboren.
1844. Die Tragödin Klara Ziegler geboren.
1848. König Otto von Bayern geboren.
1868. ger deutſche Zollparlament wird

23. i).1882. Der amerikaniſche Philoſoph und Dichter Ralph Waldo
Emerſon geſtorben.

1898. Durch kaiſerliche Verordnung wird Kiautſchau als deut-
ſches Schutzgebiet erklärt.

7

Tagesſpruch:
Wohl iſt im Samenkorn die Pflanze ſchon enthalten,
Doch ſiehſt du's ihm nicht an, wie ſie ſich wird geſtalten:
Viel größer als der Kern des Apfels iſt die Bohne,
Doch Ranken gibt ſie nur, er eines Baumes r t

ückert.

eröffnet (bis

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 26, April.

Die Halleſche Liedertafel
tann heute auf ein 75jähriges Beſtehen zurückblicken. Sie iſt der
älteſte Männer Geſangverein in unſerer Stadt und hat mit ihrer
vortrefflichen Kunſt wohl ſchon jedem Hallenſer durch ihre freund
liche Mitwirkung bei dieſem und jenem Feſt große Freude bereitet.
Daher zeigte ſich auch in weiten Kreiſen der Stadt viel Intereſſe
an der Feier dieſes Jubiläums, die am Sonnabend und Sonntag
feſtlich begangen wurde.

Jm Mittelpunkt der Erinnerungsfeier ſtand das Konzert
am vorigen Sonnabend. Vor einer den feſtlich erleuchteten großen
Saal der Loge zu den drei Degen bis in das letzte Eckchen füllen-
den Hörerſchar hat die altbewährte „Bergliedertafel“ ihr 75jähri-
ges Stiftungsfeſt einleiten können. Seit 1834 hat der Verein im
Wechſel der Zeiten ſtets treu dem alten Sängerſpruche gearbeitet:
Ein kräftig Lied, ein froh Gemüt, gibt Freud und Fried! Das ge-
haltvolle und wohlgelungene Konzert gab nicht nur eine glänzende
Probe von dem Können der ſangesfreudigen Männerſchar, die Zu
ſammenſtellung des Programms zeigte noch eine beſonders
intereſſante Seite. Ehemalige Liedermeiſter und Ehrenmitglieder
des Vereins kamen durch muſikaliſche Gaben zu Gehör. Um
chronologiſch zu verfahren, ſei als erſter genannt L. Thieme,
der 35 Jahre lang, von 1841 bis 1876, die Liedertafel führte. Von
ihm ſang man das ſchwellende Frühlingsfreude atmende: Er hat
ſie gerufen. Ebenfalls ein Frühlingslied brachte die Kompoſition
des zweiten ehemaligen Dirigenten A. Schmidt, Liedermeiſter
von 1881--1884. Auf ſein Lied: O du wunderbar ſelige Früh-
lingszeit folgte dann, recht anſprechend in den Rahmen paſſend,
Silchers vielgeſungenes: Ach du klarblauer Himmel. Dieſe drei
anmutigen Frühlingslieder konnten in unſerer jetzigen, knoſpen-
ſprengenden Zeit garnicht anregender und packender wirken. Von
G. Lebe, der 20 Jahre hindurch das Schifflein der Liedertafel
ſteuerte, 1884—-1904, kam der Sängerſpruch mit dem oben-
genannten Text zum Vortrag und von dem derzeitigen Stabver-
walter, Herrn Konſervatoriumsdirektor Bruno Hehdrich, ein
harmoniegewaltiger, ſchwungvoller Chor mit Orcheſter und Solo-
quartett: Dem deutſchen Männergeſang, zum 75jährigen Jubi-
läum der Liedertafel komponiert. Von Fr. Abt, Ehrenmitglied
der Liedertafel, brachte das Konzert das ſtimmungsvolle: Mondes-
aufgang, von dem Ehrenmitgliede Jul. Otto das beliebte: Das
treue deutſche Herz und von F. Kuhlau das feierlich-getragene
vertonte GoetheLied: Ueber allen Wipfeln iſt Ruh! Unter der
anfeuernden Direktion des Liedermeiſters kamen dieſe Geſänge
in delikater Weiſe zum Vortrag und zeigten die Liedertafel ſo
recht in ihrem eigentlichen Gebiet und Fahrwaſſer. Doch zu noch
größeren Taten wurde ſie geführt. Den Schluß des Konzertes
bildete ein umfangreiches Chorwerk: Hermann der Be
freier ein deutſcher Heldengeſang nach Worten von Karl
Freiherr von Beuſt für Chor, Soli und Orcheſter, komponiert von
Karl Zuſchneid. Die Abſolvierung dieſes, in Wort und Weiſe
germaniſchen Geiſt atmenden Werkes war für die Liedertafel eine
anerkennenswerte Leiſtung. Unter den Soliſten ſind beſonders zu
nennen Fräulein Sofie Wolf von unſerer Oper, die die Partie
der Thusnelda anſprechend durchführte und mit dem gelungenen
Vortrag der Arie: Endlich naht ſich die Stunde aus der Oper
Figaro wohlverdienten Beifall erntete und Herr Oskar Toron,
der als Hermann wohl am Platze war. der außerdem mit ſeiner
ſtandhaften Stimme die Arie Wolfram von Eſchenbachs: Blick ich
umher aus dem Tannhäuſer mit lebhaftem Empfinden vortrug.
Nicht zu vergeſſen die Kapelle des 36. Regiments, die ſich gewandt
der verſchiedenen Aufgaben entledigte und die unter der Leitung
ihres Obermuſikmeiſters Wiegert das Konzert mit Webers
JubelOuvertüre würdig einleitete. Die Liedertafel kann mit
Genugtuung auf ihr Jubiläumskonzert zurückblicken. Möge die
wackere Sängerſchar ihre Hundertjahrfeier mit unverminderter
Kraft und Zahl und mit neuen Taten begehen können.

An das Konzert ſchloß ſich am Sonnabend abend noch das
Feſtmahl, dem am Sonntag, ebenfalls im Saale der Loge zu
den drei Degen, der Feſtball folgte.

es

Zum Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe vom 15. Dezember
1905 wird jetzt der T.Nachtrag vorbereitet. Ein entſprechender Ent
wurf wird den Siadtverordneten heute vorgelegt und in einer der
nächſten Sitzungen ſoll darüber beraten werden. Es handelt ſich um
die Regulierung des plötzlichen Zurückziehens hoher Ein
lagenin kritiſchen Zeiten um die Erhöhung und genauere Feſt
ſetzung dersperrungsmöglichkeiten und die ſogenannte Frei
zügigkeit der spareinlagen und die Hausſparkaſſen,
Ergänzung des Vorſtandes und um die größere Beteiligung der
Stadt an den Ueberſchüſſen. Der Begründung des Magiſtrats
iſt ſchon ein gedruckter Entwurf beigegeben.
g. T. Zur Haftpflicht der Lehrer bei Schulausflügen. Da die
Lehrer haftpflichtig ſind für Unfälle, die ſich bei Schulausflügen unter
ihrer Leitung ereignen können, ſind die Gemeinden ezwungen, die
Lehrer inſofern vor pekuniärem Schaden zu bewahren, le ſie ſie gegen

Haſtpflicht verſichern müſſen. Unſer Magiſtrat will auch eine ſolche
Verſicherung eingehen und fordert daher Verſicherungsgeſellſchaften auf,
ein Gebot abzugeben.

Von der Städtiſchen Sparkaſſe. Jm Monat März
re ſich der Verkehr wie folgt Der Beſtand der Einlagen betrug Ende
bar 46 396 447,70 Mk. gegen 46 803 253,67 Mk. im Vorjahre;
die Einzahlungen im März 2 900 427,03 Mk. gegen 1070 573,69 Mk.
im Vorjahre. Zuſammen alſo 49 296 874,73 Mk. gegen 47 873827,36 Mk.
im Vorjahre. Die Rückzahlungen betrugen im März 1 678 485,19 Mk.
z 1470 911,61 Mk. im Vorjahre. Der Beſtand Ende März
Js. war 47 618 389,54 Mk. gegen 46 402 915,75 Mk. im Vorjahre.

z C. Zum Direktor des Melanchthongymnaſiums in Wittenber g
iſt Herr Oberlehrer Dr. Rammelt von unſerem Stadtgymna-
um gewählt worden.
Golte Der konſervative Verein hält morgen, Dienstag,“ abend im

poiin e Schiffchen wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei der
Gein Tagesfragen beſprochen werden. Mitglieder, Freunde und

nungsgenoſſen werden dazu freundlichſt eingeladen.
er Allgemeine Bürgerverein für ſtäd tiſche Jntereſſenteilt p zu der Verſammlun i

géanzeige des Halleſchen Bürgerereins (vergl. Nummer 189 der Halleſchen Zeitung) mit, daß er
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1. Beilage zu Nr. 193 der Halleſchen Zeitung

r Im Halleſchen Kolonialverein fand Sonnabend im Hotel
„Kaiſer Wilhelm“ zum 25jährigen Kolonialjubiläum eine Feſt
ſitzung ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Sanitätsrat Dr. Ulrichs,
wies in ſeiner Eröffnungsanſprache auf die Bedeutung des Tages
hin. Vor 25 Jahren, am 24. April 1884, habe Fürſt Bismarck
an den deutſchen Generalkonſul in Kapſtadt das berühmte Tele
gramm geſandt, durch das das Lüderitzland unter den Schutz
des Deutſchen Reiches geſtellt wurde. Dieſen Tag könne man alſo
als den Geburtstag der Keuen deutſchen Kolonialbeſtrebungen
anſprecher. Ohne jegliche Erfahrung habe Deutſchland ſeine
Kolonialtätigkeit aufgenommen, und viel Schwierigkeiten hätten
ſich ihr entgegengeſtellt, dennoch müſſe man anerkennen, daß in
dieſen 25 Jahren Großes geleiſtet worden ſei. Nach dieſer An
ſprache nahm der Feſtredner, Herr Oberſtleutnant Richel
mann, ein alter Afrikaner, das Wort zu ſeinem Thema: „Wie
ich Oſtafrika vor 20 Jahren und heute fand.“ Der Vortragende
führte u. a. aus: Jm vorigen Jahre habe er nach einer Pauſe von
18 Jahren den Boden Deutſch Oſtafrikas wieder betreten, nicht
in amtlicher Tätigkeit, ſondern nur, um ſich Land und Leute an
zuſehen. Schon beim Betreten der Kolonie in Dares-
Salam ſei er angenehm berührt worden. Nichts von Buregau
kratismus, Aſſeſſorismus und anderen in der Heimat ſo viel ver
ſchrienen ismen, die angeblich in den Kolonien ihr Unweſen
treiben ſollten, ſei zu finden geweſen, nichts von Zollſcherereien
uſtw. DaresSalam ſei jetzt viel bedeutender als Handelsplatz,
ſeitdem Bahnen ins Jnnere des Landes führen, während man vor
20 Jahren nur mühſam auf den Karawanenſtraßen vorwärts ge
kommen ſei. Die Bahnen haben ſich jetzt ſchon bezahlt gemacht
durch den Aufſchtwung des Handels nach den Küſtenplätzen hin,
und haben auch ihren Anteil an der Erziehung des Negers zur
Arbeit, z. B. Erdarbeiten auf den Bahngleiſer ſeien leichte, für
den Neger paſſende Arbeiten. Die Sicherheit des Karawanenreiſens
ſei auch zu betonen. Die Bismarckſche Eingeborenenpolitik, die
nach den Lehren des Altreichskanzlers eine Reihe von Gouver
neurent befolgt haben, ſei frei von der bei uns ſo oft hervor
tretenden Humanitätsduſelei und habe doch vielleicht gerade des
wegen ſchöne Erfolge gebracht. Strenge, aber gerechte Behand-
lung, gepaart mit warmem Jntereſſe für das leibkiche und geiſtige
Ergehen des Negers das ſei der wahre Herrenſtand-
punkt. Was das Land weiter anlange, ſo ſei bisher zu wenig
der Wildverwüſtung entgegen getreten, die Engländer
hätten hierbei viel rückſichtsloſer durchgegriffen. Weiter an der
Küſte entlang habe Bagamojo viel als Handelsſtadt infolge
ſchlechter Beſchaffenheit ſeines Hafens und der bisher ungenügen
den Bahnverbindungen verloren. Tanga, in dem der Vor-
tragende einſt Stationschef war, ſei ſehr belebt und trage halb
europäiſches Gepräge. Die von hier ausgehende Bahn führe durch
blühendes Kulturland, auch die Forſtverwaltung ſei hier mit
Erfolg für neue Anpflanzungen bemüht geweſen. Eine botaniſch
zoologiſche Verſuchsſtation im Jnnern des Landes leiſtet den
Landwirten wertvolle Vorarbeit, indem ſie die Exiſtenzbedin
gungen der Tropenpflanzen unterſucht. Höher im Gebirgsland
Oſtafrikas komme man ins Siedelungs-Land. Die
Siedelungen haben ihre Lebensfähigkeit auf afrikaniſchem Boden
bewieſen. Eine kühlere Temperatur ermögliche es den Nord
ländern, dort unten zu leben und laſſe auch die Tiere durch ihre
Anpaſſungsfähigkeit weiterkommen. Malariag gäbe es dort in den
Gebirgshöhen nicht, auch ein Mosquitonetz brauche der Europäer
nicht, wohl aber müſſe er ſich 4 Grad vom Aequator entfernt
abends an den warmen Ofen ſetzen. Jetzt, wo man Erfahrungen
in den Anſiedelungen geſammelt habe, gebe es keinen Grund
mehr dagegen. Wir müſſen anſiedeln, wenn nicht die Zukunft
Oſtafrikas engliſch werden ſoll. Die Engländer ſeien uns über
legen im Wegebau und in der Beſiedelungspolitik, wir ihnen
jedoch im Plantagenbau. Daß ſich die Kolonialausgaben
im Laufe der Zeit bezahlt machen, dafür ſpreche z. B., daß
Oſtafrika jetzt ſchon jährlich für zwei Millionen Mark Häute aus-
führe. Der Weſten der Kolonie biete unſeren ethnographiſchen
Forſchern noch ein weites Arbeitsfeld, da dort Zwergvölker von
1,35 Meter und Rieſenvölker von 2 Meter Durchſchnittsgröße
beieinander wohnen. Von einer Eingeborenengefahr
könnte man eventuell ſprechen, denn die Bevölkerung, die 12 oder
15 Millionen Köpfe zähle, könne im entſcheidenden Moment doch
Waffen zur Verfügung haben, und deshalb müſſe man auf der
Hut ſein. Wenn noch mehr Deutſche hinausgingen, ſo ſchloß der
Vortragende, und die Kolonialverhältniſſe ſtudierten, würden ſie
es auch mit Stolz ſagen lernen: Dies Land iſt deutſch,
und deutſch ſoll es bleiben. Langanhaltender Beifall
folgte dem Vortrage, an den ſich die Vorführung einer großen
Zahl von Lichtbildern anſchloß, die afrikaniſches Leben illu-
ſtrierten. Ein Feſtmahl hielt dann die Feſtverſammlung
längere Zeit zuſammen.

Jn der Pauluskirche wurde am geſtrigen Sonntag im Vor-
mittagsgottesdienſte der zum dritten Geiſtlichen der Paulusgemeinde
gewählte Paſtor Haberland aus Kottbus durch den Stadt-
ſuperintendenten Oberpfarrer D. Wächtler in feierlicher Weiſe in
ſein Amt eingeführt. Jn zu Herzen gehenden Worten wies der Herr
Superintendent in ſeiner Einführungsrede auf Grund des Johannis-
Evangeliums vom guten Hirten den neuen Paſtor an die Gemeinde
und ſie an ihn. Jm Vertrauen möge die Gemeinde dem neuen Paſtor
entgegenkommen und willig ſein zu hören, was Gott durch ihn von
dem guten Hirten verkündigen laſſe. Die Verleſung der Berufungs
urkunde des Königlichen Konſiſtoriums der Provinz Sachſen erfolgte
durch Herrn Paſtor von Broecker. Dieſer ſowie Herr Pfarrer
Bach gaben dem Amtsbruder Segenswünſche mit auf den Weg. Seiner

Antrittspredigt legte Herr Paſtor Haberland den
23. Pſalm: Der Herr iſt mein Hirte, zu Grunde. Der feierlichen
Handlung der Einführung wohnten die Mitglieder des Gemeindekirchen
rats und der Gemeindevertretung ſowie zahlreiche Gemeindeglieder
bei. Heute (Montag) abend findet im Anſchluß an die Einführung
des neuen Paſtors für Glieder und Freunde der Paulusgemeinde in
den „Thaliaſälen“ ein Familienabend mit Anſprachen, gemein
ſamen und Einzelgeſängen ſowie Deklamationen ſtatt. Jm Miettel-
punkt der Veranſtaltung ſteht ein Lichtbildervortrag von
Domprediger Lic. Baumann über eine Wanderung durch das
heilige Land.

Aus der Domgemeinde. Zum 20jährigen Jahresfeſt des
Domjugendvereins wird Mittwoch, den 28. April, abends
8 Uhr im „Kronprinzen“, Kleine Klausſtraße 16, ein Familien
abend ſtattfinden. Der Jugendverein wird es dabei an muſikaliſchen
Darbietungen, Deklamationen, auch an einer kleinen Auffühlung nicht
fehlen laſſen. Burgprediger Calaminus aus Wettin wird ein
Flötenſolo vortragen, Konſiſtorialrat Joſephſon einen Vortrag
über das Thema „Ein Held der Liebe“ halten.

Neue Heidepoſtkarten. Nach Heide-Aquarellen des Herrn
Kunſtmalers Alfred Weßner aus Collenbey, die von berufenen
Kunſtrichtern mit ſchmeichelhaftem Lobe ausgezeichnet ſind, hat jetzt
der Heideverein Künſtlerpoſtkarten herſtellen laſſen, die
den Freunden der Heide zugleich mit ſehr ſchönen und tadellos aus
geführten Reproduktionen der Weßnerſchen Aquarelle Bilder von beliebten
Heidepartien bieten. Die Reihenfolge 2, Nr. 14—-19, die jetzt im
Verlage des Heidevereins erſchienen iſt, giebt folgende Anſichten
Cöllmer Weg, Blick von der Biſchofswieſe nach Halle und nach den
„Heiligen Hallen“, die Wolfsſchlucht, Einfahrt von Nietleben aus und
Blick vom Kellerberge nach dem Petersberg. Die Karten egtiſind Auf
nahmen aus allen Jahreszeiten werden auch den Anſichtspoſtkarten
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ſammlern ſehr willkommen ſein. Die ganze Reihe (6 Stüchk) koſtet
50 Pfg., jede Karte iſt auch einzeln käuflich.

Jm Neuen Theater wird geſpielt Heute, Montag Halbes
„Jugend“, Dienstag „Das iſt der Gipfel“, Mittwoch
nachmittag 4 Uhr: Henrik Jbſens „Nora“, am Abend: „Der
Doppelmenſch“.

Der Lehrerverein Halle und Umgegend hielt ſeine erſte
Sitzung im Neuen Preußiſchen Lehrerverein ab. Unter
den zahlreich Erſchienenen befanden ſich auch die Kurſusteilnehmer der
Geflügelzuchtanſtalt zu Halle-Cröllwitz, alſo Lehrer aus allen Teilen der
Provinz. Jm geſchäftlichen Teil wurde Herr Kruſekopp aus Lettin
zum zweiten Vorſitzenden wiedergewählt, des weiteren wurden wiederum
vier neue Mitglieder aufgenommen. Der Vorſitzende Herr Seifert
gedachte in ehrenden Worten des ſo plötzlich verſtorbenen Lehrers
Schmeil aus Büſchdorf. Herr Klem m ſprach zum Thema der König-
lichen Regierung in Merſeburg Wie ſind die Übungen im ſchriftlichen
Ausdruck zu geſtalten, um den Weiſungen des Erlaſſes vom 31. Januar
1908 gerecht zu werden Jn intereſſanter Weiſe führte er u. a. aus
Es ſei ſchwer, die richtigen Aufſatzthemen zu wählen. Höhere Schüler
wie Volksſchüler ſchreiben über zu ſchwierige Aufſatzſtoffe. Als Auf
gaben ſind u. a. namentlich die Wiedergaben von eigenen Erlebniſſen zu
ſtellen. Jn der lebhaften Debatte wurde betont, daß Auge und Ohr
mehr gepflegt werden müßten. Darauf beurteilte Herr Eichhorn die
neu bearbeitete Fibel von Steger und Wohlrabe. Durch den heutigen
Stand der Pſychologie und Phyſiologie hat die Fibel eine neue Geſtalt
in phonetiſchem Aufbau angenommen. Sie zeige gegen früher viele Vor-
teile und ſtehe auf der Höhe der Zeit, ſo daß ſie nur beſtens empfohlen
werden können. Zum Schluß entwirft Herr Hädicke ein Bild über die
erſte Tagung des Neuen Preußiſchen Lehrervereins in Magdeburg und
weiſt ſchon darauf hin, daß die nächſtjährige Tagung in Halle ſtatt
finden ſoll. Bekanntlich iſt auch aus dem Verein Halle- Umgegend der
Geſamtvorſtand des Neuen Preußiſchen Lehrervereins gewählt worden.

Vom Frauenbildungsverein. Dienstag, den 27. April, be-
ginnt Fräulein Dr. Goſche ihre Kurſe im Frauenklub. 9 bis 10 Uhr
Einführung in die Kunſtgeſchichte, 11 bis 12 Holländiſche Kunſt des
17. Jahrhunderts, 3 bis 4 Moderne nordiſche Dichter. Der
italieniſche Unterricht (für Anfänger) beginnt Mittwoch vormitttag.
Anmeldungen erbeten. Engliſch Donnerstag 10 bis 11 Uhr, Fran-
zöſiſch: Freitag 10 bis 11. Jn der erſten Dienstagsverſammlung am
27. April wird um 5 Uhr über Jugendgerichtshilfe (Bericht über die
Berliner Tagung) geſprochen.

Vom Frauenverband der Provinz Sachſen. Am 3., 4. und
5. Mai wird in Magdeburg zum erſten Male die Jahres-
verſammlung des Frauen verbandes der Provinz Sachſen
ſtattfinden. Der Verband, der zurzeit 13 Vereine mit mehr als 1600
Mitgliedern umfaßt, will für alle Frauenbeſtrebungen und alle Frauen
arbeit unſerer Provinz einen Sammelpunkt bilden und überall für die
Hebung des weiblichen Geſchlechtes in wirtſchaſtlicher, geiſtiger und recht
licher Beziehung arbeiten. Auf dem Verbandstage wird verhandelt
werden über die Themata: 1. Was iſt und was will die Frauen
bewegung (Frau Margarete Bennewiz aus Halle.) 2. Welche
Bedeutung haben die Provinzialverbände (Frau Marie Wegner
aus Breslau.) 3. Die Stellung der Frauenbewegung zur Mädchen
ſchulreform. (Fräulein Dr. Gertrud Bäumer aus Berlin.) 4. Die
Aufgaben der Frau nach Jnkrafttreten des Reichsvereinsgeſetzes. (Frau
Elsbet Krukenberg aus Kreuznach.) Den Vorträgen folgen Be
ſprechungen. Während der Tagung ſind eine Reihe von Beſichtigungen
vorgeſehen. Die Vorträge werden im Bürgerſaale des Rat-
hauſes ſtattfinden. Die Teilnehmerkarte zum Verbandstage
berechtigt zu allen Vorträgen und Beſichtigungen ſie iſt bei Frau
Margarete Bennewiz und bei Frau Julie Roediger zu 1,05 Mk.
erhältlich.

Zur Jugendgerichtshilfe. Dienstag, den 4. Mai, abends 8 Uhr
wird im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27 eine Beſprechung über die
Einrichtung einer Jugendgerichtshilfe ſtattfinden. Die Vorſtände der
Vereine, die auf ſozialem Gebiete arbeiten, beſonders die, die ſich
mit Jugendfürſorge beſchäftigen, werden gebeten, daran teilzunehmen
oder Vertreter zu entſenden. Auch andere Perſonen, die Intereſſe für
dieſe Frage haben, ſind zu der Verſammlung willkommen.

Der Verband der Metallinduſtriellen von Halle (Saale) und
Umgegend hat auch in dieſem Jahre ſeinen Mitgliedern zur Pflicht
gemacht, ſolche Arbeiter, die am l. Mai unentſchuldigt der Arbeit fern
bleiben, bis auf weiteres nicht zu beſchäftigen.

Vom Eiſenbahnverein. Für die Mitglieder des Eiſenbahn
vereins und deren Angehörige gelangt Freitag, den 30. April, im
Neuen Theater der Schwank „Das iſt der Gipfel“ zur Aufführung.
Näheres wird noch durch beſondere Bekanntmachung mitgeteilt.

Vom chriſtlich- nationalen Gewerkſchaftskartell. Die nächſte
Sitzung findet Dienstag, den 27. April, abends s Uhr im Evange-
liſchen Vereinshaus ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 1. Eingänge,
2. Leipziger Kartellvereinigung, 3. Sozialer Ausſchuß, 4. Organiſation
und Agitation, 5. Verſchiedenes.

Goldene Hochzeit und Jubiläum. Der Privatier Wilhelm
Schulze, Friedrichſtr. 4 II, ein alter Halleſcher Bürger, feiert heute,
am 26. April, die goldene Hochzeit und morgen, am 27. April, das
50 jährige Meiſterjubiläum und zugleich auch ſeinen
75. Geburtstag.

Vorſicht beim Gondeln und Kahnfahren Mit der warmen
Jahreszeit wird auch wieder das Gondeln und Kahnfahren auf der
Saale häufiger. Die jungen Leute, die ſich dieſem Vergnügen hin-
geben, ſollten aber recht vorſichtig ſein, um Unglücksfälle zu vermeiden,
die gerade auch hier in Halle ſchon häufig einen recht traurigen Aus-
gang genommen haben. Geſtern fielen auch wieder zwei 14- bis
16jährige Burſchen aus einem Kahne an der Rabeninſel in die
Saale. Der eine konnte ſich durch Schwimmen retten, der andere
wurde wieder in den Kahn hineingezogen. Der Kahn war beim Wehr
in die Strömung gekommen und hatte Waſſer geſchöpft. Dieſer Vor
fall lief noch glücklich ab, aber er mahnt doch ſehr zur Vorſicht.

Vorſicht beim Kochen von Bohnerwachs. Durch Ueberkochen
von Bohnerwachs entſtand am Sonnabend vormittag im Grundſtück
Thielenſtraße 5 ein Küchenbrand. Eine Frau erlitt hierbei nicht
unerhebliche Brand wunden im Geſicht, die ihre Ueberführung
mit dem Krankenwagen in die Klinik notwendig machte.

Einen myſteriöſen Fund hat man Sonnabend nachmittag gegen
5 Uhr auf dem Nordfriedhof im Quartier E, Reihe 14, auf einem
Grabe gemacht. Dort iſt eine Kinde sleiche (Frühgeburt) männ-
lichen Geſchlechts aufgefunden worden, ſie war in einem weißen Baurchent-
lappen eingewickelt und in braunes Pack und Zeitungspapier eingepackt.
Anhaltspunkte, die zur Ermittelung der Täterin führen könnten, ſind
nicht vorhanden.

Grober Unfug. Jn der Nacht zum Sonntag wurden in der
verlängerten Talſtraße nach der Heide fünf Straßenlaternen mutwilliger-
weiſe zertrümmert. Von dem Täter fehlt bisher jede Spur.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 24. April 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 2932 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Anna Karenina“, Drama nach Tolſtois

Roman von E. Guiraud.) Zu ihrem Ehrenabend hatte Fräulein
Suſanne Kornow ein Drama ausgewählt, das als Titel den Namen
eines berühmten Romans der Weltliteratur trägt, das reich an Sen
ſationen aller Art war und der Benefiziantin erwünſchte Gelegenheit
bot, ihr ausgezeichnetes Können nach allen Seiten hin anzuwenden
Leider iſt das Stück, das Edmund Guiraud mit dreiſter Hand und
anerkennenswertem bühnentechniſchen Geſchick aus Tolſtois Meiſterwerk
zuſammengezimmert hat, nicht die Druckerſchwärze wert, die zu ſeiner
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Beſprechung vonndten iſt. Es ſteht kaum auf der d der bekannten
Operntexte, die findige franzöſiſche Librettiſten nach Goethes Dichtungen
entworfen haben. Und der große Menſchenfreund von „Jasnaja
Poljäna“ würde jedenfalls die Hände überm Haupte zuſammen
eſchlagen haben, wenn er E. Guirauds Drama hätte anſehen müſſen.

ahrſcheinlich um die Zuſchauer zu ſchonen, hat Guiraud die Gedanken
wucht des Romans ſorgſam entfernt oder zu platter Alltäglichkeit
umgeformt; das ruſſiſche Milieu, das bei Tolſtoi ſo bebeutſam bleibt,
iſt vollſtändig verſchwunden und nur auf die Namen der zahlreichen
Perſonen beſchränkt worden. Das Drama könnte jetzt ebenſogut dies
ſeits des Njemen oder ſonſt wo in der Welt ſpielen. Aus dem Gehalt
des Romans hat Guiraud eine Handlung herausdeſtilliert, die nicht
einen Schimmer von Eigenart beſitzt. Oder ſollte die Geſchichte
von der Frau, die ihren Mann verläßt und nachher ſelbſt
von ihrem Geliebten verlaſſen wird, wirklich noch nicht bekannt
ſein? Wenn ſie hier den Titel „Anna Karenina“ trägt,
iſt eigentlich nur ein Zufall oder vielleicht auch Abſicht, um die
Menge anzulocken. Daß der dramatiſche Dichter ſeinen Stoff umdeutet,
Charaktere verändert und anderen Zielen zuſtrebt als der Romandichter,
iſt ſelbſtverſtändlich ſein gutes Recht. Allein Guiraud hat ſich ſeine
Sache doch recht bequem gemacht und nur auf äußeren r r
des Einzelnen zugeſchnitten. So enthält denn jeder Akt eine geſchickt herbei
geführte Szene, die dem Senſationsbedürfnis des Publikums entgegen
kommt. Die ſtärkſte Nervenerſchütterung iſt ſelbſtverſtändlich für den
Schluß aufgeſpart, wo ſich Anna Karenina vor die Lokomotive desvorbeibrauſenden Schnellzu s wirſt, eine Szene, die auf unſerer Bühne

mit geradezu verblüffender Wahrheit von der Regie eingerichtet worden
war.

Mit beſonderer Vorliebe iſt die Titelheldin vom Autor bedacht
worden. Man möchte faſt annehmen, daß dieſe Rolle irgend einer Schau
ſpielerin wegen geſchaffen iſt. Anna Karenina, hat ſie auch wenig von
der Heldin des Romans an ſich, beherrſcht das ganze Stück. Neben ihr
verſinken alle anderen Perſonen in nichts. Fräulein Suſanne
Kornow ließ es ſich angelegen ſein, die Charakterentwicklung, wie ſie
E. Guiraud vorgeſehen hat, mit dem vollen Aufwand ihrer t änzenden
Künſtlerſchaft durchzuführen. Es gelang ihr trotz der vielen vorge
ſchriebenen Wehleidigkeiten und Tränentremolos, die Sympathie für die
unglückliche Frau zu feſſeln und ſtürmiſche Begeiſterung zu wecken. Am
Schluß des Stücks bedeckte ſich die Bühne mit den von den zahlreichen
Verehrern ihrer Kunſt geſpendeten Blumen und Kränzen und der Beifall

wollte kein Ende nehmen. Ja, als längſt der eiſerne Vorhang
herabgelaſſen war, klatſchte das enthuſiasmierte Publikum immer
wieder die gefeierte, ausgezeichnete Künſtlerin heraus. Neben ihr
machten ſich um die Aufführung verdient Herr Friedrich, der den
kaltherzigen Pflichtmenſchen Karenin vortrefflich verkörperte, und Herr
Gode, der aus dem Fürſten Wronsky machte, was möglich war. Mit
entzückender Lebendigkeit ſpielte Frl. Becker den kleinen Sereſcha.
Frl. Thiery gab die Gräfin Mjachkaja ſehr gut als gewandte oberflächliche Weltdame. Das gürſtenpaer Oblonsky wurde durch Frl.

Schlomka und Herrn Nebel wirkſam vertreten. Reizend waren
die Kinderſzenen des erſten Aktes, wie denn überhaupt der gewaltige
Apparat des zahlreichen Perſonals außerordentlich lobenswert in
Tätigkeit geſetzt war, ſo daß die Vorſtellung der geſchickten Regie zu
großer Ehre gereichte. Die Ausſtattung war tadellos. Die erſtaunlich
gelungene Jnſzenierung des letzten Auftritts iſt bereits erwähnt worden.

W. K,
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Einen durchſchlagenden Erfolg erzielte am Sonnabend das ſenſationelle,
dem Roman Tolſtois entnommene Drama „Anna Karenina“
Das Stück kann nur noch einmal und zwar am Dienstag
wiederholt werden, da für den Saiſonſchluß noch zu viele kontraktliche
Verpflichtungen anderer Art vorliegen. Mittwoch findet das Ab
ſchiedsbenefiz Landory ſtatt, der für die kommenden Jahre einem
ehrenvollen Rufe an die Mannheimer Hoſbühne Folge leiſtet. Herr
Landory ſingt die Titelpartie im „Vogelhändker“ von Adam, mit
dem er ſein hieſiges Engagement vor drei Jahren antrat. Wenn man
bedenkt, daß der junge Künſtler bis zu ſeinem Hallenſer Abſchluß nur
als Schauſpieler (jugendliche und ſchüchterne Liebhaber) tätig war und
ſein erſtes Engagement im Fache des Sängers Halle iſt, ſo kann man
ermeſſen, welche Summe von Arbeit Herr Landory hier geleiſtet
hat. Jede Partie, in der Herr Landory vor das Publikum trat,
wurde von ihm Zum erſten Male geſungen und wie der Erfolg bewies,
gut geſungen. Ein volles Haus wird Herrn Landory zeigen, daß
er in Halle viele Freunde hat und daß man ihn nur ungern ſcheiden
ſieht. Das reizende Luſtſpiel „O dieſe Leutnants“ wird am
Donnerstag zum letzten Male gegeben. Freitag nimmt Herr Gogl
in ſeiner Glanzpartie, dem Jung-Siegfried in Wagners „Sieg
fried“ Abſchied vom Halleſchen Publikum.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Mansfelder Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft.
Dem Verwaltungsbericht der Mansfelder Kupferſchiefer

bauenden Gewerkſchaft für das Jahr 1908, der ſoeben heraus-
gegeben iſt, iſt folgendes zu entnehmen: Die in unſerem letzt
jährigen Bericht geſchilderten ungünſtigen Verhältniſſe haben
leider im Berichtsjahre noch eine erhebliche Verſchlechterung er
fahren. In erſter Linie trug hierzu der weitere Rückgang auf
dem Kupfer und Silbermarkte bei. Sodann ſtand der Kupfer
ſchieferbau und Hüttenbetrieb noch unter den Nachwirkungen des
im Oktober 1907 in der 5. Sohle des Zirkelſchachtes erfolgten
Waſſerdurchbruchs. Die hierdurch hervorgerufene Betriebsſtörung
war auf den Niewandtſchächten erſt im September 1908 voll
ſtändig beſeitigt. Desgleichen wurde auf dem PaulSchachte aus
dieſer Urſache die Fertigſtellung aller Anlagen verzögert, ſo daß
die Minernförderung daſelbſt erſt am 1. November 1908 aufge
nommen werden konnte. Ferner konnte der Umbau der Förderung
von der Mittelſohle auf die 5. Tiefbauſohle auf dem Zirkelſchacht
erſt Anfang Dezember bendet werden, ſo daß der volle Betrieb
daſelbſt nach Zurückverlegung aller Mannſchaften erſt mit An
fang des Jahres 1909 wieder hergeſtellt iſt. Solche Betriebs-
erſchwerniſſe bedingten, abgeſehen von höheren Selbſtkoſten, im
Vergleich zum Vorjahre einen Produktionsausfall an Rohkupfer
von 1223 Tonnen und an Silber von 6745 Kilogramm. Der
Kupferpreis ging von Ende 1907, wo er 62 Pfd. Sterling betrug,
in Mitte 1908 bis auf 5656 Pfd. Sterling zurück, während der
Silberpreis eine Reduktion von 76 Mk. bis auf 65 Mk. erfuhr.
Die Wirkung dieſer Preisrückgänge war die, daß, abgeſehen von
dem Verluſt durch die Minderproduktion auf entſprechende Mengen
im Vorjahre berechnet, allein bei Kupfer (68 Mk. pro 100 Kilo-
gramm weniger) eine Mindereinnahme von 11 694 738 Mk.
ſich ergab und bei Silber (17,23 Mk. pro Kilogramm weniger)
eine Mindereinnahme von 1539 000 Mk., zuſammen
13 233 738 Mk. gegen 1907 zu verzeichnen iſt. Der Ertrag
ſämtlicher Werke für das Jahr 1908 betrug zuſammen
6 767 243,83 Mk., hiervon kommen in Abzug 2 768 736,97 Mk.,
ſo daß ein Rohgewinn von 3 998 506,86 Mk. verbleibt. Nuch
Abſetzung der Abſchreibungen auf Anlagewerte und Beſtände
werksVerminderung von 4 039 804,02 Mk. ergibt ſich ein Ver
luſt von 41 297,16 Mk. oder unter Berückſichtigung des
Vortrages aus dem Jahre 1907 von 782 411,07 Mk. eiw Ueber-
ſchuß von 741 118,91 Mk. Bei der un ſicheren Markt-
lage, die für das laufende Jahr leider wenig Aus
ſichten auf eine baldige Beſſerung zuläßt und in Anbetracht der
Tatſache, daß vom Abſchluß bis zur Berichterſtattung ein neuerPreisſturz für Kupfer ren 134 Mk. auf 118 Mk.) er
folgt iſt, erſchien es notwendig, bei den am Jahresſchluß auf den
Werken vorhandenen Beſtänden an Roh und Halbprodukten eine
entſprechende Wertverminderung in Höhe von 1182 906 Mk. in
Anrechnung zu bringen. Lediglich der Vorſicht, daß unter faſt
gleichen Verhältniſſen auch im Jahre 1907 eine Rückſtellung auf
Vorratswerte in Höhe von 3 000 000 Mk. erfolgte, iſt es zu ver
danken, daß der vorliegende Abſchluß nicht ein noch ungünſtigeres
Bild liefert. Unſere Betriebsmittel ſind naturgemäß durch den
allgemeinen Preisrückgang und durch die außergewöhnlichen Auf-
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daß wir uns verſo weit ergezogen worden,anlaßt n zur derlei einer Anzahl von Neuanlagen der
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Mk. näher zu treten. Unter er dieſerMomente, ſowie des Abſchlußergebniſſes ſelbſt muß bedauer-
licherweiſe von der Zählung einer Ausbeuteée
Abſtand genommen werden. Am Steuern und
ſonſtigen Abgaben wurden in 1908 2 5657 755,02 Mk.

im V e 2 248 536,96 Mk. Der Mehraufwand
iſt in der das am 1. Januar 1908 in Kraft ge

der reſtlichen Anleihe aus dem öhe von
j

tretene neue Knappſ etz hervo en. Am Arbeits-
löhnen wurden im re 41908 im ganzen 26 549 021,87 Mk.
gezahlt. Die Arbeit n im Jahre 1907 im ganzen
27 448 123,24 Mk., demnach im e
894 101,87 Mk. Ueber die Grundſt

Von den 15 d 1907Liebe e e Genete eenrGrundſtück
wurde im Jahre 1908 keiner beendet.
für 8 beſchädigte, nicht angekaufte Grundſtücke 8272,65 Mk. Ent
ſchädigung gezahlt und 46 ſolcher Grundſtücke mit einem Koſten
aufwande von 15 980,72 Mk. ausgebeſſert. Hinſichtlich der betr.
wer in den Vorjahren ſind bei nicht angekauften ücken aufgewendet: tſchädi n für 551
Grundſtücke 1 956 269,38 Mk., Reparaturkoſten für 560 Häuſer
963 528,20 Mk., Pflaſterreparaturkoſten uſw. 71 635,80 Mk. Auch
im Jahre 1908 wurden wieder einige Eisleber Grundſtücke, bei
denen der Weg der Entſchädigung nicht zweckmäfßig erſchien, an
gekauft und zwar 7 für 75 719,80 Mk. Hierdurch erhöht ſich die
Zahl der angekauften Grundſtücke auf 508, zu deren Erwerbe
einſchließlich der Nebenkoſten bislang insgeſamt 7 187 625 Mk.
verausgabt worden ſind. Für raturen und Verbeſſevungen der
angekauften Grundſtücke Be ießlich der Kanaliſation wurden
im Jahre 1908 80 448,62 Mk. verausgabt, wodurch ſich die über-
haupt für ſolche Zwecke aufgewendete Summe auf 2275 988,80
Mark erhöht. An Mietzinſen gingen im 1908 ein
281176,75 Mk. An Generalkoſten, V ngsausgaben uſw.
ſind bei der Häuſerve im re 1908 46 097,06 Mk. ent
ſtanden. Die im Vorjahre zum tze der Kupferſchiefermulde
angeſetzten Tiefbohrungen wurden vollendet und fünf weitereSehr öcher begonnen. Auf die eingelegten Mutungen hin hat uns
das Königliche Oberbergamt in all im Berichtsjahre ſechs

Maximalfelder auf Kupferſchiefer verliehen. Die für den Bohr
betrieb aufgewendeten Koſten betrugen 186 407,48 Mk. Die
geſamten Geldausgaben betragen 23 980 774,14 Mk.,
das ſind gegen das Vorjahr 628 947,97 Mk. weniger, oder
auf die Tonne geförderter Minern 87,34 Mk., das ſind gegen das
Vorjahr 96 Pfg. mehr. Die Belegſchaft der ſämt-
lichen Werke der Mansfeldſchen Gewerkſchaft,
jedoch mit Ausſchluß der Werke in Weſtfalen, beſtand am Schluß
1908 aus 21 254 Arbeitern und Beamten, darunter 24 Arbeite-
rinnen auf der Näpfchenfabrik zu Rothenburg a. S. und zwölf
Arbeiterinnen in dem Schlafhäuſern. Außerdem beſchäftigte die
Mansfelder Gewerkſchaft am Schluß 1908 noch 1799 Mann auf
dem Steinkohlenbergwerk Mansfeld bei Langendreer im Ober
bergamtsbezirk Dortmund und 122 Mann auf der Koksanſtalt auf
Schacht Colonia bei Langendreer oder in Summa 1921 Mann,
dem Allgemeinen KnappſchaftsVerein zu Bochum angehörig. Aus
dem Fonds zur Unterſtützung gewerkſchaftlicher
Arbeiter und ihrer Angehörigen haben im Jahre 1908 er
halten 1970 Perſonen im ganzen 66 095,20 Mk. Aus dem Fonds
zur Unterſtützung von Unterbeagmtew und Ange-
hörigen ſind im Jahre 1908 gezahlt an 51 Perſonen im
ganzen 5503,50 Mk. Jm Jntereſſe der Koloniſation von
Arbeitern wurden im Jahre 1908 69 568,831 Mk. für Einrich-
tung von Beamten- und Arbeiterwohnungen, Pflaſterung von
Wegen in den Koloniſationsplänen und zu ähnlichen Zwecken ver-
ausgabt. An 8 Arbeiter wurden Hausbaudarlehne im Geſamt-
betrage von 20 280 Mk. gewährt. Das Schlafhaus zu Eis-
leben wurde mit Ende 1908 wegen zu geringer Belegung ge
ſchloſſen. Der Geſundheitszuſtand der Arbeiter war
im 1908 befriedigend. An tödlichen Verletzungen bei der
Werksarbeit kamen auf den Mansfelder Werken im Jahre 1908
16 Fälle vor, gegen 22 im Vorjahre. Die Zahl der gewerk-
ſchaft lichen Fortbildungsſchulen für die gewerk-
ſchaftlichen männlichen Arbeiter unter 18 Jahren betrug 15,
gegen 14 im Jahre 1907, die Zahl der Zeichenſchulen wie im
Jahre 1907 4. Eine Fortbildungsſchule wurde in Helfta neu
eingerichtet. Von ſonſtigen Nachrichten iſt zu erwähnen Herr
Rechtsanwalt Juſtizrat Dr. Lengnick zu Leipzig wurde durch
Gewerkentagsbeſchluß vom 26. Mai 1908 nach ſeinem ſatzungs
mäßigen Ausſcheiden als Rechnungsprüfer wiedergewählt. Als
ſein Stellvertreter wurde gleichzeitig an Stelle des verſtorbenen
Herrn Bankdirektor Knacke aus Eisleben Herr Buchhändler
Reimund Bredow zu Leipzig neugewählt. Am 1. Septem-
ber 1908 hat der in der Gewerkenverſammlung vom 26. Mai
1908 neugewählte OberBerg und Hüttendirektor, Bergrat Dr.
Vogelſang, ſein Amt übernommen. Jn den Ruheſtand traten
die Herren: Bergwerksdirektor Wimmer, Hüttendirektor Dr.
Steinbeck, Faktor Ulrich, Regiſtrator Enke, Rendant Siebdrat. An
Stelle des Herrn Hüttendirektors Dr. Steinbeck wurden Herrn
Hütteninſpektor Flackſer zu Gottesbelohnungshütte unter Er
nennung zum Hüttendirektor die Geſchäfte des Werksdirektors
der Entſilberungsanſtalt übertragen. Herr Hütteninſpektor
Franke zu Eisleben wurde zum Hüttendirektor ernannt.
Es wurde ihm das Referat bei der OberBerg und Hütten-
direktion in allen hüttentechniſchen Angelegenheiten übertragen.
Der Gewerkentag der Mansfeldſchen Kupferſchiefer bauenden Ge
werkſchaft findet am Dienstag, den 18. Mai 1909, vormittags
1010 Uhr im „Hotel zum goldenen Schiff“ zu Eisleben ſtatt.

y. Der Saatenſtand im Deutſchen Reich. Dem „Reichsauzeiger“
zufolge war der Saatenſtand im Deutſchen Reich Mitte April (die ein
geklammerten Zahlen bedeuten den Stand Mitte April 1908) folgender:
Winterweizen 3,1 (2,5), Winterſpelz 2,7 (2,3), Winterroggen 3,0 (2,6),
Klee 2,8 (2,5), Luzerne 2,7 (2,5), Bewäſſerungswieſen 2,8 (2,3), andere
Wieſen 83,1 (2,8). Jn den Bemerkungen hierzu heißt es: Die in
letzter Zeit eingetretene mildere Witterung und die verſchiedentlich
gefallenen Regenmengen dürften dazu beitragen, die bisher noch
ziemlich rückſtändige Entwickelung der Pflanzen zu be
ſchleunigen. Die tieriſchen Schädlinge ſcheinen bis auf
vereinzelte kleine Reſte während des langen Winters zug runde

gegangen zu ſein. r r ewar Mitte April im Norden und Oſten des Reichs gegen frühere Jahre noch
weit im Rückſtande. Frühgeſäte Wintergetreideſaaten ſtehen wegen
der früh eingetretenen Fröſte erheblich beſſer als die ſpäten Saaten;
doch geben die meiſten Berichte der Hoffnung Ausdruck, daß bei ein
tretender Wärme und genügender Feuchtigkeit ſich noch viele
Winterſchäden wieder auswachſen werden. Futterpflanzen,
Klee und Luzerne, ſind teilweiſe gut durch den Winter gekommen;
teilweiſe haben ſie durch Fröſte oder Mäuſefraß gelitten. Jm allge
meinen war ihr Wachstum bei Abgabe der Berichte noch wenig fort
geſchritten. Ueber den Stand der Wieſen läßt ſich noch nicht viel ſagen.
Die Flußwieſen ſtanden in manchen Gegenden noch unter Waſſer.

Zeichnungseinladung auf die neuen Anleihen des Reiches
und Preußens. Die Bekanntmachung betr. Zeichnung auf 400 Mill.
Mark 4 ige deutſche Reichs und preußiſche konſ. Staatsanleihe und
auf 400 Millionen Mark 31 i ge deutſche Reichs und preußiſche
konſ. Staatsanleihe befindet ſich im Anzeigenteil der vorliegenden
Nummer der „Halleſchen Zeitung“. Die Zeichnung findet ſtatt am
Montag, den 3. Mai er., von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr
mittags. Der Zeichnungspreis ſtellt ſich für die 4 igen An
leihen auf 102,70 und für die 3' W igen auf 95,60 Mark für je
100 Mark Nennwert, Für diejenigen Stücke, die unter Sperrung bis
5. 1910 in das Reichs oder Staatsſchuldbuch einzutragen ſind,15

e ß gt ſich der Zeichnungspreis um 0,25

zum Ultimo um 1 Proz. und etwas darüber gefragt.

Norddeutſ LAoyd. Jn der GeneralverſammlunPräſident Plate h die Hauptleitung der Geſchäfte dem Dre

eineken als Vorſitzenden des Direktoriums übertragen worden iſt, der
eits während der langen Abweſenheit des Generaldirektors

Dr. Wiegand mit deſſen Vertretung betraut war. Bezüglich der Ge
ſchäftslage teilte Präſident Plate mit, daß gegenüber dem unbefriedigenden
Reſultat des abgelaufenen Geſchäftsjahres die Ausſichten für
das laufende Geſchäftsjahr und für die Zukunft
weſentlich günſtiger ſeien, und führte weiter aus: Das ver
floſſene Quartal hat ſich recht befriedigend geſtaltet, ſo daß die Betriebs
gewinne ganz erheblich die des gleichen Zeitraumes des letzten Jahres
überſteigen. Das nordamerikaniſche Paſſagiergeſchäft hat ſich weiter gut
entwickelt. Noch günſtiger hat ſich der Verkehr von Italien aus geſtellt. Die
Ausſichten für das Kajütgeſchäft von Nordamerika liegen gut. Eine
Reihe unſerer Dampfer iſt bereits voll gebucht. Jm Güterverkehr hat
ſich die Lage nur wenig geändert. Die Unſicherheit in der inneren
und äußeren Lage hat eine durchgreifende Beſſerung bisher nicht auf
kommen laſſen. Jſt aber das amerikaniſche Tariſgeſetz erſt einmal
unter Dach gebracht, ſo glauben wir auch hier mit einer allmählichen
Belebnug rechnen zu dürfen auf unſeren übrigen Linien haben wir
einen normalen Geſchäftsgang zu verzeichnen. Verſchiedene Linien, mit
denen wir im vorigen Jahre wenig zufrieden waren, arbeiten in dieſem
Jahre weſentlich günſtiger. Durch die billigeren Kohlenpreiſe erzielen
wir in unſeren Betrieben erhebliche Erſparniſſe.

W. Die Hamburg-Amerika-Linie erſucht uns um Veröffentlichung
folgender Mitteilung Jn der Generalverſammlung des Norddeutſchen
Lloyd ſind nach den Berichten der Preſſe von einen Aktionär Gerüchte
wiedergegeben worden, denen zufolge die „Gefahr einer Fuſion zwiſchen
der HamburgAmerikaLinie und dem Norddeutſchen Lloyd beſtehe,
Herr Generaldirektor Ballin hege anſcheinend den Ehrgeiz, eine ſolche
Vertruſtung zu verwirklichen“. Demgegenüber ſtellt die Hamburg-
AmerikaLinie feſt, daß bei ihr die Abſicht oder der Wunſch, eine ſolche
Fuſion oder Vertruſtung herbeizuführen, weder früher beſtanden habe
noch jetzt beſtehe und daß Herr Ballin ſchon vor Jahren einen ihm
ſchriftlich von ſeinem verſtorbenen Kollegen Wiegand übermittelten Plan,
der unter Aufrechterhaltung der Direktionen in Hamburg und Bremen
in anderen Punkten einer Fuſionßgleichkam, entſchieden abgelehnt hat.

Die Aktien der Maſchinenfabrik Kyffhänſerhütte konnten
am Sonnabend nicht notiert werden, da ſelbſt bei einem 20 höheren
Kurs als am Freitag nicht genügendes Material am Markt war.

Hooee
Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.

Kaufmann Guſtav Sack, Glas- und Pozellanwarengeſchäft in
Deſſau. Kaufmann Hugo Klügling in Erfurt. Klempnermeiſter
J s Kröner in Weimar. Nachlaß des Landwirts Albert Kutſcher
n Zilly.

Stroh und Heu.
44 Halle a. S., 24. April. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,25 bei Partien,
2,75 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,20 Weizenſtroh 1,15 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,40 Weizenſtrob 1,40 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 1,76 Weizenſtroh 1,75 Breitdruſch bei Partien: Roggen-
ſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60 in einzelnen Fuhren Roggenſſroh
1,75 A. Weizenſtroh 1,75 C

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien:
3,50 AC., in einzelnen Fuhren: 3,75 gute fremde Sorten
bei Partien: 2,75-3,25 AC, in r Fuhren: 3,253,50

Kleehen erſter Schnitt, beſte Sorten bei Partien: 8,50
in einzelnen Fuhren: 3,75—-4,00 minderwertige Sorten bei
Partien in einzelnen Fuhren

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen; frei Bahn hier 1,00 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,75
in einzelnen vom Lager hier 2,50 .4.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 24. April. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original-

bericht der Hall. Ztg) Butter: Die heutigen Notierungen ſind:
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 114--116 AC, do. IIa Qual.
I11--114 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 59,75--59,50 AC, amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
62,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 60,00 66,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 61,00-—-66,00 A. Speck: Nachfrage befriedigend.

Salpeterpreiſe am 26. April 1909.,
Sofort: Hamburg 10,65 C. Magdeburg 10,85

Erſte Hälfte Mai: Hamburg 10,55 Magdeburg 10,75 A.
Februare März 1910: Hamburg 9,65 Magdeburg 9,85 K.
Tendenz: feſt.

Trockenſchnitzel.,
Halle a S 28. April. Preis pro 100 Kilo 11,80 A. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Berliner Produktenbörſe vom 26. April. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen per Mai 240,50 Juli 234,50 Sept. 211,00
Roggen per Mai 176,00 AC, Juli 182 00 Sept. 175,50
Haſer per Mai 177,75 Juli 178.,00
Mais per Mai 165,00 A., Juli 157,75 4
Rüböl per Februar Mai Oktbr.
Börſe von Berlin vom 26. April. (Eigener Drahtbericht.)
Die Woche eröffnete zumeiſt in abwartender Haltung im Hin-

blick auf die jüngſten Vorgänge in Konſtantinopel. Das Geſchäft
geſtaltete ſich im ganzen ruhig. Auf Wien ſetzten Kreditaktien
höher ein, und von heimiſchen Banken waren Handelsgeſellſchaft
und Deutſche Bank gleichfalls um Proz. höher. Sonſtige
Banken ſetzten auf dem Schlußſtande vom Sonnabend ein: nur
Darmſtädter Bank waren auf Angebot zum erſten Kurſe niedriger.
Am Montanaktienmarkte war die Tendenz nicht einheitlich. Ve--
einzelt waren Laurahütte und Deutſch-Luxemburger auf Tr

Vageg
waren Phönix, Rheinſtahl, Gelſenkirchner und Harpener durchweg
ſchwächer in urſächlichem Zuſammenhang mit der Mitteilung in
der geſtrigen Generalverſammlung der Bergwerksgeſellſchaft
Concordig, daß die augenblickliche Lage des Kohlen und Koks-
marktes keine günſtige ſei und daß die Hoffnung auf eine Be
lebung der Bautätigkeit ſich nicht erfüllt hätte. Am Bahnenmarkte
waren von amerikaniſchen Werten Baltimore feſt, Canada abge-
ſchwächt. Jtalieniſche Bahnen waren auf Heimatland gedrückt.
3proz. Reichsanleihe war kaum verändert. Japaner lagen ſtetig,
Ruſſen von 1902 um 0,10 Proz. ſchwächer. Türkenloſe waren m
unweſentlich verändert. Große Berliner Straßenbahn waren au
Rückkäufe zum Ultimo feſt, desgleichen Hamburger Paketfahrt.
Norddeutſcher Llohd lag um 214 Proz. höher auf die Aeußerungen
in der Generalverſammlung über die günſtige Entwicklung mit
Paſſagierverkehrs und daß die Ausſichten für das Kajütgeſchäf

für Nordamerika gut liegen. Dynamit Truſt, Siemens u. Halske
und Schuckert lagen feſt. Bei Uebergang in die zweite Börſen
ſtunde war das Geſchäft durchweg ſehr ſtill. DeutſchLuxemburger
lagen feſt, 186, auch Phönix erholte ſich. Tägl. Geld 11 Proz,
Ultimogeld 226 Proz. Privatdiskont 178 Proz.

Das schönste Gesicht
ſich Unreinheiten der Haut einſtellen. Dies zu verhüten, gebraucht n
zu der täglichen Körperpflege nur die von Profeſſoren und r
aufs wärmſte empfohlene milde, reine, hygieniſche Myrrho l tet
ſeife, die das „Myrrholin“ mit anerkannter und ben e
Schönheitswirkung auf die Haut enthält. l
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Zuckerberichte.
Baedeburs. 28- April. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

rnzucker 88 ohne Sack 10,30--10,40.r Lodutte 75 ohne Sack 8,60-—8,75. Tendenz: ruhig.
rotraffinade j. ohne Faß 20,25--20,50.

Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 20,00--20,265.
Gem. Melis mit Sack 19,50--19,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,
April 21,006, 21,10V. Juli 21,25G. 21,35B
Mai 21,056G, 21,15B Auguſt 21,35G, 21,45B.
Juni 21,15G, 21,25V. OktoberDezember 19,85G, 19,95B.

Tendenz behauptet.
amburg, 26. April. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
April 21,00G. Juli 21.20G.
Mai 21,05G. Auguſt 21,356G.
Juni 21,10G, Qkt.-Dez. 19,906G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 26. April. (Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Mai 34 Dezember 32September 33 Marz 32 Tendenz ruhig.

ſetzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Aufſtieg des neuen Militärluftſchiffs.

Berlin, 26. April. Vom Tegeler Schießplatz aus iſt das
neuerbaute Militär Luftſchiff Groß II“ heute morgen um
1034 Uhr aufgeſtiegen. Die Führung hatten Major Sper-
ling und Oberingenieur Baſen ach. Der Wind war
ſchwach. Um 114 Uhr iſt das Luftſchiff glatt gelandet. Es
manövrierte in einer Höhe von 150——250 m über dem
Tegeler Schießplatz.

Zum Unglück im Hauſe Balleſtrem.
Breslau, 26. April. Der bei dem Automobilunglüch

Getötete iſt Graf Guſtav, nicht Graf Franz Balleſtreu,
der dritte Sohn des früheren Reichstagspräſidenten. Er
kam nach einer Meldung der „Schleſ. Volksztg.“ mit Frau
Baronin Fürſtenberg und deren Kindern mit ſeinem Auto-
mobil von Friedrichswille, als kurz vor Neurepten in voller
Fahrt anſcheinend die Steuerung verſagte. Der Wagen fuhr
gegen einen Chauſſeebaum. Die Jnſaſſen wurden heraus-
geſchleudert. Die Baronin und ihre Kinder blieben unver-
letzt, ebenſo der Chauffeur.

Tendenz ſtetig.

Tendenz: ruhig.

Präſident Falliöres,
Nigssa, 26, April. Bei dem Diner, das Präſident llièrese a des Herzogs von Genug nſtaltete, brachte b Präſi
einen Toaſt auf den Herzog aus, in dem er ſagte, er ſehe die

Entſendung des Herzogs als Beweis der freundſchaftlichen Ge
fühle an, die der König von Italien ihm inge. Er bitte
den Herzog, dem König den Ausdruck teſten Dankes zu
übermitteln. Er trinke auf die Geſundheit des Königs und
der Königin von Jtalien, deren edler Mut kürzlich
unter ſchmerzlichen Umſt Gegenſtand der Bewunderung der

zen Welt geweſen ſei. Er trinke ferner auf den Herzog von
enug, auf die italieniſche Marine und auf das große Land, das

durch Beziehungen des Vertrauens und der Freundſchaft mit
Frankreich verbunden ſei. Der Herzog von Genug dankte dem
Präſidenten und leerte ſein Glas auf den Präſidenten, auf die
tapfere franzöſiſche Marine und die Wohlfahrt Jm
weiteren Verlaufe des Diners wandte ſich der Präſident an den
nach Nizza entſandten ſpaniſchen Admiral und bat ihn, dem
Könige von Spanien ſeinen herzlichſten und aufrichtigſten Dank
dafür abzuſtatten, daß er ejnes ſeiner Schiffe zu ſeiner Begrüßu
entſandt habe. Er ſehe in dieſer liebenswürdigen Aufmerkſamke
einen neuen Beweis für die Gefühle beſtändiger Freundſchaft,
die r beiden Ländern beſtänden. Der Präſident weihte
darauf ſein Glas dem König und der Königin von Spanien, der
ſpaniſchen Marine und der edlen ſpaniſchen Nation.

Die Vorgänge in der Türkei.
Konſtantinopel, 26. April. Der öſterreichiſchungariſche

Militärattaché, begleitet vom deutſchen Militärattache, be-
glückwürnſchte geſtern wachmittag Mahmud Schevket, Huſſein
und die übrigen leitenden Generale zu der glänzenden
Durchführung der militäriſchen Operationen, der raſchen
Wiederherſtellung der Ordnung und der ausgezeichneten
Manneszucht. Der „Osmaniſche Lloyd“ meldet: Die
Nationalverſammlung genehmigte die Proklamation der
Zernierungsarmee betr. die Verhängung des Be
lagerungszu ſtande s. Maßgebende Perſönlich-
keiten der makedoniſchen Armee beſtreiten auf das ent-
ſchiedenſts irgend welche feindſeligen Abſichten gegen den
Sultan. Der „Turquie“ zufolge ſind auf beiden Seiten je
1140 Mann gefallen und bereits beerdigt worden. Die
Nacht iſt ruhig verlaufen. Die Lage im Jildis iſt noch un
geklärt. Die Palaſttruppen ſind in der Kaſerne Daud Paſcha
untergebracht. Die Stadt iſt ruhig. Der Geſchäftsverkehr
beginnt von neuem. Es verlautet, daß der Belagerungs-
zuſtand andauern werde, bis das Preßgeſetz, das Land
ſtreichergeſetz und das Verſammlungsgeſetz vom Parlament

Kursnotierungen der Borlinor Börse vom 26. April, 2 Uhr nachmittags.
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gice ſind, was in zwei bis drei Wochen der Fall ſein

Münſter, 26. April. Geheimrat Prof. Dr. Niehues,
Mitglied des Herrenhauſes, iſt heute geſtorben.

Kopenhagen, 26. April. Prinz Harald iſt heutevormittag nach Glücksburg abgereiſt, wo am 28. April ſeine

Vermählung mie der Prinzeſſin Helene von
Schleswig-Holſtein-Sonderburg-Glücks-
burg ſtattfindet.

Petersburg, 26. April. Der Kaiſer hat dem 54. Jn
fanterie Regiment den Namen Regiment Seiner
Majeſtät des Zaren von Bulgarien“ ver
liehen.

Tiflis, 26. April. Der Kommandeur der nach Dſchulfc
entſandten Truppenabteilung General Snarski iſt heute mit
ſeinem Stabe nach Dſchulfa abgereiſt.

Buenos Aires, 26. April. Zu der geſtern von der
„Agence Havas“ von hier aus verbreiteten Mitteilung über
eine 5proz. ſtädt iſche Anleihe im Betrage von
3 Mill. Pfd. Sterl. iſt feſtzuſtellen, daß das Konſortium aus den
Häuſern Baring Brothers and Co., der Direktion der Dis
kontogeſellſchaft und der Deutſchen Bank beſteht. Die An-
leihe iſt geſichert durch ſtädtiſche Steuern und dürfte dem-
nächſt zur Subſkription gebracht werden.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 26. April, früh 7 Uhr.

vGvWwwÜWÜnfnuo a 7Luft Tempe TemperaturOrt druck ratur Wind Wetter höchſter niedrigſt. a
Stand Stand 3

Halle?) 762,4 10 NW 1 wolkig 21 8 0
Torgau 762,1 10 NW 1 heiter 21 9 2
Nordhauſen) 761,6 9 ſtill halbb. 18 6 0
Magdeburg?) 761,7 9 80 1 bedeckt 19 7 0
Gardelegen 761,7 6 80 1 lhalbb. 18 4

Brocken s S 2 s 2 21) Nachmittags geringe Niederſchläge. Nachmittags geringe
Niederſchläge. Nachmittags öſter ſchwacher Regen.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Während die geſtern auf der Nordſee gelegene Depreſſion

nordoſtwärts nach dem norwegiſchen Meere fortgeſchritten iſt,
hat ſich der ſüdweſtlich von Jrland gelegene Wirbel wieder ver-
flacht. Jm Dienſtbezirk ſind geſtern meiſt noch leichte Regenfälle
aufgetreten. Da wir jetzt mehr unter den Einfluß des ſüdöſtlichen
Hochdruckgebietes kommen dürften, ſo haben wir ziemlich heiteres,
trockenes, warmes Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 27. April Ziemlich heix warm, trocken.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 26. April morgens 5 Uhr: Die am Sonn
abend über Jsland lagernde Depreſſion zog geſtern nördlich von uns
vorüber, ſie hat am Sonnabend und Sonntag vielfach Gewitter, faſt
allgemein aber Regenfälle veranlaßt. Jm Laufe des geſtrigen Tages
ſtieg das Barometer um 8 wm mit der Ausbreitung hohen Drucks
von Südweſten her, doch erreichte der Barometerſtand ſchon am ſpäten
Abend den Höchſtſtand. Nunmehr ſcheint eine neue Störung heran-
zuziehen, die morgen unſere Witterung beeinfluſſen und Regen bringen
wird.

Vorausſichtliches Wetter am 27. April
ſchein, meiſt wolkig bis trübe, ziemlich warm, Regenfälle;
abwechſelnd heiter und wolkig, Regenſchauer, etwas kühler.

Vorausſichtliches Wetter am 28. April: Etwas kühler, abwechſelnd
heiter und wolkig, vereinzelt Regenſchauer.

Zeitweiſe Sonnen
ſpäter

a b W.-Ges. o deer e 173,00
e
Ilse Fergbau e eeeeeesereeeseoeee 380.50
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r Arche 168,00 Darmsttäter Dank 131,50i r ber t. 247. 00 Dautsche nun 241,75n Mlbelw en 261,60 ato-Rommanült 189,90R acorfer Zatetfabrit 168.,00 d er an IIIIIIIIIIII=«D 149,90
e 1651,76 fPelffenalbant für Deutschland. 122,25
in m in n 122,00 Dezterr. Aegta bahn 149,50t etbobr-Gem. [I48, 0o0 Genierr. Süäb un 17.60
t 195,25 Orientbahnen Betriebs-Ges, o 122,00be 1165.765 ltalien. Mittalmeerbahn h 78,60eo)ol 37,50 Pepns lv. Bahn e e d T 7l u e 106,90 8 o aichzanleihe 865,78t e. 266 90 Bochumer Oubstabl. 225,60abrik kottn 126,00 Der Luxeunb. V.- e 185,76x e Pr. Akt. o 77,80 Dertmunder Union -C. 61,60owlcer Eiren e 94,40 laurabütte 195,25III 182 60 KonszolIdation mee uHens od. -Att.-Gem. 145, 50 Felrentirchener derguert 180,80
Hiederl. k V. 171,00 pener 195,40Horästern e er Orode Berl. Straßenbahn 182,00Oderzchl. Eled Ed. 103,00 Hambarger Paheifahi. 118,10üe. E. nd -Rare- H. 95,80 nie Uoy en 3590

mi-Ttust. 164,90eeeed0eee 159.00h. reI be IIIIIIIIIIIII 169,60 Mir 170,90
re

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 26. April, 1 Vbr.
AMitgeteilt vom Bankkause Paul Sechausell G Go., Halle a. S.

Lividende Vorige letrte Dividende vorige lafzte3 9 Süchtize Renſe 86,700 Grete Lelpuiger a 9 191,00b
33 9 o. Stanitzul. 99,606Kallezche Siradenbebn 5 42 101,00b0
3 ler Stactanlelde 97.200 lIelptſger Elekir. Siradenbahe 4 6 I11,6000
3 o. 1504 696900 ren 9 6 140,50049 C rüllw. Paplerfabr. Obl. Cröhnwitrer Paplerfobrit 13
4 96 Hall. Stradenbabe Oblig. Dörntew.-Rattmannzd. St. 2
4 96 Hagst. Cewert, 0. I. 99,600 de. e. Vorz. 93,00B
4 do. e. 1898 98,806Bleſcherische Braunkehl. A.-6. o I41L760
c de do. 1897) 98,250Glaeriger Zockerfabrit 122 164,0004 d. do 1902 98,306 las Zu
496 Leiter Porto Obl.. 98.000 (lte und nere) o 121.000
35 A. D. Rr.-Anst. Pfdbr.. 286,000 Kärbizderfer Zadtertabri I I170,006

Kaum in ver e r an a i je eegr wie ger BierdraneN. enth. zit 100,800 lLeihptiger Kannge L 13 8 182,006

III eher n 6 7Lönigr. Sachs ine 96,500 Ueirfälder üure 70. 75064 Kennengibant ſir Haumbarger Eraenteblen 14 1197,000

M M hen e 3 0 etr Co., Kamminh el7 229,000 er, 71 u e Verns haus. Aowungin 9 9 1126,000
ürsäiehraäer k. Ut A. 14i6/01 125412620000 Tehtrar Paraffin 11 163,000

üo. t. u o a. EualllierwerteAlgen. Gericht r. Anz. rern. Ende 10 10 I136,006e ar vene o 9 I68, 2560 h fie Unmernann 10 128,000
An u. Sperr e 6 lI06.000 Pikat a. Co. 20 16 232,00b0

n den 73) s 154256 arm u. Stiet s 091,60010 9 I48 258 Aniehch Vübler 7 92260ziäuiröe o. Ared.-Ant. 7 17 Pmier Ferüzeng -Huchizen (20 [20 272600
III

m

Waſsſſerſtände am 26. April
Saale: Halle Untp. 2,14, Obp. Trotha Untp. 2,46,

Grochlitz 1,58, Bernburg Untp. 1,72, Kalbe Obp. 1,76, Kalbe
Untp. 1,64. El be: Leitmeritz 1,02, Außig 1,56, Dresden

0,08, Torgau 2,45, Wittenberg 3,68, Roßlau 298,
Varby 3,23, Magdeburg 2,70, Tangermünde 3,63 Witten
berge 3,23, Hohnſtorf 2,68. Mulde: Düben 1,61.

Preisnotierungen für Kuxe vom 26. April
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.
ach- An Nachfrage Angebolrage gebot Vanza-Sllberdere 3250Aaler- Aen 3820 2020 jagaftorft-Vort.- Aktien 80 o 81

Adler-Vorz.-Attien 6590 67*0 üeläbarg-Atiſen. 59 59
Adel, abgart. Aot, 40 4222 elgrangen 1250Alexanderthall 7550 7650 üelärungen l 1100 1125Bruckderf- Nietleben 77 T ermena 1759 1800Belenrode 5160 5250 emiät 1375 1425Bismarcärhall- Aktien 21 2252 jmmenrode 3300kurdach 12100 12300 jeohennasbali 3509Carkifand 6550 6650 Iwävwiosbaſi 71 72Kein 140 150 frögendeli-Arien volle 80 81Derdemona 5400 I nei 550Deuitche Kall- Aktien 10720 108 ſexu-Bleicheroäe-Akt, 94 96
Denkichland 3450 3500 joeräbäuter Raſl- Aktien 900 91
Eivigtelt 6100 6200 Ragizer Braunkeohlen 1375 1115
Emtenhal l 7 Roihenberg 1475 1525Friedrichthal]-Aktien. 92 93 Sachtan-Vaimnar 3350Glückerf-Sonderrhauzen 16000 17000 Salmüdhe 2425 2175
Grozzhbertog von Sachzen 6850 6050 Sieg 3425 3500
Güntherzhall 3850 3950 Keiſigenroda 875 925Uennor. Kall- Aktien 37 12 382 e Teutenia- Akt. e e 154 155

Tendenz: fest.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Dankbarkeit W
z. Lungen- und Aſthmaleidenden,

c aupt alle, die an Huſten, Lungen und KehlkopfKatarrh, Lungenſpitzenaffektionen-
emnot, Heiſerkeit, Luftröhren und Bronchialkatarrh 2c. c. leiden, zu erſuchen, mir ir

Be eigenen Intereſſe ihre Adreſſe mitzuteilen. Jch teile jedem gern, lediglich gegeergütung des Portos, mit, auf welche einfache und billige Weſe mir bei meinem
ſchweren Lungenleiden geholfen wurde. NB. handelt ſich nicht um ein Geheimmitt n
oder einen koſtſpieligen Apparat. Alb. Nöbeling, Lehe i. Han.

SARGKerl 5.42 üitlerztr. n

Wien- Paris.

ESTFe äähäBankhaus Paul Schauseil Co. Halle a. 8., Bitterfeld. Delitzseh, Bilonbarg. An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zins ung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr etc.

e e e

t



200004400440040440Wien Kauc fuss Zrauereien
Halle und Giebichenstein A.- G. zu Halle a. S.

M mwem I iohtenhainer-Gebrän in umd i Gebinden.
Die sogen. Liehtenhainmer BRierkrüge werden Ieihweise mit geliefert.v r

3 riftlicher Nebenerwerbn W t Shrif liher 8 Mt. Verd. Abe amiliennachrichten.
Verl. „Hammonia“, Altona-Elbe.

9

ſind Qualität u. PreiſeDing in lIerrou- Artikeln

Gust. Liebermann, “rane PF SDEN I b Köchin wird geß z zum Itztt veronaerer Meidung.

j usstellung-pa JStadttheater in Halle l. G. Kunst- und wigaonschattſene hoher Reproäuktione- Frau van bessel, Veichardtſtt vie Uhr Cntsehliet r
Dienstag, den Avril 1909
212. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.Novität! Zum 2. Male: Novitäti

lich und unerwartet infolge
Herzlähmung mein lieber Mann,technik. Industrie. Sonderausstellung für Länder- und Völker- Zwei junge Mädchen
unser guter Vater, Sehwieger.Kkunde., Sternwarte und Kornsche Fernphotographie in Betrieb.

Brieftauben- Photographie. Vorführungen für Belehrung uad welche die beſſere Hotelküchelernen wollen, werden geſucht J und Grossvater, der Privatmann
Anna Karénina. Unterhaltung. Vergnügungspark. Tombola,. er notel do SDrama in 5 Akten nach Tolſtois Merſeburgerſtraße. Alhin Dreyhaunt

im 75. Lebensjahre.
Dies zeigt tiefbetrübt an
Familie Dreyhaupt.
Halle a. S., Lessingstr. 41,den 26. Apri 1909.

Roman von Edmund Guiraud.
Spielleitung Oberreg. K. Scholling.

Perſonen:
Alexander Karenin A. Friedrich.Anna Farsnina, ſeine

2 Perſonen-Angebote.T Kiel Inſpehtor,Fra S. Kornow. t Die e findetSaeſcha, beider Sohn Elſe Becker. letzter Male 8 Jahre, ſucht zum ienstag nachmittag 8 Uhr
GrafAlexis Wronsky, i 1. 7. oder ſpäter möglichſt ſelbſt von der Kapelle des Nordfried-ſern rons nsky Ernſt Gode. ist für jede Firma, deren Waren in den Kreisen der Kaiserlich ſtändige dauernde Stellung. Gefl. J vokes aus statt. Kranzspenden

deutschen Marine und in den Kaufkräftigen Schichten der Bevölkerung,
also in den bessergestellten Geschäfts-, Bürger-, Beamten- und Offizierskreisen eder Universitäts-, Handels und Marinestadt Kiel (mit Vororten W ſt 27 Jahre, led., Bl St an an
210 000 Einwohner) und der wohlhabenden Provinz Schleswig-Holstein erwa er, ben Hxé Deſſau Kiel). Frl. Ehre

Eingang finden sollen, die S baldigſt dauernde Stellung als Mezzolama mit Herrn Karl
Feldbeamter. Offert. u. V. R. Scheunemann Turin Magde

C w 5036 an Rud. Mosse, Halle. burg).Geboren: Ein Sohn: Hrn.Stützen, Mädchen, 15-20J. kinderl.,] Gerichtsaſſeſſor Dr. Gutſahr

ff. erb. H. Schmidt, Rittergut dankend abgelehnt.Fürſt StiwaOblonsky, Wangenheim (Herzogtum Gotha).Annas Bruder W. Nebel.
Dolly, ſeine Frau M. Schlomka.
Griſcha Kl. Emmy.

beider Kinder Kl. Alice.

Wa Kl. Elſe.d S werben. Lentz.
ürſt u Walt.-Hörig.ſt [Dollys ElternKitty, deren jüngere
Tochter W. Oferta.Graf Konſtantin

Lewin W. Schrader.Sergius Jwanowitſch,
deſſen Stiefbruder,
Schriftſteller A. Landory.

Machotin Ernſt Alves.in Rittmeiſterdelegen Ken
e u Grand Hotel Berges, eGeneral Graf

Serpuchowski Tor Sieg. Jeden Dienstag und Donnerstag [6004 d Nanachmittags von 42—6 Uhbr finden gutsbeſitzer Friedrich Auguſt
HRochzeits-GeschenkKe Schob (Weißenfels). Hr. Ernſt

Gräfin Mjachkaja A. Thiöry.
Tee u Kaffee u Konzerte 0 859 in größter Auswahl empfiehlt Kann (Naumburg). Hr.

e
e

ſuchen 1. 5. und ſpäter Stellung Naumburg). Hrn. Fleiſ nMarie Glänzel, Stellenvermittlerin, er F. Wege er le 3
Alter Markt 5. Fernſpr. 1783.] Hrn. Robert Wallſtab (Hohen-m————— dodeleben Se a m n ch ter:

Hrn. Rechtsanwalt un NotarSehirm berlge Karbe (Wittenberg). Hrn. Fritz

u. Reparaturen Vortfeldt (Magdeburgſ.
ſof. Schirmfabr. G ſt e b 5 h Gott-

ried Cur chersleben). Hr.F. B. Heinzel, Hofl., prakt. Arzt Dr. med. Theodor
untere Leipzigerſtr. 98. Viepelt (Berlin). Hr. Stadt

ein wirksames und unentbehrliches Veröffentlichungsmittel.

Zeilenpreis 30 Pfg. Rabatt nach Tarif. Seitenpreis Mk. 145.

e

Gräfin Northſtone Jimg. Kühn.

Fürſtin Lydia Jwa 2. Landwirt Julius Bollandwir ulu Bollmim Parterre-Saal statt, 2u dessen Besuch auch die geehrte Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 1 Olvenſtedh. M onnnowna M. Brandow
h Darbara J. Abben. Damenwelt besondors eingeladen ist.

Tel. 810.olenitſcheff W. John.

Robert Ffranz-Singakademie. 9472 3.
h Fräulein Roland,

Gouvernante Hilde Mertes.

Volksschulsaal. Anmeldung singender Mitglieder bei Professor
Reubke, Bernburgerstr. 30, vorm. 10--11 Uhr (ausser Sonntags).

Matwej, Diener H. Patſche.

ſecis Seschäft far

Heute mittag nahm der Herr meinen inniggeliebten MAlann,
unsern treuen Vater, Schwiegervater, Grossvater und Schwager

den Königl. Superintendenten

Heinrich Goerck,
Ritter pp-,

[bei Oblonsky)]
Lukitſch, Hauslehrer

Sereſchas E. Pündter.
Cord, Stallmeiſter F. Amberg.
Wladimir, Diener A. Nicolai.

J

S i direct oder Aber naeh langemw, reich gesegnetem Leben in seinem 80. Lebens-ſegeetti gtemven K. Stahlberg ürF jahre in sein himmlisches Reich.
nſe BSalitimore, Galveston I der Hinterbliebenene Melly Ruſch. Brasi?len, on r via rn Ton o geb. MünkKer.Kapitonitſch, Portier m cent oper Lloyd Krosigk, Halberstadt, Danzig, Wildenhain, Schönsee, Ouedlin-bei Karenin EmilLübben. Nordde burg, Mörs, den 24. April 1909.Njanja, ſeine Frau, r Auf Wunsch des Verstorbenen werden Kranzspendene Fr rn r r r dankend abgelehnt.opoff, Kutſcher Fr. üger.n Petrowna, Bäuerin Käthe Seller.. j PeckKolt RaaKe, 2

Peter, ihr Sohn Fr. Meyer. Riebeckplatz.
Nikolaus, ihr Neffe L. Werner.
Ein Gondolier R. Hedler.Wettende a et Anowirſige ſener

Ein Die h Wer d S a Sin Diener ar ipzi eue eater): Lohen-Nach dem 2. u. 4. Akte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr. Lehpzic (Altes Theater DieEnde gegen 11 Uhr. [6330 n e

Nachruf.
Nach langer, schwerer Krankheit verschied heute

Herr Superintendent Goerels,
tiefbetrauert von allen, denen er 85 Jahre lang ein troeuer
Seelsorger gewesen, der mit unermüdlicher Pflichttreue seines

wlDTZüleueu-beillenbragen

beſte Qualität, gutſitzende Façons, aparte neue Formen,
verbunden mit großer Billigkeit, werden S anerkannt
und meine r Qualität Leinen 5 fach, per Dtzd. M. G.
iſt einzig. engere Oberhemden vermag ich in echt
Zephyr Stck. 5.50 bis 7 M., auch nach Maß, mit einer Amtes gewaltet hat.Weimar (Hof Theater). Der ichen Auswahl feiner Stoffe aufzuwart d gewähre ich aufh Mittwoch, den 28. April 1909 reichen Auswahl feiner Stoffe aufzuwarten und gewähre ich au218. Vorſt. im Aboun. Viertel. Meere Stadt Theater meine bigen Preiſe noch 395 in Marken des Nab Spar Ver. Krosigk, den 24. April 1909.

Dr. I. Neubau
Kirchenpatron von Krosigk. Kaltenmark, Wieskau

und Priester.

Abſchieds-Benefiz
Lager. Hierauf:AIred Landory: t Hierauf

Der Vogelhämadler. Deſſau (Hof-Theater): Der Wider

t munr W der ars ſpenſtigen Zäh 2Erfriſchungen m einembiß im lö338 Von der Reise„Weinhals üroöhous. er- Iüehtiger ger Nenpuer
Jr. Adehoff. Tüchtigen Verwalter, Pnreterdefer We rcla nd tzgerr

Apollo- Theater. nene Le z z O. Wegener, Kalkberge, Mark.
ucht für gute Stelle l Kühn Suche ein junges MädchenNein Gustav Foller. Stellenvermittler, nur uur Delitzſcher zur Erlernung der Wirtſchaft

Gaſtſpiel des „Hamburger
Metropol-Theaters“.

Herm Rühl ſtraße 2. Telephon 2233. ei Familienanſchluß ohne a en
Für eine größ. Rübenwirtſchaft ſeitige Vergütung (event. Taſchen

4 Poststr. 11. wird zum 1. Juli tüchtiger, ſolider geld). Offerten unter Z. c. S11
Nur noch Tage

66„Der PIoh im Ohr
an die Expedition d. Ztg. erbeten.

Rab. Spar Verein. eamter Zuverlaſſiges ung Mag

Schwank in 3 Akten von
Georges Feydeau.

22 Gieschenkartike a a n e gprgnie- Vervollkommnung im landwirt

Jm 2. Akt: Der ovriginelle

chaftlichen Haushalt für ſofort oder
[2090

Bett- Tric

S e ſchriftlich A. B. poſtlag. 16. Mai geſucht.

Rieſiger Lacherfolg!

Otto Rlankeonstein-
o. Leipzigerstrasse 36. [6358

Filialen: obere Steinſtr. 36 u. Schmeerſtr. 21.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlusse verschied in
vergangener Nacht 12 Uhr meine heissgeliebte Gattin,
unsere herzensgute Alutter, Tochter, Schwester, Schwieger-
tochter und Schwägerin

Ella Schant geb. Krebs
naeh kurzem schweren Leiden im frühen Alter von 30 Jahren.

Im tiefsten Schmerz

Cottbus (Promenade 12), den 25. April 1909.

Die schwergeheugten Hinterbliebenen
Bruno Schantz, Königl. Berginspektor und Bergassessor

nebst Kindern
Otto Krebs, Schuldirektor und Frau
Alfred Krebs, Ingenieur
Otto Krebs, Dipl. Ingenieur
Frau verw. Oberbergrat Schantz
Hermann Schantz, Südwestafrika.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 28. d. Alts.
vormittags 11 Vhr vom Trauerhause aus, die Frauerfeier

Stunde früher statt.

r

in allen Preislagen. Valgſtädt, Unſtrut. 20 n
Zum 1. oder 15. Juni wird junger ienſtedt, bei Veyernaumburg.

unges Mädchen, welches dieDamenputz. zweiter Kutſcher, adtwküſchan eher n anf
W Damenhüte werden welcher auch in Dienerarbeiten mittleres Gut geſucht. Gegenſ.

ſchick und h garniert erfahren iſt, geſucht fürs m Vergüt. u. n n chluß, amund moderni z O fecten unter Z. 317 anſliebſten a. kl. Landwirtſch. u.
Schulſtraße 2 II. die Exped. d. Ztg. erbeten. z. k. 318 an die Exped. d. Ztg.

z

n
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Dienstag 2. Veilage zu Nr. 193 der Halleſchen Zeitung 27. April 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Kroſigk a. Petersberge, 25. April. (Superintendent

Goerck Geſtern mittag iſt im Alter von 80 Jahren der
Pfarrer unſerer Gemeinde, Herr Superintendent Heinrich Goerck,
verſchieden. 35 Jahre lang hat der Heimgegangene hier in
reichem Segen gewirkt, hochgeehrt von Armen und Reichen. Er
war ein Vorbild für jedermann in ſeiner Gemeinde ſowohl wie
in der ganzen Ephorie, und der Segen, welcher von dem Wirken
Heinrich Goercks ausgeſtrömt iſt, wird dauernd empfunden werden.
Das Andenken an dieſen wahrhaft treuen Mann aber bleibt hier
mnauslöſchlich. Er ruhe in Frieden!

Osmünde, 26. April. Goldene Hochzeit.) Hier feierten
eſtern die Hauptſchen Eheleute das Feſt der goldenen Hochzeit. AmPuchmitta verſammelten ſich mit dem Jubelpaare im Koltzſchen Saale

die Familie und viele Freunde, um den Ehrentag feſtlich zu begehen.
4 Peißen, 26. April. (Der Pferdeverſicherungs-

verein Peißen) für den Amtsbezirk Mötzlich beruft ſeine
Mitglieder für den 4. Mai nachmittags 3 Uhr. nach dem Gaſt
hauſe des Herrn Koch in Zöberitz zur ordentlichen Generalver-
ſammlung zuſammen. (Vergl. auch das Jnſerat.)

Starſiedel, 25. April. (Selbſtmord.) Am Donnerstag
abend erhängte ſich die Dienſtmagd P. von hier. Was das junge
Mädchen in den Tod getrieben hat, iſt noch unbekannt.

Schkeuditz, 25. April. (Regimentstag.) Die ehemaligen
Regimentsangehörigen des 4. Thür. Jnf.-Regts. Nr. 72 aus
Leipzig und den Kreiſen Merſeburg, Delitzſch, Weißenfels, Stadt
freis Halle und dem Saalkreis verſammeln ſich am Sonn
tag, den 9. Mai, nachmittags, in Schkeuditz im Hotel „Sonne“ am
Markt, um kameradſchaftlich einige Stunden beieinander zu verweilen
und die Erinnerung an die großen Ehrentage des Regiments lebendig
werden zu laſſen.

5 Querfurt, 25. April. (Die Bürgermeiſterſtelle) unſerer
Stadt ſoll möglichſt bald, ſpäteſtens bis zum 1. Juli d. Js., wieder
beſetzt werden. Das penſionsfähige Gehalt beträgt 3600 Mark. An
Rebeneinnahmen hat der bisherige Bürgermeiſter rund 1200 Mk. be

en.zogen. Wernigerode, 25. April. (Städtiſches.) Die Stadt
verordneten ſetzten den Haushaltsetat auf 796 000 Mk., das ſind
g3 300 Mk. mehr als im Vorjahre, feſt. Ueber 50 Prozent dieſes
Mehr entfallen auf die Schulverwaltung. Die Beamtengehälter erfahren
eine Aufbeſſerung. Zur Deckung des Fehlbetrages macht ſich eine Er
höhung der Einkommenſteuer auf 175 Prozent und der Realſteuern
auf 200 Prozent erforderlich. Der außerordentliche Etat iſt in Ein
nahme und Ausgabe auf 254 800 Mk. feſtgeſetzt. Damit erſchöpft ſich
die 2 Millionen-Anleihe. Die an den Zindeln neuerbaute Mädchen-
Volksſchule wurde geſtern in Gegenwart des Fürſten ihrer Beſtimmung
übergeben.

Wernigerode, 26. April. (Der Brockenbahn) iſt es
ſchneller als im Vorjahre, wo mächtige Eisſchichten auf dem Schienen-
ſtrange lagerten, gelungen, die Strecke zum Brocken freizumachen, ſodaß
der Walpurgisſonderzug (ab Wernigerode am 30. April
4,40 Uhr, Rückfahrt ab Brocken 1,40 Uhr, mit Anſchluß an den Früh-
ſchnellzug, ungehindert paſſieren kann. Wochentags verkehren vom
1. Mai ab in jeder Richtung drei Züge. Auch die Fernſprech- und
Telegraphenleitung iſt bereits wieder aufgebracht.

Erfurt, 25. April. (Schwierige Ballonlandung.)
Der hier heute vormittag mit vier Perſonen aufgeſtiegene Ballon
„Segler“ iſt bei Markranſtädt gelandet. Bei einer 125 Meter
langen Schleiffahrt an der Erde wurde der Korb des Ballons be
ſchädigt; die Jnſaſſen blieben unverletzt.

Mühlhauſen i. Th,, 24. April. (Muff-Stiftung.) Eine
Stiftung von 30 000 Mk. haben Frau Dorothea Becker geb. Muff und
Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Muff, Rektor der Landesſchule Pforta,
beide in Pforta, ihrem Heimatſtädtchen Treffurt gemacht.
Das Geld iſt für die Errichtung eines Krankenhauſes beſtimmt,
und zwar ſollen 20 000 Mk. ſofort für den Bau verausgabt werden,
während 10 000 Mk. für eine ſpätere Erweiterung vorgeſehen ſind. Ein
als Bauſtelle zu benutzendes Gartengrundſtück haben die Geſchwiſter
ebenfalls unentgeltlich zur Verfügung geſtellt.

W. Duderſtadt, 26. April. (Die Durchführung derprojektierten Bahnſtrecke Herzberg--Groß-
bodungen) nach hier erſtrebt der hieſige kaufmänniſche Verein
in einer an die Eiſenbahndirektion zu Kaſſel gerichteten Eingabe
an. Wie verlautet, ſteht man an maßgebenden Stellen den in
dieſer Eingabe geäußerten Wünſchen nicht ablehnend gegenüber.

Z. Torgau, 26. April. (Kriegerverbandstag.) Geſtern mittag
wurde hier der diesjährige Frühjahrsverbandstag des Kreis- Krieger
verbandes Torgau abgehalten. Der Verband umfaßt 54 Vereine mit
3445 Mitgliedern und 63 Ehrenmitgliedern. Der diesjährige Herbſt-
verbandstag findet in Belgern ſtatt. Es wurde beſchloſſen, daß ſich die
Vereinsvorſtände im Anſchluß an den Herbſtverbandstag zu einer
Sitzung zuſammenfinden ſollen. um Erfahrungen auszutauſchen und
wichtige Angelegenheiten zu erörtern,

Magdeburg, 25. April. (Die Diphtiheritiserkran-
kungen im hieſigen Pionierbataillon) haben trotz
aller dagegen getroffenen Vorkehrungen doch noch eine größere
Ausdehnung angenommen. Jm ganzen befinden ſich jetzt 30
Soldaten im Garniſonlazarett, von denen die Hälfte allerdings nur
diphtheritisverdächtig iſt. Wirklich an Diphtheritis erkrankt waren
zunächſt 7 Pioniere und 1 Feldartilleriſt. Zu dieſen S ſind geſtern
noch 9 hinzugekommen. Zuſammen ſind alſo 17 Soldaten diphtheritis-
rank. Schwer erkrankt ſind davon nur wenige. Von den 30 im
Lazarett befindlichen Soldaten ſind 27 Pioniere und je ein Feld
artilleriſt, Trainſoldat und Arbeitsſoldat.

b. Deſſau, 25. April. (Anhaltiſcher Landtag.) Jn der
geſtrigen Sitzung wurde zunächſt der Etat der Landarmendirektion in
dritter Leſung unverändert angenommen und ſodann die dritte Etats
leſung zu Ende geführt. Hierbei gab es noch ziemlich ausgedehnte
Erörterungen. Abg. von Kroſigk (konſ.) wendete ſich in
ſcharfer Weiſe gegen die neulich vom Abg. Cohn (freiſ.) gegen
die Landwirte erhobenen Anſchuldigungen hin-
ſichtlich der Steuereinſchätzung auf dem Lande.
Je iſt zu bemerken Jn einer Sitzung des Landtages in vergangener

oche unterhielt man ſich über die Einkommenſteuerveranlagungen und
Reklamationen. Bei dieſer Gelegenheit ſtellte der freiſinnige Abgeordnete
Cohn die Behauptung auf die Landwirte ſeien zumeiſt Steuer
hinterzieher, und die landwirtſchaftliche Buchführung ſei überhaupt keine
Buchführung. Dem Abg. Cohn trat zunächſt der Geheime Ober
regierungsrat Lange entgegen. Er meinte, gerade beim Grund
beſitzſeieineSteuerhinterziehung viel ſchwieriger
als bei einem Zinseinkommen. Weiter erwieſen ſich nach
Redners Erfahrungen die Reklamationen, die von Grund
beſitzer n gegen Einſchätzungen durch die Kommiſſion eingelegt
werden, im großen und ganzen als begründet, ja man könne ſagen,
daß namentlich bei den Landwirten, die eine
ordnungsmäßigeBuchführungnichtbeſitzen, häufig
eine nicht uner hebliche Ueberſchätzung ſtattfinde. Ebenſo
trat u. a. dem Abg. Cohn der Abgeordnete Rohde-Dhurau ent-
pgen. Als letzter Redner brachte der Abg. Schmidt einen intereſſanten
Feä von Steuerhinterziehung durch einen Freund
v Herrn Cohn zur Sprache. Ein freiſinniger Herrin
u von dem man annahm, daß er 40000 Mk. Einkommen
6 hat nur 6000 Mk. Einkommen deklariert. Diee nſhätungskommiſſion habe ſein Einkommen auf 16000 Mk.

er mm en, und der Freund des Herrn Cohn habe
Lit teuer ohne Einſpruch bezahlt. Jn der geſtrigen
Ildung des Landtages verſuchte nun nach den Ausführungen des

ad addneten von Kroſigk Abgeordneter Art'l ſeinen (nicht anweſenden)
eigenoſſen Cohn zu decken, indem er anführte, Dr. Cohn habe

nicht anhaltiſche, ſondern allgemeine Verhältniſſe im Auge gehabt.
Demgegenüber konnte aber Abgeordneter Hühne (konſ.) feſtſtellen daß
Abgeordneter Cohn ſelbſt außerhalb des Hauſes geäußert hat, er habe,
nachdem er das Stenogramm geleſen, ſelbſt eingeſehen, daß er zu
weit gegangen ſei. Von verſchiedenen Seiten wurde betont, daß
die erſt vor zwei Jahren geſchaffene neue Bauordnung reviſionsbedürftig
ſei. Staatsminiſter von Dallwitz erwiderte, die Staatsregierung ſelbſt
trage ſich mit der Abſicht, eine Reviſion vorzunehmen. Er glaube
aber nicht, daß es zweckmäßig ſei, ſchon im nächſten Jahre, wie es
gewünſcht wurde, einen Geſetzentwurf zur Abänderung der Bauordnung
einzubringen. Bei der dann folgenden zweiten Leſung des Etatsgeſetzes
wurde der Etat in eigener Einnahme und Ausgabe auf 14 742 000 Mk.
feſtgeſetzt. Endlich tkat das Haus noch in die Beratung von Pelitionen
ein und beſchloß, über die Petition der Weſtfäliſch Anhaltiſchen Spreng
ſtoff Akt.Geſ. zur Tagesordnung überzugehen. Vorausſichtlich kann der
Landtag am Dienstag geſchloſſen werden.

n. Cöthen, 25. April. (Jn der letzten Sitzung des
Gemeinderats) wurde die ſchon ſeit Jahren zur Erörterung
ſtehende Frage der elektriſchen Beleuchtung einzelner Plätze
und Straßenkreuzungen zum Abſchluß gebracht. Es ſollen im Zuge
der Hauptſtraßen von der Bahn bis zum Marktplatz zehn Bogen-
lampen inſtalliert werden. Unter Mithilfe des Verſchönerungsvereins
und des Gemeinnützigen Vereins, die dazu etwa 1800 Mk. beitragen,
ſollen die Anlagen am Bachplatz verſchönert werden. Zu dem am
20. Juni hier ſtattfindenden Deutſchen Verbands-Schwimm-
feſt wurden ein Ehrenpreis von 50 Mk. und eine ſilberne Stadt-
medaille bewilligt.

Wörlitz, 25. April. (Grabdenkmal-Erneuerung.)
Auf Veranlaſſung der Herzoglichen Regierung iſt die Gruftplatte zum
Grabe des auf dem hieſigen Friedhofe ruhenden Dichters Friedrich von
Matthiſſon geb. 1761, geſt. 1831) in ihrer urſprünglichen Form
erneuert worden.

W. Gera, 26. April. (Für Maifeiernde.) Der Arbeit-
geberſchutzverband für das deutſche Holzgewerbe, Bezirk Zeitz-
Eiſenberg-Gera, hat beſchloſſen, die am 1. Mai ganz oder teil-
weiſe feiernden Arbeiter bis zum 10. Mai früh auszuſperren.

Schmalkalden, 25. April. (Verhafteter Wilderer.)
Der Wilderer, der mit dem Forſtbeamten Luther bei Wernshauſen
ein Zuſammentreffen hatte und letzterem mehrere Stiche im Genick bei
brachte, iſt in der Perſon des 38 Jahre alten Landwirts Caſper
Kirchner aus Schwallungen ermittelt worden. Die Behörde
hat in deſſen Wohnung Hausſuchung abgehalten es fanden ſich im
Keller ein Paar Schuhe, die genau in die Spuren am Tatorte paßten.
Auch wurde die dem Manne entriſſene Jacke als deſſen Eigentum er
kannt. Kirchner, der von dem auf ihn abgegebenen Schuß einige Schrote
erhalten hatte, ſtellte ſich freiwillig der Staatsanwaltsſchaft zu Meiningen.

W. Rudolſtadt, 26. April. (Bahnbau.) Wie die „Schwarz-
burgRudolſtädtiſche Landeszeitung“ erfährt, iſt angeordnet
worden, daß mit Rückſicht auf die ſchwierigen Geländeverhältniſſe
für die projektierte Strecke Bock-Wallendorf Neuhaus
und für eine etwaige Abzweigung von Ernſtthal nach Lauſcha
ausführliche Vorarbeiten vorgenommen werden ſollen. Damit
iſt das Projekt ſoweit gefördert, daß nach Beendigung dieſer Vor
arbeiten die baldige Jnangriffnahme des langerſehnten Bahn-
baues zu erwarten ſteht.

Altenburg, 25. April. (Elektriſche Bahn.) Der Plan,
von Altenburg durch den Oſtkreis eine elektriſche Bahn zu erbauen und
ſie dann in zwei Armen nach Gera und Croſſen ausmünden zu laſſen,
nimmt jetzt greifbare Geſtalt an. Am Dienstag hat ſeitens der Mittel
deutſchen Eiſenbahnbau und Betriebsgeſellſchaft eine Beſichtigung des
Geländes ſtattgefunden, der verſchiedene Jntereſſenten beiwohnten.

Leipzig, 25. April. Eine un aufgeklärte Affäre.
Mörder und Erpreſſer.) Mit einer Schußverletzung in der
Bruſt wurde geſtern früh in der fünften Stunde in L.-Connewitz der
Arbeiter Thomann aufgefunden. Der Mann iſt zurzeit ohne Wohnung.
Der Verletzte wurde in das Krankenhaus gebracht. Er behauptet, er
ſei nachts gegen 1 Uhr in der Harthwaldung unweit von Zwenkau
von einem Unbekannten angeſprochen und nach der Zeit gefragt worden.
Auf ſeine Entgegnung, er beſitze keine Uhr, habe der Unbekannte die
Uhr verlangt, und da er ihm eiue ſolche nicht habe geben können,
habe der Wegelagerer ohne weiteres einen Revolver hervorgezogen und
auf ihn geſchoſſen. Dann habe der Unbekannte die Flucht ergriffen.
Der Verletzte, der ſich mühſam weiter geſchleppt haben will, ſchildert
den Täter als etwa 35 bis 40 Jahre alt. Jn den letzten Tagen
iſt in hieſigen Blättern mitgeteilt worden, daß in der Doppelraubmord-
affäre in der Windmühlenſtraße von der Behörde neue, wichtige
Spuren verfolgt würden. Dem iſt aber leider nicht ſo,
es ſind vielmehr neue Geſichtspunkte in der Mordſache nicht zu
verzeichnen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Der durch Berufung des Profeſſors

P. Stäckel nach Karlsruhe erledigte Lehrſtuhl der höheren Mathematik
an der Techniſchen Hochſchule zu Hannover iſt dem Privatdozenten
an der Bonner Univerſität Profeſſor Dr. phil. Konſtantin

*Caratheodory unter Ernennung zum etatsmäßigen Profeſſor
übertragen worden. Dr. Caratheodory, ein Grieche aus Konſtantinopel,
wurde 1873 zu Berlin geboren. Seinen 70. Geburtstag feiert am
27. ds. der Staats und Verwaltungsrechtslehrer, ord. Profeſſor an der
Berliner Univerſität Geh. Oberregierungsrat Dr. jur. Ferdinand
von Martitz. Er ſtammt aus Jnſterburg. Er iſt Mitglied des
internationalen Schiedsgerichtshofes im Haag. Dem Kirchenhiſtoriker,
a. o. Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der Univerſität Frei
burg i. Br. Dr. tbeol. Joſeph Sau er wurden die Funktionen eines
ſtaatlichen Konſervators, ſoweit ſich ſolche auf die kirchlichen Denkmäler
der Kunſt und des Altertums beziehen, unter Verleihung des Titels
als Großherzoglicher Konſervator übertragen. Jn Jena iſt am
22. ds. der Privatdozent für Chemie Dr. Chriſtian Gaenge im
77. Lebensjahre geſtorben. Er war am 15. Oktober 1832 zu Kiel
geboren. Dem Lehrkörper der Jenenſer Hochſchule gehörte er ſeit
Mai 1878 an. Auf eine 25jährige Tätigkeit als akademiſcher Lehrer
kann am 26. April der Privatdozent für klaſſiſche Philologie an der
Breslauer Univerſität, Oberbibliothekar an der dortigen Univerſitäts
bibliothek, Profeſſor Dr. phil. Leopold Cohn zurückblicken. Er iſt
1856 zu Zempelburg in Weſtpreußen geboren. Dem bisherigen
Bibliothekar an der Königlichen Bibliothek in Berlin Profeſſor
Dr. phil. Arthur Kopp, welcher in gleicher Eigenſchaft an die
Univerſitätsbibliothek in Marburg verſetzt und zum Stellvertreter
des Direktors ernannt wurde, wurde der Titel Oberbibliothekar ver
liehen. Prof. Kopp iſt 1860 zu Jnſterburg geboren.

W. Weimar, 26. April. (Die Jahresverſammlung
der deutſchen Shakeſpegre-Geſellſchaft) fand
am 23. er. hier ſtatt. Wie der Präſident mitteilte, iſt die ge
plante Neubearbeitung der Shakeſpeare-Quellen infolge der Reiſe
des Herausgebers Henry Anders nach Afrika unſicher geworden.
Hierauf hielt Herr Hagemann, der Jntendant des Hoftheaters in
Mannheim, einen Vortrag über Verſuche moderner Shakeſpeare
Jnſzenierungen. Nachdem dann einige Anträge des Vorſtandes
angenommen waren, kam der bekannte Streit des Prof. Konrad
mit dem Vorſtand in Sachen der von ihm herausgegebenen Neu
bearbeitung der SchlegelTieckſchen Ueberſetzung, zum Austrag.
Nach zum Teil heftigen, perſönlichen Debatten gelang es der Ver-
mittelung der Herren von Poſſart und Generals von Wildenbruch,
eine Verſöhnung zwiſchen dem Präſidenten Geh. Regierungsrat
Brandel gegen den ſich die Angriffe Konrads in erſter Linie
richteten und Prof. Konrad zuſtande zu bringen. Einer der
weſentlichſten Vorwürfe Prof. Konrads beſtand darin, daß in der
in der Preſſe veröffentlichten Erklärung des Vorſtandes der Tat-
beſtand entſtellt worden ſei, in dem die Bearbeitung der Schlegel-
Tieckſchen Ausgabe nicht als eine im Auftrage der Shakeſpeare-
Geſellſchaft ausgeführte Reviſion der Volksausgabe, ſondern nur

j als eine im Auftrage des verſtorbenen Präſidenten Oechelhäuſer
unternommene Arbeit hingeſtellt wurde. Das Protokoll ergab
im Gegenſatz zu dem Wortlaut im Jahrbuch daß in der Tat
die Reviſion als eine ſolche der Schlegel-Tieckſchen Ueberſetzung
nicht als Reviſion der Volksausgabe der Shakeſpegare- Geſellſchaft
bezeichnet worden iſt. Die Parteien einigten ſich auf eine Er
klärung, worin der Vorſtand bekannt gibt, daß er niemals die
Abſicht gehabt habe, noch jetzt habe, Prof. Konrad zu ſchädigen,
und daß vor der Hand auch keine Abſicht beſtehe, den alten Text
der Oechelhäuſerſchen Ueberſetzung wieder abzudrucken. Hierauf
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

en. Ein Eros-Komitee. Nicht um den kleinen nichts-
nutzigen Gott handelt es ſich, in dem die alten Griechen die männ
liche Verkörperung der Liebe ſich vorſtellten, ſondern um den nach
ihm benannten Himmelskörper, zu deſſen Erforſchung ganz be
ſonders große Anſtrengungen gemacht werden ſollen. Unter den
Hunderten von kleinen Planeten, die im Laufe der letzten Jahr-
hunderte entdeckt worden ſind, hat keiner die Bemühungen der
Wiſſenſchaft derart erregt wie der Eros. Erſt 1898 wurde er von
Witt an der Sternwarte der Berliner Uranig auf photographiſchem
Wege entdeckt, und bald zeigte ſich, daß er ſich in einem höchſt
wichtigen Punkte von all ſeinen vielen Brüdern unterſcheidet.
Während nämlich die kleinen Planeten oder Aſteroiden ſonſt
zwiſchen den Bahnen des Mars und des Jupiter eingeſchloſſen
ſind, greift der Eros in ſeiner Bahn in die Zone zwiſchen Mars
und Erde ein und kommt in gewiſſen Stellungen der Erde ſo
nahe, wie mit Ausnahme des Mondes überhaupt kein anderer
Himmelskörper. Daraus erklärt ſich das ganz ungewöhnliche
Jntereſſe, mit dem die Aſtronomen die Bewegungen des Eros
verfolgen und das gar keinen ſtärkeren Beweis finden kann als die
Tatſache, daß die in dieſen Tagen in Paris abgehaltene Verſamm-
lung des ſtändigen Ausſchuſſes für die Schaffung der Himmels-
karte beſchloſſen hat, ſchon jetzt die Arbeiten für die größte Erd-
nähe des Planeten Eros, die im Jahr 1931 ſtattfinden wird, in
Vorbereitung zu nehmen. Zu dieſem Zwecke wird ein „Eros-
Komitee“ eingeſetzt werden, das alle bisherigen Forſchungen be-
arbeiten und ſo die Grundlage für eine möglichſt tiefgehende Aus-
nutzung der Gelegenheit bieten ſoll, die ſich nach 22 Jahren für
die Aſtronomen ergeben wird. Hauptſächlich wird es dabei auf
eine direkte Beſtimmung der Sonnen-Parallaxe und der Mond-
maſſe und auch auf die endgültige Beſtimmung der Erdmaſſe an
kommen alſo die Löſung von Aufgaben, die zu den aller
wichtigſten Grundlagen der Erd und Himmelskunde gehören.

Bozen, 24. April. Theaterdirektor Con rie dNewyork erlitt
einen Schlaganfall und iſt ſeitdem bewußttlos.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Bahnhofsvorſteher a. D. Wilhelm

Schul ze zu Jlſenburg im Kreiſe Grafſchaft Wernigerode, dem Bahn-
meiſter erſter Klaſſe a. D. Karl Rumpel zu Wöltingerode, bisher in
Vienenburg, Kreis Goslar, dem Oberbahnaſſiſtenten a. D. Adolf
Michael zu Förderſtedt im Kreiſe Kalbe und den Eiſenbahnlokomotiv-
führern a. D. Friedrich Brauns zu Aſchersleben und Robert
Schaaf zu Magdeburg-Buckau der Königliche Kronenorden vierter
Klaſſe, dem penſionierten Bahnwärter Louis Nehrhoff zu Cönnern,
bisher in Belleben im Mansfelder Seekreiſe, das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens, den penſionierten Eiſenbahnzugführern Wilhelm Bode-
mann zu Nöſchenrode bei Wernigerode und Friedrich Wegener zu
Bernburg, dem penſionierten Eiſenbahntelegraphiſten Friedrich Freck
mann zu Magdeburg, dem penſionierten Eſenbahnſchaffner Chriſtian
Fuhrmann zu Halberſtadt, den penſionierten Eiſenbahnſtellwerks-
weichenſtellern Wilhelm Leps zu Magdeburg und Auguſt Wiankow
zu Diesdorf im Kreiſe Wanzleben, dem penſionierten Eiſenbahnweichen
ſteller Chriſtiean Nordmann zu Giersleben in Anhalt, dem
penſionierten Eiſenbahnbremſer Wilhelm Schültke zu Quedlinburg,
bisher in Magdeburg, dem penſionierten Eiſenbahnnachtwächter
Ferdinand Scharge zu Magdeburg, dem penſionierten Bahnſteig-
ſchaffner Karl La aß zu Halberſtadt, den penſionierten Bahnwärtern
Auguſt Armes zu Belleben im Mansfelder Seekreiſe, Friedrich
Bollmann zu Froſe in Anhalt, Karl Grünwald zu Loſenrade
im Kreiſe Oſterburg, Gottfried Mengewein zu Prödel im erſten
Jerichowſchen Kreiſe, Bernhard Metzſchke zu Wormsdorf im Kreiſe
Neuhaldensleben und Friedrich Schermer zu Hötensleben im Kreiſe
Neuhaldensleben, dem bisherigen Eiſenbahnzugabfertiger Oskar Heim-
bach zu Schönebeck im Kreiſe Kalbe, dem bisherigen Eiſenbahngüter-
bodenvorarbeiter Gottlieb Freudenberger zu Wehrſtedt im Land
kreiſe Halberſtadt das Allgemeine Ehrenzeichen. Der Wahl des Ober
lehrers an dem Gymnaſium in Erfurt Profeſſor Paul Kanzo w zum
Direktor des Städtiſchen Gymnaſiums in Stendal und der Wahl des
Direktors Dr. Hermann Lorenz an der bisherigen Gutsmuths-Real-
ſchule in Quedlinburg zum Direktor der nunmehrigen Gutsmuths-
Oberrealſchule daſelbſt iſt die Beſtätigung erteilt.

Sport und Jagd.
Rennen zu Verlin-Karlshorſt. Sonntag, 25. April. Preis

von Rudow. 2600 Mk. v. Schmidt-Paulis „Nephrit“. 2.
v. Lippas „Minnelied“. 3. v. Seydlitz Sandreczkis „Nautik“.
Tot.: 30: 10, Platz 16 und 17: 10. Preis von Zorndorf.
2800 Mk. 1. v. Schmidt-Paulis „Niete“ (Lt. Gr. Bethuſy-Huc).
2. Lt. Mohls „Hanne Nüte“ (Lt. v. Zobeltitz). 3. Lt. Gr. Kanitz
„Kabalel“ (Lt. v. Keller). Tot. 36: 10, Platz: 16 und 16: 10.
Havel-Hürdenrennen. 3500 Mk. 1. Sternbergs „Melton
Pet“. 2. v. Tepper-Laskis „Alma“. 3. Lt. Stahlknechts „Torpedo“.
Tot.: 54: 10. Platz 18 und 12: 10. Wellgunde-Jagd-
ren nen. 4500 Mk. 1. „Jnſtruktor“. 2. „Waiſe“. 3. „Penn
bruder“. Tot. 22: 10. Berolina. 15000 Mk.; 1. Lt.
von Lippas „Gerolſtein“ (Baſtian). 2. Sternbergs „Sileſia“ (Seiffert).
3. v. Tepper-Laskis „Hans“ (Raſtenberger). Tot.: 81: 10, Platz 18,
18 und 14: 10. Godlack-Jagdrennen. 2800 Mk. 1.
„Wahn“. 2. „Aquilä“. 3. „Terpſichore“. Tot. 39: 10, Platz 16,
15, 38: 10. Preis von Mahlsdorf. 2800 Mk. 1. „Hilde
gard“. 2. „Karolinger“. 3. „Räuber II“. Tot.: 24: 10, Platz 17
48, 10: 10.

Rennen zu Hamburg-Horn. Sonntag, 25. April. Früh-
jahrs-Handicap. Preis 16000 Mk. 1. Kochs „Anklang“
(Reiff). 2. Buggenhagens „Joſeph I.“ (Bullock). 3. Geſt. Unnas „Cape
Common“ (Ratke). Tot. 72: 10, Platz 28, 14 und 42: 10.

Rennen zu Wien Sonntag, den 25. April. Trial Stakes.
Preis 46 000 Kr. 1. Hrn J. v. Jankovich-Beſans Györgyike (Carls-
lake). 2. Herrn A. Drehers Lappalie (Aylin). 3. Bruhus (Pretzner).
Tot.: Sieg 209: 10, Platz 48, 27, 75: 10.

Schwerer Unglücksfall in Treptow. Jm Sportpark Treptow
ereignete ſich am Sonntag in dem 30 Kilometer-Dauerrennen
kurz vor Schluß ein ſchwerer Unfall. Der Schrittmacher Jun g-
geburt des Krefelder Dauerfahrers Pongs kam in der drittletzten
Runde infolge Reifendefekts an der Führungsmaſchine zu Fall. Jung-
geburt erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er in das Krankenhaus ge-
bracht werden mußte. Er hatte neben verſchiedenen Fleiſchwunden einen

doppelten Schädelbruch davongetragen. Sein Zuſtand iſt
ſehr ernſt. Der mit in den Sturz verwickelte Pongs kam mit Haut-
abſchürfungen davon, ſo daß er ſpäter noch das 40 Kilometer-Rennen
beſtreiten konnte.

Der Hausarzt empfiehlt bei Verſtopfung und deren Folgen

C iſi ſt ein wohlſchmeckendes, mildes und wohl-a I S tuendes Abführmittel, das für Kinder

und Frauen beſonders geeignet iſt.
Nur in Apotheken erhältlich. Bestandt.: Syr. Fixi Californ, (Speciali Modo Californis

ig Syrup Eo. parat.) 75, Ext. Senn. liqu. 20, Elix, comp. 5.
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Amtliche Fekanntmachnugen.

Die Bürgermeiſterſtelle
hieſiger Stadt ſoll pwbaligſt

An o encnnahmen er
mun

ald, ſpäteſtens bis zum 1. Juli d.wieder beſetzt werden. Das d onsfähi chelt b Je do
isherige

e h betrigt
rgermeiſter runder ſtande nogen, und zwar fü ehrichtüngen der n nebſt Gutsb irteg fur S

Führung der Amtsanwalts h e, für rei e ozietäts
86 äg und als Hoſpita
o r Berg
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nſpektor.
bwmigung der ſtädtiſchen Behörden nicht übernommen

nete Bewerber wollen ihr z re J Beifügung a
Andere Ne ter dürfen

des Ka die und der Zeugniſſe Mai an den
Stad werordpetenvorſteber errn We i hier, einſenden.

Querfurt, den 28. April
6346]

t.J. V. S i häääneter.
Bekanntmachung.

Die Herren Miniſter der öffentlichen Arbeiten und des Jnnern
haben zur V taltung einer Zuverläſſigkeitsfahrt für Kra 7
fahrzeuge in der Zeit vom 28. April bis 18. Mai d. Js. die
nehmigung erteilt.

Die ahtse berühren die Stadt Halle a. S. am 27. April1009 un ahren folgende Straßen: Seine Großeet Poſten Neue Promenade, Herren und Mansfelder

Die Fuhrwerksbeſitzer und Geſchirrführer werden S dieſe
Fahrt beſonders aufmerkſam gemacht und um ſtrengſte Be wpder polizeilichen Beſtimmungen über den Fuhrwerksverke a

Es wird ſich empfehlen: a) Kinder, ſoweit irgevon der Straße ſie aber feilesfalls un Sbeanſhegt
auf die Straße zu laſſen; b) ſcheue und junge Pferde von der

fernzuhalten; e an den Haltepunktender Fahrzeuge ſowie auf der Fahrſtraße zu vermeiden; den
Verkehr auf den von der Fahrk berühr en Straßen tunlichſt ein

chränken.
Halle a. S., den 28. April 1909.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Der ſelbſtändige Dienſtmann Nr. 71 Guſtav Bräter iſt aus
der Dienſtmannſchaft ausgeſchieden.

Es werden daher alle diejenigen, welche glauben, ihnenaus den Handlungen oder Unterlaſſungen, die der p. Bräter bei
Gelegenheit eines ihm erteilten Dienſedanns Auftrages begangen,

Anſprüche an die von demſelben geſtellte Kaution zuſtehen, hier
durch aufgefordert, dieſe Anſprüche im Gewerbe Polizei Kom
miſſariat am Roßplatz innerhalb zwei Wochen geltend zu machen,
widrigenfalls über die Kaution verfügt werden wird.

Halle a. S., den 21. April 1909.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Unter den im Grundſtück Turmſtraße 156 untergeſtellten

BackſteinSchweinen des Althändlers ehe ſind die B
blattern ausgebrochen und wird das Gehöft daher geſperrt.

Halle a. S., den 24. April 1 Le PolizeiVerwaltung.
Eisverkauf auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß dasauf dem hieſigen ſtädtiſchen Schlachthofe aus ſtädtiſchem Leitungs-

waſſer hergeſtellte Kunſteis an die Stadtkundſchaft durch unſere
Geſchirre gegen vorherige Löſung eines monatlichen Abonnements
zum Preiſe von 4 Mk. frei ins Haus geliefert werden ſoll. Die
Abonnementskarten ſind in der Kaſſe des ſtädtiſchen Schlacht und
Viehhofes (Freiimfelderſtraße 42) zu löſen. oder ſchriftlich, tele
phoniſch Telephon Nr. 639) oder durch den Eiskutſcher zu be
ſtellen. Das Abonnement iſt ſpäteſtens zwei Tage vor Ablauf

er Abonnementszeit zu erneuern. Rückzahlungen auf den ge
zahlten Abonnementsbetrag finden nicht ſtatt. Für den Abonne
mentspreis wird täglich 4 Block (etwa 12 Pfund) Eis geliefert.
Die übrigen Abnehmer haben für Block Eis 15 Pfg. zu zahlen.

Bei Abgabe auf dem Schlachthofe in Blocks zu 50 Pfund gegen
vorher bei der lachthofkaſſe zu löſende Karten iſt der Preis
wie folgt feſtgeſetzt: Für 1 Block Kriſtalleis 50 Pfg., für 1 Blockh
Kunſteis 30Die Verkau Zzeit auf unſerem Schlachthofe iſt bis auf weiteres

an den Werktagen von 11——1 Uhr feſtgeſetzt. Die Schlachthofkaſſe
iſt geöffnet Montags von 8--744 Uhr, Dienstag bis Freitag von
8--624 Uhr und Sonnabends von 8--244 Uhr.

Mit den Lieferungen wird am 1. Mai er. begonnen werden.
Halle a. S., den 28. April 1909.Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes.

Kokspreiſe der ſtädtiſchen Gasanſtalten.
Gebrochener Koks für das Hektoliter 1,20 Mk., großſtückiger

Koks für das Hektoliter 1,10 Mk., Schmiedekoks für das Hekto
liter 0,90 Mk.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 Hektolitern erfolgt Anfuhr
und re gegen Berechnung von 15 Pfg. für das Hektoliter.

Halle a. S., den 19. April 1909.Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

Ausſchreibung.
Die Ausführung von Pflaſterarbeiten über den Rohrgräben

in der Magdeburgerſtraße ſoll im Wege der Wettbewerbung ver
geben werden. Angebote ſind bis Mittwoch, den 28. April 1909,
vormittags 11 Uhr, an die unterzeichnete Verwaltung, Unterplan
Nr. 12, einzureichen, woſelbſt auch die Bedingungen einzuſehen
ſind und die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 23. April 1909.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Ausſchreibung.
Die Ausführung von Pflaſterarbeiten über den Rohrgräben

in der Königſtraße ſoll im Wege der Wettbewerbung ver-
geben werden. Angebote ſind bis Dienstag, den 27. April 1909,
vormittags 11 Uhr, an die unterzeichnete Verwaltung, Unterplan
Nr. 12, einzureichen, woſelbſt auch die Bedingungen einzuſehenſind und Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 22. April 1909.
Die Verwaltung der h Gas und Waſſerwerke.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung von Tiſchler-

arbeiten zum Neubau des Poli F
dienſtgebäudes ſoll im Wege deWettbewerbung in 6 Loſen vor

ſcheune und des alten
r ſtallgebäudes auf dem

bbruch der alten Fachwerk-gen
Landgut

Gimritz ſoll im Wege der Wett-
geben werden. Angebote ſind bis

Montag, den Z. Mai cer.,
vormittags 10 Uhr

an das Bureau Zimmer Nr. 23des Wa gegebäudes einzureichen.
Die Bedingungen und Kbrpnger

liegen im Zimmer
ochbauamts, Marktplatz 20, zur

Einſicht aus, woſelbſt auch dieVerbingungsanſchlage, ſoweit vor

rätig, r werden können.
Halle a. S., d. 26. April 1909.Städtiſches Sochbauamt.

bewerbung vergeben werden. An
ebote ſind bis Montag, denMai 1909, vormittags 10 ühr

an das Bureau I, Zimmer Nr. 23
des Wagegebä ebäudes rDie Seht und J hnnnger

es liegen im Zimmer
ochbauamts, Marktplatz 20, gr
nſicht aus, woſelbſt auchrdingungsanſchläge, ſoweit vor

rätig entnommen werden können

Halle a. S., den 26. April 1909
Städtiſches Hochbauamt.

Ausſchreibung.
Die Seßt tigung der Bür r eesW en rats ev ettbewerden. a roteſig r bis Freita

den. 30. April 1909, vorniitact
16 u im alen
Zimmer Nr. 28 des t udes
einzureichen, woſ iedingungen nebſ v e en

liegen und au dingu
anſchläge entnommen Wweköngen

Halle a. S., den 24. April 1909.Städtiſches Tiefbanomt

Herzoglich Anhaltische

bonünn Verpachtungen,
Die wo chen Domänen:

2,b km von Ei n ar
Groß Weißandt der Strecke de

r und 18 evon der re öthen;
2,5 km von der Gerboynſtation

Güſten und 11 km von der Kreis
ſtadt Derntgrg

Station der re Cöthen
Radegaſt, 5,5 km von der Eiſen
bahnſtation Groß Weißandt und
8 km von de eisſtadt Cöthen

d4) Libehna,
Station der Kleinbahn Cöthen
Radegaſt, 7,5 km von der Kreis
ſtadt bthen-
2,5 km von d Jl Sehahnſtation
Groß Weißanditfund 10,5 km von

der Kreisſtadt Cöthen, ſollen mit
Feld und Gebäude Inventar
auf 18 Jahre öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden, und zwar
Schortewitz vom 1. Juli 1911
bis dahin 1929 und die übrigen
Domänen vom 1. Juli 1910 bis
dahin 1928. Größe der Domänen:Schortewi n 760 ha (barumter

186 ha Acker und 23 ha Wieſen),
Amesdorf 207,5740 ha (darunter
199 ha Acker und 1 ha Wieſen),
Proſigk 249,6116 ha darunter247 der Libehna 170304
(darunter 164 ha Acker), t
315,1979 ha (darunter 286 ha Acker
und 15 ha Wieſen).

Kataſtral Reinertrag: Schorte-witz 14535 Mk., mesdorf
18 138 Mk., Proſi t 17801 Mk.,
Libehna 10 281 Mk., Görzig
22 800 Mk.

Bisheriger Pachtpreis: Schorte
witz 82 460 Mk., Amesdorf24 464 Mk., Proſigk 39 652 Mk.,

Libehna 26 587 Mk., Görzig
46 489 Mk.

Erforderliches eigenes Vermögen:
Schortewitz 150 000 Mk., Ames
dorf 180 000 Mk., Libehna 2
115 000 Mk. „Proſigtk 160000 Mk.,
Görzig 2ö0 000 Mk.

Serhachinngeiernig findet im

Behördenhauſe, Zimmer
Nr. 237, ſtatt für:

1. Schortewitz Dienstag, den4. Mai d. Js., vorm itags
11 Uhr,

2. Amesdorf gerden 6. Mai d. Js., vormittags 11 ühr,
3. Proſigk und Libehna,

Freitag, den 7. Mai d. Js.,
4 u 11/, Uhr,Gör zig Dienstag deni a d Js., vormittags

r

werden zunächſt getrennt und ſodann
zuſammen ausgeboten.

Die Verpachtungs Bedingungen
können in unſerer Kanzlei ein
geſehen oder gegen Erlegung vonk 3 Mk. Gebuhren bezogen werden.

Pachtbewerber haben ſich vor dem
Verpachtungstermine überland wiege tliche Befähigung und

ihre Deren er auszuweiſen und eine Kaution von
je 3000 Mk. zu hinterlegen.

Deſſau, den 31. März 1909.
Herzogl. An Finanzdirektion.

an ge.

GutskaufGeſuch.
Jch ſuche für mich ein Gut

von 150-—200 Morgen, guter Acker,
ge h bei 120 000 MarkKahl ung ſofort zu kaufen und
bitte, Offerten von Selbſtverkäufern
mit genauer Drſchreib eng unter
Z. m. 320 an die Expedition
dieſer Zeitung einſenden zu wollen.

Ritterguts Pahtgeſuh.

Junger anerkannt r
n Landwirt ſucht Guts oder Ritter
s qgutspachtung, eventuell Domänen

eſſion. 90 000 Mk. Kapital vor
anden. Beſſerer Boden, gute
bſatzverhältniſſe Bedingung Aus

fübrliche Offerten unter Z. V. 307
an die Expedition dieſer Zeitung.
Agenten verbeten.

ihre 23

F. G. L. -Metallfadenlampe
Ca. 75 Stromersparnis

Felten Guilleaume-Lahmeyerwerke A.
Gluhlampen- Abteilung Berlin N. 20 Stettinerstrasse Nr. 39.

Elegauteste Damenhüte.

Brennt in allen ILagen

u --m- m

Konkurs Auktion.
J den 27. d. Mts.,nachmittags 3 Uhr, verſteigere

ich im Grundſtück des Herrn
ädoel, Sophienſtraße 40 zu

alle a. S. im Auftrage des
onkursverwalters der A. Retowski-

chen Konkursma b W Staub
noche:Kou ll und Leiterwagen,

b) 2 PatentAbfuhrwagen,
zirka 2000 Stück eiſerne
Müllkäſten

unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung.

Die Gegenſtände ſind gebraucht,Beſichtigung daſelbſt von I Uhr an.

Oscar Knoche,beeid. Verſteigerer, Steinſtraße 63.

GutskaufGeſuch.

h ein Gut mit 300 bis
4 orgen gutem Acker, guten
Gebäuden ſofort zu kaufen.
Anzahlung von 230 000 Mk. kann
ich ſofort leiſten und bitte, Offerten
von nur Selbſtverkäufern unter
Z. 1. 319 an die Expedition
dieſer Zeitung ſenden zu wollen.

Suche eine Pachtung

von ca. 500 Morgen mit W

r ev. 1. JuliOff. erb. unt. Z. h. 316d E xpedition dieſer Zeitung.

Waldjagd.
Jm ſüdlichen Hannover iſt

eine h ca. 3800 Morgen,
noch 10x Jahre laufend, 1350 Mk.

Hſtznd, wegen Er
abzugeben. omplett

eingerichtete Jagdhütte iſt für00 Mk. zu z ernehmen. Off.
u. z. d. 312 an die Exped. d. Ztg.

Dampf Waſch und
Plätt Anſtalt

im Zentrum Leipzigs iſt verhält
niſſeh. unt. günſtig. Beding. b. zuverk. Off. bitte U. B. Stockmann,
Leipzig, Petersſtr. 28 III zu richten.

Krankheitshalber verkaufe mein
flottgehendes Kolonialwaren-
und Dellkalessen Giesehaft,
verbunden mit Schankwir et
Preis für Grundſtück und Geſchäft
46000 Mk., An 3z3blung 10000 Mk.

Mieteertrag Umſatz32000 Mk. und ca. 80 Tonnen Bier.
Otto Tonagel, Perleberg.

chrebergarten,
v am P Mlraip, u übern.

erwecke,nha re hen

a., guter
rankun

III
„Patont Diese

betrieben mit Paraffinöl, Solarö
und anderen billigen Rohölen.

Brepnstoffkosten I Pfy.
die Pferdekraftstunde.

Gaxmotoren-Pahriß Deut,

Leipzig. [6334

Futterrübenſamen
P Originalsaaten zu Originalpreisen. W

Eckendorfer von Arnim,
Rieſen-Mammuth,
Zucker-Futter,
Rieſenflaſchen, gelbe und rote.

Aufträge ſofort erbeten.

[6340

Carl Robra, Samenzüchter,

W Von Mittwoch, den 28. d. Mts. Wo
abe wieder eine Auswahle belgiſcher Arbeitspferde

Saugerhauſen. Wilhelm Stock.
Fernsprecher 46.

Ein Landgut,14 Stück meiſt 5 bis
7 jähr., a. ſchwerſt.
Zug ewöhnt. ſtarke 152 Morgen guter

A its f de h u. Gerſtenboden, 4 kmrbei p er von Apolda, ſoll mit voller Ernte
verkauft ſofort direkt aus dem exkl. beiter verkauft werden.

Geſchirr Fuhrgeſchäft Georg- am 800 Mk. pro Morgen.
ſtraße 13. Tel. 1744. [6360 Gebäude in gutem landwirtſch.

Zuſtande. Uebernahme 1. Juli
1910. Off. u. W. Z. an Louis
F. Lange, Ann.-Exp., Gotha.

L. L. LVernicſein,
Verkupfern, erinnern

Bronzieren,
Galvanisieren bei

150engl. Jührlingehennel

Schwarzköpfe, zu verkaufen.
Adolf Hofmannm, Ditfurt,

rovinz Sachſen. [2099San alen Ferüinandſfaagsenger
Ungar. Halbblutſtute, 6 J J. MetallwarenFabrik,

helrn, l I groß, ehe Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.
u. Dame geritten u. gefahren, mi

und fehlerfrei, au rivathanpreiswert zu verkaufen durch 10 I inaninos

Fr. Stange, Deesauer Tattersal, r wenig gespielt, De
von Blüthner, Duyſen, Feurich,

Jrmler, Kreutzbach 2c-, ganz vorals ten äußerſt billig
verkäuflich. 5— 10Jahre Garantie

Döll, Gr. Ulrichſtr. 33

Photographiseher n
13)18, mit Zubehör für 35 M
zu verkaufen.

A. Landmann,
Forſterſtraße 21, part.

Elektro Motoren8 Arth. Vondran, Halle a. S.

r peſſehartoſei
Zentner

Deſſau (Anh.). [2078
Fhafe Verkauf.

Stück noch zur Zucht geignete Merzſchafe ſtehen Jreis

wert zum Verkauf. [2105
Rittergutsverwaltung Gleina

bei Freyburg a. Unſtrut.

6000 Schot ſtarke

Strohseile
Be Mai-Juni billigſt abzugeben.

ff. befördern unter G. 51 717
Haasenstein VoglerA. G., Magdeburg. 15677

Wasserschnecke
faſt neu, 7 m lang, 0,65 m hmeſſer, f. gar inuieni eiſtung v.
4,4 ebm, ſehr billi rinWiiheim Stu lbing.

verkauft A. u Zagſch.

Stret aller Varietäten
und ſüßes Wieſenheu, Kleehen
kauft jedes Quantum ge n Kaſſe
Artur übren, I rage andlung

Leipzig.

la, Wieſenhen
liefert waggonweiſe billig nach
jeder Bahnſtation

Gottlieh Riemann,Magdeburg. Fernſprecher 3443.
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